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bonecrusher 
ollowers Of A Brutal Calling“ LP 
5 Bonecrusher endlich mal auf 
/inyl. Zusammen mit Forgotten 
wohl das Beste was die USA 
7 iir Zeit zu bieten haben. 
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„Keine Träume“ LP / CD 
Nachpressung des 

Deutsch-Punk-Klassikers 

von ‘89! 

Hits an Hits, wie es sie keir 
zweites mal mehr qab 


„Eigenurin u-' 
neues Album vom 
>r deutschen Punk 
So gut wie »- 
läßt keine Fragen 
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TURBO A.C.’s / 
ELECTRIC HELLCLUB 7“EP 
2 songs von jeder Band. 
Die absoloute Punk Rock’n’ 
Roll Überdosis. Comiccover 
und Beiblatt. 
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Hi Droogies, 

was soll es denn geben, mh? 

Ihr haltet das horrorschau zehnte Kruzefix 
in euren Griffeln und das ist nicht nur ein 
Grund zum Feiern, sondern wir sollten auch 
dieses glorreiche und geSchichtsträchtige 
Jubiläumsereignis dazu nutzen so etwas wie 
Rückschau zu halten. Euer ergebener Er¬ 
zähler ist vor gut fünf Jahren angetreten 
den Kluscheißern, "Schreibtischtätern" & 
"Brillenträgern" in ganz Deutschland das 
Maul zu stopfen, die uns, wie aus einem 
Munde, einreden wollten, daß es in München 
keinen Punk mehr gibt, ja nie gegeben haben 
soll. Mit der "Punk in München"-Story hamma 
dene Saupreissen bis zum erbrechen den Punk 
in München vorgeführt, bis sie alle, wieder 
unisono, "aufhören, aufhören..." gewinselt 
haben. Okay, lassen wir Gnade vor recht er¬ 
gehen und mit dieser Nummer den Geschichts¬ 
unterricht enden. Ab der Nr. 11 richten 
wir unser Augenmerk dann ausschließlich auf 
die Gegenwart und Zukunft. 

Was soll es denn geben, mh? Nicht nur mit 
der "Punk in München"-Story geht ein wich¬ 
tiges Kapitel zuende, auch sonst ist nahezu 
alles bei eurem treuen Droogie im Wandel, 
Um- und Aufbruch und wie bereits angekün¬ 
digt wird alles ein wenig anders werden. 
Nachdem ich mir ne längere Pause gegönnt 
habe in der ich einfach lieber geKATZelt 
als gearbeitet und geKRUZEFIXt habe, rockt 
jetzt das Kruzefix mit Vollgas weiter, nur 
in Zukunft eben etwas anders, dafür aber 
wieder öfter und regelmäßiger, einfach 
schneller, härter, lauter, ohne viel Gerede 
und Geschwätz! Die Single, die Bands und 
das Festival werden nämlich viel mehr in 
den Vordergrund rücken, und ganz klar zum 
Herzstück des Heftes werden. Das Heft sel¬ 
ber wird entschlackt und um einiges schlan¬ 
ker und attraktiver gemacht. Gleichzeitig 
werden die für mich lästigen und zeitrau¬ 
benden Arbeiten und Fanziner-Pflichten 
mehr in den Hintergrund treten oder ganz 
abgeschafft. Und ihr werdet mit mehr Bands 
und Festivals beglückt und ich tu mein be¬ 
stes für euch die besten Punkrockbands an 
Land zu ziehen. Also keine Angst meine 
kleinen Droogies: Das Kruzefix wird immer 
etwas besonderes bleiben, alles wird gut. 
Olli 

Und jetzt wieder das übliche Geseiere: Das KRUZEFIX-Fanzine ist kein gewerbliches Un¬ 
ternehmen = keine Veröffentlichung im Sinne des Pressegesetzes!! Es ist ein Rundbrief an 
Freunde, Bekannte und Sympathisanten. Verkaufspreis und Anzeigen decken - wenn über¬ 
haupt - nur die Unkosten wie Druck, Porto usw... Die zehnte Nummer hat eine Auflage von 
1000 Stück (+ Single). Der Preis beträgt lachhafte 6,- DM (inclusive 6-Track-EP). Bei Di¬ 
rektbestellung bitte 3,- Porto beilegen!! Die Cleversten checken bei uns ein 3-Ausgaben- 
Abo für’n Zwanni. Zahlt am besten bar oder überweist auf folgendes Konto: Oliver Nau- 
erz, Postbank München. Kto.-Nr.: 525234-805, BLZ 70010080. Neue Anzeigen¬ 
preise für die Nr. 11 fNeues Heft-FORMAT: 185 x 185 mm): 

200,- pro Seite, 100,-/halber, 50,-/viertel, 25,-/achtel usw... Billiger! Billiger! Billiger! Ach¬ 
tung Weiterverkäufer und Geschäftlemacher!: Ab 5 Stück für 5,50 / ab 10 für 5,- / 20 für 
4,50 / 50 für 4,25 / 100 für 4,-. Billig! Billig! Billig! Die Macher, Helfer und Helfershelfer 
dieser Ausgabe sind: Olli, Katz, Ralf Pulp, Reini Eggersdorfer, Harry, Inka, Anderl, Sarah, 
Manfred, Mike, Tanja, Klauser, Olly, Steffen u.a. 

mmm Anschrift: 

Kruzefix c/o Seger, Voßstr.4, 81543 München 

Tel: 089/65102124 
Fax: 089/65102125 

eMail: Kruzefix@t-online.de 


Unterwegs 

On the roadmit Katz und Olli - 
oder: Unterwegs in Sachen Punkrock. 

In München, Berlin, Hannover, Ruhrpott, Aachen, 
Nürnberg und wieder zurück. 

Puhk 4H MÜhcA eh - 7««( 10 14 

Einmal München 1978 hin und zurück 
mit Reini Eggersdorfer und Ralf Pulp. 

20 Jahre Punk in München mit der Katz. 
Vorschau: Punk in München - das Buch. 
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fang machten DEAD CITY RADIO, um Sän¬ 
ger und Gitarrero Michi Sailer, der mittlerweile 
schon seit über 20 Jahren in diversen Bands spielt 
(U.a. Tollwut und Comix) und ich geb’s zu: Ich hab 
diese Band heute zum ersten mal live gesehen und 
ich sage euch: Es war 
liebe auf den ersten I 
Blick... oder besser: I 

...beim ersten Akkord. l imfflM HH 


Else Admire 


s 


“Immer unterwegs mitten im Leben, immer bereit alles zu geben ”... 

Wie gesagt, ab dieser Ausgabe ist alles ein wenig anders, die “Münchner Ge¬ 
schichten” gehören der Vergangenheit an. Ab sofort sind “Aose-Zellen” unter¬ 
wegs und halten für euch möglichst unverfälscht, authentisch und lebensnah 
in Bild, Ton und Schrift den “ganz normalen Wahnsinn” fest, und wir halten 
uns an keine Regeln, Vorbilder oder sonstigen Firlefanz, wir suchen nach An¬ 
archie und Gaudi und wir spielen das Spiel des Lebens wieder ganz neu. Und 
doch müssen wir für euch ein wenig Ordnung hinein bringen, daß ihr euch 
nicht so überfordert fühlt, wieder nix versteht, wieder das nörgeln und quen¬ 
geln beginnt. Wir waren also unterwegs für euch und versuchen das ganze 
doch halbwegs ordentlich & chronologisch zu verpacken und beginnen mit 
RED LONDON im Feierwerk: Endlich auch mal in München, 
habe(n) lange genug darauf warten müssen, nachdem die Engländer bei ihren 
bisherigen Deutschlandtoumeen immer nen Bogen um München gemacht ha¬ 
ben. Und die Band-Besetzung dieser Tour überrascht auf einen Blick: Auf der 
Bühne steht als Frontmann am Mikro kein geringerer als Cast Iron Smith, der 
Sänger von RED ALERT (Aron der Setter meinte kürzlich dieser sehe mir 
- Olli - so ähnlich... - Nein wirklich?!?...). Und nach einer neuen müncher 
(Vör-)Band - nicht übel für’n Anfang, aber auch nicht gerade die Überra- 
schugs- und Stimmungskanonen - stehen RED LON¬ 
DON auf der Bühne, und los geht’s, mit “Days like 
these”, dem Titeltrack ihres 97er Albums, gefolgt von 
“Calling out the cavalry” und “Kill a king”, einem 
Track von ihrer 84er Debüt-Scheibe. Viel ist ja nicht ge¬ 
rade los im Feierwerk, n paar Glatzen und Punx, Else 
Admire und Kiba aus’m Frankenland, die sich für n 
paar Tage in Taufkirchen eingenistet hatten und sich 
heute im Feierwerk mit Katz und Olli verabredet haben, 
auf alle Fälle viel zu wenig für diese 


altehrwürdige Brit-Oi-Band, aber die 
lassen sich nicht beeindrucken, geben 
ihr Bestes, und siehe da, so langsam 
aber sicher und immer mehr geht die 
Post ab und es kommt ne gute Party- 
Stimmung auf, klein aber fein und so 
wie’s mir persönlich eigentlich auch 
am besten taugt. Als viertes spielen sie 
mit “Shakedown” ein Stück ihrer letz¬ 
ten 99er Scheibe, dann “Friends fore- 
ver”, “Another day”, “48 Reasons”, 


des SEXTEN KRUZEFIX FESTIVALS war’s dann fertig - 

Adrenalin! Adrenalin! - und das Kruzefix-Festival konnte zum sechsten male 
beginnen - täterätäää - diesmal wieder im Feierwerk (für mich bisher der 
stressfreiste, korrekteste und einfach angenehmste Veranstalt ungso rt) und am 

Freitag mit den Bands DEAD CITY RADIO, THEE ELEC¬ 
TRIC G-BOYS und den GEE STRINÖS. Zeitig waren wir 

schon da, die Katz und ich, nachdem ich zuvor meine Liebste aus der Klinik 
abgeholt hatte, wo sie gerade operiert worden war (“direkt vom OP-Tisch zum 

saufen” ... “...zum tanzen” .zum vögeln... machte danach natürlich die 

Runde, und eins stimmt ja auch: Die Katz ist wirklich ne Superwoman: Das 
stärkste Weib weit und breit), und die Bands waren auch bald alle da und auf¬ 
bauen und Sound checken geht ruckizucki und dann ab nach draussen vor die 
Halle, heute ist nämlich ein schöner Tag mit Sonne und allem drum und dran 
und jetzt ist Zeit mit den Bands zu quatschen und gelassen auf die Zuschauer¬ 
massen zu warten. Naja, richtige Menschenmassen wurdens ja nicht gerade 
(irgendwie registriere ich zur Zeit nach dem stetigen Aufwärtstrend in Mün¬ 
chens Punkszene momentan wieder eine leichte Abwertsbewegung, vielleicht 
so ne Art Übersettigung, weil die meisten sich wieder zurücklehnen und aus¬ 
ser vor sich hindümpeln nix mehr auf die Reihe kriegen), trotzdem aber genug 
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“Once upon a generation”, ”Downto- 

wn riot”, “Whatever happened to?”, “All the skinhead girls”, “Identity”, “All 
hate”, “Saturday, sunday” (zwei Löwen-Skins treten hier lautstark in Aktion, 
feiern ihre 60er ab, was wiederum Bayem-Skin Blab auf den Plan ruft, aber so 
groß sind dann die Meinungsunterschiede auch wieder nicht und die aufkom¬ 
menden Aggressionen werden anderweitig verarbeitet), “Sawdust and empi- 
re” und schließlich zum krönenden Abschluß noch | 
zwei Stücke ihrer heute legendären “Sten guns in 
Sunderland E.P.”: “Revolution times” und “This is 
England”. Jeah, great, weiter, mehr davon, das 
kann’s noch nicht gewesen sein - Zugabe! Zugabe! 
Zugabe! - Und die Jungs lassen sich nicht lange bit¬ 
ten, stehen gleich wieder auf der Bühne und spielen 
als Zugabe ein Stück von Sunderlands wohl be¬ 
kanntester Punkband ANGELIC UP- 
STARTS: “Never ‘ad nothin’” und 
schließlich, als zweite Zugabe und neun¬ 
zehntes und allerallerletztes Stück des 
Abends “In Britain” von RED ALERT. 

Jeah, endlich hab ich | 


diese großartige Band 
auch mal live sehen 1 
können und diese Be¬ 
setzung mit Cast Iron 1 


am Mikro 

war nochmal extra klas- 
se. Und lustig war der 
Abend natürlich auch 
wieder, besonders ulkig 
fanden wir wie der Sor- 

tits-Michi dem “langhaarigen Arschloch” Else Ad¬ 
mire ein Stadtverbot erteilte, weil der seine Resi 
doch immer so anbaggert. Ja der Else... sicherlich 
nicht jedermanns-Sache, bei der Katz erkundigte 
er sich als erstes mal gleich vorsorglich, ob ich 
“sehr eifersüchtig” sei. Spitze! Else ist schon ne durchgeknallte Type... Aber 
fragt ihr euch eigentlich nicht wie ich mir die Reihenfolge des RED LON- 
DON-Sets so genau merken konnte? Durch mein hervorragendes Gedächtnis 
natürlich, ihr respektlosen, ungläubigen Würmer. Genug dazu, genug, genug, 
genug... Wärend dieser Zeit war ich relativ wenig unterwegs, musste doch das 
Kruzefix Nr.9 fertig gestellt werden - immer der selbe Stress, immer auf’n 
letzten Drücker - und wahrhaftig, wieder genau und pünktlich zum ersten Tag 


Die macnen wirk¬ 
lich nen saustarken, 
unverwechselbaren, 
sehr eigenständigen 
Sound, zieht euch 
einfach mal ihren 
Beitrag auf der letzten Kruzefix- 
Singlebeilage rein und ihr wißt was ich 
meine, ihre ersten CD hat mich ja schon sehr 
I neugierig gemacht, “I just wait” dann schon richtig begeistert,und schließlich 
ihr Auftritt dann restlos überzeugt: Eine großartige Band und zudem hat sich 
der Michi Sailer uns als ein überaus sympathischer Zeitgenosse dargestellt. 
| Zweiter Höhepunkt des Abends waren dann die ELECTRIC G-BOYS, 

die ja schon einmal, auf dem 
zweiten Kruzefix-Festival 
aufgetreten sind und sich 
jetzt endgültig von ihrem 
“Gestapo” getrennt haben. 
Außerdem hat zwi¬ 
schendurch der Loni den 
Olaf am Bass ersetzt, weil 
dieser nach Berlin gezogen 
war. Und die G-Boys rock¬ 
ten los wie Sau und bretter¬ 
ten brachiale Breitseiten und 
überzeugten auf der ganzen 
I Linie. Jeah, für mich eine der geilsten Bands Münchens - ich wiederhole 
» mich? Na und? Ich finde man kann das nicht oft genug sagen und vielleicht 
, werden so auch mal all die Dumpfbacken und Ignoranten auf die G-Boys auf- 
1 merksam. Okay, jetzt zum Höhepunkt des Abends: Die GEE STRINGS 
I aus Aachen bzw. Köln. Denn was die boten war schlicht und ergreifend ergrei- 
( fend, erregend, endgeil. Punkrock wie wir ihn lieben, rockig, melodisch, fet¬ 
zig und mit viel Energie und Herz. Und die kleine, sympathische Ingi bot 
wirklich - neben ihrer tollen Stimme - eine super 
Show, war auf der gesamten Bühne ständig present 
und ein richtig quirliger Hüpfdi- 
spring mit einer 
super Power und 
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Hasi-Blasi 


^^^^BÄusstrahlung. Wow, da bin ich auch langsam ein malenkiges 

ta was ich immer für großartige Bands an Land ziehe... Und den GEE 
STRINGS hat’s auch riesig spaß gemacht und sie entpuppten sich als wah- 
re Schatzis, denn sie sagten nach dem Gig zu am nächsten Tag noch einmal zu 
spielen, als Ersatz für die Bad News, die kurz davor leider absagen mußten, 
weil dem Gitarristen Uwe Umbruch auf einmal eingefallen ist, daß er da nicht 
spielen möchte, was sehr blöd und ärgerlich war, vor allem für den sympathi¬ 
schen Rest der Band, hatten sich die Jungs doch schon so auf ein Wiedersehen 
in München gefreut. Aber was solls, man muß man halt improvisieren und 
zum Glück gibt’s ja noch spontane Menschen, wie die Ingi und ihre Jungs, die 
i mal auf die Schnelle was auf die Beine stellen können. Die mußten nämlich 
| am Samstag eigentlich schon woanders spielen, irgendwo im Allgäu, über 100 
km entfernt von München, no Problem, wo ein Wille ist, ist auch ein Weg, und 
so beschlossen wir, daß die im Allgäu schon am frühen Abend spielen sollten, 
dann schnell einpacken, nach München zurückdüsen, 
auspacken und gleich rauf auf die Bühne, und die würden 
dann wieder als letztes hier spielen, das müßte doch ei¬ 
gentlich hinhauen - so unser genialer Plan. Aber das soll¬ 
te ja alles erst morgen, am Samstag, sein und noch war 
der Freitag nicht vorbei. Nach dem Konzert und nach¬ 
dem auch irgendwann der letzte Konzertbesucher aus 
dem Feierwerk herausgetorkelt war, ging die Party noch 
irgendwo in den Räumen des Feierwerks weiter, 
mit den GEE STRINGS und einigen anderen 
Auserwählten, wovon mir aber nur noch der 
Glöckner und der Hasi-Blasi in Erinnerung geblie¬ 
ben sind und die beiden beeindruckten noch unse¬ 
re Gäste aus Aachen / Köln mit ihren lustigen Sex- 
Spielchen und was-weiß-ich-noch-allem, aber ir¬ 
gendwann hatten auch wir genug - gute Nacht, 
tschau, bis morgen - und es tat gut mal zwi¬ 
schendurch, 
und wenn’s 
nur fur’n 
paar Stunden 
ist, den Tru¬ 
bel hinter sich zu lassen - Katz und Olli 
alleine, ihr müßt leider draussen bleiben, 
hä hä, Big Brother nein Danke. Und 
Samstag geht der Spaß gleich weiter, als 
wir kommen sind die Bands schon am 
tun und machen. Die MESSIES aus 

Bochum sind da, ebenso die BIONICS aus München und von den BAD 
. • NEWS ist wenigstens einer gekommen, der Kühli, rein privat sozusagen, 
denn er will mit seinem Spezi, dem Wurzel, gleich am Sonntag weiter nach 

* Süden, nach Südtirol, in den Urlaub fahren und hat das jetzt einfach mit dem 
Kruzefix-Festival kombiniert - ein helles Köpfchen! Und der heutige Festival- 
Tag wird als der absolute Improvisationstag in die Annalen eingehen. Und ^ 

_ zwar begann es damit, daß mich Münchens Urviech und Mr Undeground, * 

* “Bad Man”, STANI Kirov fragte, ob er nicht 
mal kurz oan aufspuin kannt. Logesch! Und der 
STANI besteigt nur mit seiner Gitarre bewaffnet 
die Bühne des Feierwerks und spuit oan auf, bes¬ 
ser als die allermeisten Bands und Bigbands und er 
kommt super beim Publikum an - hätte ich gar 
nicht so gedacht - aber obwohl er keinen Punk¬ 
oder Oi-Sound macht, auch Punks und Skins mer¬ 
ken offensichtlich was wirklich gut ist und Stani 
ist nicht nur gut, er ist der defenitiv beste seiner 
Art und einzigartig! Eigentlich würde ich den 
STANI gerne jedes mal spie¬ 
len lassen, mal schaun... Nach 
diesem grandiosen Auftakt 

war jetzt aber Punkrock angesagt und das besorgten die 
Bionics auf eine sehr erfrischende Art und Weise. 

V Womöglich war das heute ihr letzter Auftritt, wäre wirk- 

* fl lieh n Jammer, aber da gibt’s eben noch die Reekys und 
einige andere Probleme und schaun wa halt mal, aber jetzt 
4 ist Kruzefix-Festival und die BIONICS legen wirklich 
‘ einen klasse Gig hin, schön anzusehen, allen macht’s 
^ ^ spaß, nicht nur unserem Punkrocknachwuchs, great! Gu- 
at, jetzt sind die MESSIES aus Bochum dran, 
die eigentlich mit ihren Kollegen von 
R A n TMF.WS 


| kommen wollten, aber der böse Uwe, wie gesagt... Und die MESSIES seh 
! ich heute auch zum ersten mal und die spielen ein überzeugendes, solides 
Konzert, mit einer gelungenen Mischung aus 77er Punkrock und etwas härte- 
' rem 80er Einschlag. In Erinnerung ist mir noch geblieben, daß einmal irgend¬ 
ein Gastsänger auf die Bühne kam, der französisch gesungen hat und das sie 
1 als Zugabe “Antisozial” von Skrewdriver gekovert haben und dazu irgend 
| so’n Typ mit Stahlhelm auf der Bühne rumgehopst ist und irgendwas durch n 
' Megaphon geplärrt hat. Aber keine Angst, das war nur eine Provokation an al- 
1 le Naziwixer und ihr Basser Stiller schickte noch ein unmißverständliches 
“Fuck Nazis” hinterher. So, und jetzt mußte improvisiert werden, die GEE 
STRINGS waren nämlich noch nicht da und die Messies konnten / wollten 
I nicht mehr weiterspielen - was nun? Jetzt durfte bloß kein Loch entstehen, 

| denn: The Show must go on! Da Matto, Stiv und Phillip als Besucher da wa¬ 
ren, fragte ich die drei Jungs ob sie nicht schnell mal als BACKOFFS 
auftreten wollen. Und schnell ne Gitarre für den Matto organisiert und 
schwupp stehen The Backoffs auf der Bühne 
und legen gleich flott los. Ja, 
das ist Punkrock wie er 
sein soll! Spon¬ 
tan, unkompli¬ 
ziert, unbere¬ 
chenbar, flott, 
ohne langes 
rumgelaber, 
einfach ma¬ 
chen und dr¬ 
auflos. Und 
wärend die drei 
Jungs auf der 
Bühne rockten, 
waren auch die 

GEE STRINGS aus dem Allgäu zurück - gerade richtig. Das nennt 
man timing. Also ruckizucki ausgepackt und fliegender Wechsel auf der Büh¬ 
ne und jetzt nochmal, sozusagen als krönender Abschluß des Festivals, once 
again THE GEE STRINGS. Und jetzt wo ich sie schon so gut kannte, 
gefielen sie mir gleich nochmal besser. Und nochmal gab’s Party bis zum ab¬ 
winken und Bierspuckduelle - vorwiegend zwi¬ 
schen meiner Liebsten und mir - 
bis die Kleider bis zur Un¬ 
terhosen naß waren und 
tanzen und hüpfen und 
springen und suhlen bis zur 
’ Erschöpfung und als schließ¬ 
lich der letzte Akkord verk¬ 
lungen war, waren wirklich 
alle bedient und zufrieden. Im¬ 
merhin gab’s ja neben den Bio¬ 
nics, Messies und Gee Strings 
noch als Überraschungsgäste 
^ den STANI und die 
BACKOFFS zu bewundern, 
also 5 Acts an einem Abend! Jau, 

1 und die Party ging danach natür¬ 
lich noch weiter, allerdings blie¬ 
ben die Katz und ich wieder nicht 
bis zum Exzeß, vor allem weil mein 
Katzentier ja gestern erst operiert 
worden war, und trotzdem gestern 
und heute wieder voll mitgefeiert 
, hat, wie immer in forderster Front. 

Mit den Gee Strings verabredeten 
wir uns für Sonntag Vormittag zum Frühstücken, düsten nach Haus, kurz able- 
gen, in aller Frühe wieder raus, wieder zurück zum Feierwerk und gleich tref¬ 
fen wir auf die verbliebenen Reste des gestrigen Festivals, bestehend aus den 
Gee Strings, den Messies, Hasi-Blasi, Kühli & Wurzel, den Stani und andere... 
Wir laden ca. 1000 Kruzefixe in den Tourbus der Gee Strings und düsen, zu¬ 
sammen mit dem Auto von Kühli und Wurzel, nach Taufkirchen um dort mit 
den sympathischen Aachenern bzw. Kölnern zu frühstücken. So lassen wir 
dieses Kruzefix-Wochenende gemütlich ausklingen und freun uns schon jetzt 

auf das 7. KRUZEFIXuESTIVAL, am 17.2.200 1 .wieder im 
Feierwerk, mit POT BELLY und V 2 SCHNEIDER aus 
München und DISTRICT und (diesmal wirklich) BAD 
NEWS aus Bochum. Cheers Olli 
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HOLIDAYS IN fflE'SUN. Punkrock total für drei Tage und 
ächte. In Berlin. Und auch noch an meinem Geburtstag, das muß ja gut 
en. Erstmal haben wir eine Karte zuviel, und so beschließen wir, auf 
EARLS FOR PIGS-Konzert im Feierwerk noch jemanden zu entführen, 
ly ist sowieso schon mit von der Partie und soll auch mitwirken beim Kidnap¬ 
ping. Wen nehmen wir nur, wen nehmen wir nur? Mani, Willi, Resi - alle 
gern, würden gern, tun's dann doch nicht. Wir trinken und haben Spaß, enorm _ 
iel Spaß, denn der Gig ist supergut, noch eins, Chris, gib uns noch eins. Viele^ 
,eute sind zwar nicht da, aber das sind wir ja gewöhnt, zur Zeit scheint man in^ 
ünchen wieder voll übersättigt zu sein, was gute Punkmusik angeht. Und wir 


pert. Bullenwannen stehen auch überall parat, 
in jeder Nebenstraße. Heiß isses, Durscht ham- 
mer, und dann sehen wir die Warteschlange an 
den Kassen... Eigentlich hätte man erwarte] 
können, daß sich die Veranstalter irgendwie mi 
dem Problem vieler potentieller Besucher vor¬ 
her auseinandersetzen, aber die Geschwindig¬ 
keit, mit der hier verschiedenfarbige Armbän¬ 


dchen ausgehändigt werden, erinnert mal wie¬ 
der stark an DDR-Zeiten. Wir haben aber so die Gelegenheit, unsere überzähli- 
ind schon so voller Vorfreude und ihn Feierlaune, daß wir zu DJ Stübners Mus L ,^ e Karte ‘«^werden, und ärgern uns nur, daß wir nicht mehr Bier in meinei 
weitertanzen und rumblödeln, bis wir wirklich rausgeworfen werden. Olli hüpft^^^J^’ 
och in die tiefe Pfütze - der arme Charly, der uns jetzt alle drei zu mir nacl 


Hause karrt, um dort im Kinderzimmer zu schlafen, der macht schon was mf 
mit uns. Ojeh, so spät schon, in zwei Stunden wollen wir wieder aufstehen, da¬ 
mit wir früh auf die Piste kommen, Wecker ist gestellt, jaja, nein, nein, Charly, 
wir vergessen dich nicht, nein, Charly, wir verschlafen nicht, schließlich haben 
wir beide Kinder, da ist man Schlafmangel gewöhnt... Und der Wecker klinge! 


:h 


ucksack gepackt haben. Nach ungefähr einer Stunde haben wir unser gelbe: 

Bandl und können uns zum Eingang durchschlagen. Dort werden wir durch_ 

iucht und ich erhalte die Auskunft, daß ich am nächsten Tag meine Kamera mit-^ 
Lehmen kann, die ich heute vorsichtshalber mal zuhause gelassen hab. Endlich 
auf dem Arena-Gelände kucken wir uns zunächst die Örtlichkeiten an - natür¬ 
lich zuerst den Bierausschank. Ojeh, ojeh, nur ein winziger Ausschank draußen,* 
drinnen hat noch keine der eigentlich reichlich vorhandenen Theken geöffnet.! 


"er klingelt—. lliU uci cigcuuiui iciwmwi vuiiianutntii gvuimvi. 

,uch, aufstehen, Olli! "Jaaa, ich geh schon mal biesein..." - ich dreh mich%3 Wi f sollen wir das nur schaffen ohne zu verdursten? Toiletten sind ebenfalls 
ochmal um, tja, und dann läuft der Wecker ungefähr eine Stunde, weil der 011i^_' vle > f u wenige da besonders für die Jungs - mal was ganz was Neues, für d.e 
nach dem Biesein total tranig ins Kinderzimmer torkelt und sich zum Charly ins JJMädls gibt s gleich zwei verschiedene Kloraume mit mehreren Pisszellen. Zum' 
fc-Bett legt, statt zu mir zurückzukommen. Um Viertel vor sechs merk ich's end-^B Essen (wer weiß, wielange die Falafel halten...) ist auch nur mittelmäßig bis 
■lieh, nichts wie raus aus den Federn, den Jungs nen Kaffee ins Gesicht schüttenl"i schlecht g esor S t: B^r, irgendwelche schlappen Sandwiches, Kuchem Die 
ind los geht’s. Wir sind feudal unterwegs, mit dem Auto des Geschäftsführers«®?*» 6 1S ‘ gigantisch, sollte die sich wirklich füllen wird mindestens die Hälfte 
der Firma Zapf-Umzüge, silbergrau, dank dir, oh Ide, dank dir. Ein Platz ist^W der Menschen hungern und dürsten müssen. Merchandise ist ziemlich groß an- 


noch frei im Auto, also halten wir Ausschau nach bunten Trampern, wo sind sie 
nur? Traurig aber wahr, wir finden wirklich bis Berlin keinen einzigen. Bei 
Potsdam lotst Charly mich auf die Landstraße durch blühende Ossi-Landschaf- 
^ten, glückliche Ossis mit Arbeit auf der Baustelle in der Innenstadt, dabei woll- 
^ -^ten wir uns doch Potsdam ankucken. Zwei Kassetten finden wir im Auto, die ei-| 
B ' <— "ne ist richtig gut, UK-Mix steht da drauf, ist ne geile Einstimmung auf das Fest- 
^^^^^ival, die Hälfte der Bands werden da auch spielen. Dann müssen wir ins Rat- 
Jjhaus Spandau, ins Umweltamt, da holen wir nämlich beim Andi - auch n Ex 
j^?von mir, klasse das, nette Exmänner in allen Ecken der Welt zu haben - den 
^■Schlüssel für die Wohnung ab, wo wir ebenfalls feudal Unterkommen können. 
Mwir machen uns frisch, kucken nochmal das Programm für den ersten Tag an:| 

™i: 
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16:00 Einlaß, 16:30 GET OUT, 17:15 LOIKAEMIE, 18:15 ARGY BARGY,i 
19:15 D.O.A., 20:15 UK SUBS, 21:15 ANGELIC UPSTARTS, 22:45 STIFF 
LITTLE FINGERS, 00:15 DAILY TERROR, 01:15 FUNERAL DRESS. Inter¬ 
essant wird es eigentlich für uns erst ab D.O.A., so beschließen wir, erst einmal 
nach Kreuzberg zu fahren, um uns mit Falafel vollzustopfen und dann langsam 
ir Arena zu latschen. Kleine sentimentale Kreuzbergtour, mei, den Laden gab's 
schon vor zwanzig Jahren etc. - wir schwelgen in Erinnerungen und futtern 
[jeder drei Falafel. Auf dem Weg zur Arena geht's dann los: überall begegnen wir 
ekannten Gesichtem aus München; obwohl das ja mit Katis Bus leider nichi 
ingehauen hat, sind total viele irgendwie anders nach Berlin gekommen un< 
ir ratschen ein bißchen bei Dosenbier, bevor wir weiterziehen. Kurz vor dei 
'Arena, die ja wunderschön an der Spree und umgeben von verschiedenen Parks 
liegt, wird das Treiben dann auch ein wenig bun¬ 
ter, immer mehr Punks und Skins laben sich aul 
den Grünflächen an Dosenbier oder sitzen um 1 
Autos mm, wo schnelle, laute, 
harte Musik 


gelegt, die Platten aber wirklich sehr teuer, die T- und Sweatshirts nur Durch- - 
schnitt, nix für uns dabei. Draußen ist es wirklich schön, sollen ja auch Holidays 
in the Sun werden, es gibt ein richtiges Sonnendeck, wohin^ 
wir uns auch gleich mal mit unseren Bierchen zurückzie¬ 
hen, um das Ganze von oben weiter zu 
beobachten. Punks und Skins united, al¬ 
les Mögliche ist zu sehen, viele Glatzen’ 
mit und ohne Renees, viele Iros, viele 
bunte Struwwelhaare und viel zu vielt 
Lederjacken (ich krieg schon nen hal-— 
ben Hitzschlag beim Anschauen). Auch 1 * 

► 




alles sehr in- 
- ternational 
■*und multikulti, 

^natürlich viele 
“"'ssipunks, aber 
iuch viele Italiener, 
ngländer, Skandivavier, Tsche- 
hen, ach was, alles, was halt so rum- 

Ä «ohwirrt. Vom Alter her auch alles vertreten, trotz 
;r hohen Eintrittspreise Jungvolk zuhauf (wir ver- 
uten, daß es sich um lauter Aktienmillionäre han¬ 
delt, woher sollten die sonst die Kohle haben?). 
Mit ziemlicher Verspätung legen dann die Bands 
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den Boxen schep- 


|los, wir kucken immer nur kurz rein, wirklich in- 

:eressant scheint uns eh das Programm erst ab D.O.A. Auf dem Sonnendec] 
treffen wir dann auch Otze, mit dem wir uns per e-mail verabredet hatten, quat- 
ichen und trinken und fühlen uns wohl. So richtig packevoll wird die Hall« 
latürlich nicht, insgesamt werden es wohl nicht mehr als 2000 Leute sein, ob¬ 
wohl schätzungsweise mindestens drei- bis viermal so viele in die Arena rein- 
lassen würden. Die Umbaupausen zwischen den Bands sind relativ kurz, abei 
Ile kommen dann immer aus der Halle gestürmt, weil es draußen einfach Som- 
er ist und man gerne mal Luft schnappt. UK Subs kommen erst auf den letztenl 
Drücker angehetzt, trotzdem hat Charly Harper noch Zeit für ein kurzes Ge- 
mit Otze und uns, nett ist das. Stars zum Anfassen... Wir haben super, 
und hüpfen fröhlich vor der Bühne rum, Olli und ich zumindest. Platz 
Tanzen ist genug. Eigentlich müßten wir inzwischen total blau sein, weil 
iwir das Bier so in uns reinschütten, aber wahrscheinlich gibt's nur light Bier, 
denn wir sind echt fit in der Birne, nur heiß isses und die Kondition läßt lang- . 
sam nach. Kein Wunder nach nur 2-3 Stunden Schlaf und der Autofahrt in der£ 
Hitze... Und die Mucke? D.O.A. sind klasse, UK Subs hatten wir ja erst in Mün 
chen gesehen, die sind eh klasse, die Upstarts sind klasse (ich glaub, für mich' 
,das erste Mal, daß ich die 
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m seh, aber ich kann mich ir- 
en... hab schon sooooo viele 
unkkonzerte besucht), naja, 
und bei SLF haben wir dann 
und verpissen uns - 
nächsten Falafelstand, 
wir dann noch ewig brau¬ 
chen, um ein Taxi anzu¬ 
checken, todmüde, viel zu 
üde, um noch ins Wild at 
eart zu kucken, was wir uns 
igentlich vorgenommen hat- 
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denn dort soll noch jeaen /\oena aas iNacn-jjem-restivai-uent s-weiter- 
’rogramm laufen. "Zuhause" kommen wir vor Müdigkeit kaum mehr aus unse-E 
en Stiefeln raus und in die Schlafsäcke rein, plunck, aus, vorbei, penn. ‘ 

uten Morgen! Die Sonne scheint schon wieder, auf geht’s, der zweite Tag kann 
»eginnen. Erstmal versuchen wir vergeblich, sowas wie nen Kaffee zu fabrizie¬ 
ren, mahlen mit einer mittelalterlich anmutenden Kaffeemühle irgendwelch< 

Bohnen, deren Geruch dumpf an Kaffee erinnert, betätigen eine gefährlich klin 
gende Espresso-Maschine (immer dieser moderne Mist...), schütten uns dam 
j^ aus Versehen saure Milch in das Gebräu - und trinken schließlich jeder ne Tass» 

Tee. Gut, wir wollten ja sowieso frühstücken gehen, also nichts wie ab nach 
Kreuzberg, ins Jenseits, da gibt es zu angemessenen Preisen was Leckeres zu 
—futtern und für Charly ein Weißbier auch noch. Mir geht’s nicht so doll, bin ja 
*^erst vor kurzem operiert worden (ich kenne die Gerüchte - "die Katz, wie im- 
er, direkt vom OP-Tisch zum Saufen", ganz so war's dann doch nicht, 

.cheint ja zu meinem Ruf zu passen...) und habe irgendwann nach weitere] 
iKreuzberg-Spaziergängen ziemliche Schmerzen. Statt also das Sowietische 
Denkmal im Treptower Park anzukucken, wo ich den Jungs mal ein bißerl so 
zialistische Kultur nahe bringen wollte, schleppen wir uns auf die Wiese unweit¬ 
er Arena, wo wir abwechselnd Bier und Multivitaminsaft und Red-Bull in un: 
einschütten. Das angekündigte Programm für heute: Einlaß 12:00, 12:30 REA 
IONE, 13:20 THE CASUALTIES, 14:15 VANILLA MUFFINS, 15:10 ! 

LANKS 77, 16:05 SPLODGE, 17:00 THE PRIDE, 18:00 THE WARRIORS 
19:00 DISCIPLINE, 20:00 THE CRACK, 21:00 GBH, 22:00 THE TROO- 
PERS, 23:00 DROPKICK MURPHY'S, 00:30 COCKSPARRER. Wegen Rea-| 

:ione hatten wir eigentlich früher aufstehen wollen, schenken wir uns aber dam 
doch. Sonst ist anscheinend das Programm total durcheinandergeworfen wor-^ ^schafft 


Agnostic Front 
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|^sä5Stier, die sich aufführen wie 
gentlich die einzigen, die Streß und Span¬ 
nung verbreiten mit ihren dämlichen An¬ 
spielungen und Pöbeleien. Eine einzige Ran¬ 
gelei hab ich beobachtet, sonst überhaupt 
keinen Streß mitgekriegt. Und auch die Al¬ 
kohol- und Drogenopfer, die in ihrer Kotze 
irgendwo herumliegen, wo sind sie nur? Einl 
•aar friedlich auf dem Boden schlummernde Gestalten sind natürlich schon al 
und zu zu sehen, aber bei diesem Konzertmarathon kann man allen, die noch! 
stehen oder sogar tanzen, nur Hochachtung ob ihres Durchhaltevermögens aus¬ 
sprechen. Wir geben uns ja nicht das 
ganze Programm, machen immer schöne 
Pausen zwischenrein, gehören halt doch’ 
schon zu den Senioren... Dann Anti 
where League und Agnostic Front. 
"Hallo Schatzis!" - da isser wieder, 
ser Peter. Freut sich total über die Gele¬ 
genheit, mal im Sommer in 
spielen zu können, weil seine 
sonst immer nur im Winter sind, 
ein super Konzert hin, er und die 
tenbabies, fast die ganze Halle ist jetzt* 
am Pogen oder zumindest Herum wan¬ 
ken, das hat bisher noch keine Band ge- 
Vielleicht hätten besser die als Headliner spielen sollen, denn als Ex- 
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den, oft weiß keiner, wer eigentlich gerade spielt, ic 
mach viele Fotos, mir geht’s eigentlich immer be 
schissener, und irgendwann gehen Ol-i 
li und ich an die nächste Tanke, weil 
es in der Halle wirklich nichts Or-^ 
dentliches mehr zum Essen gibt. 
Dort herrscht reges Treiben, das Per- j 
sonal ist total gut aufgelegt trotz all] 
der uferlos hungrigen Horden voi 
Punks und Skins, die in der Tanke! 
einfallen. Als wir zurückkommen, 
haben wir gerade GBH verpaßt,| 
oder doch nicht? Wie gesagt, keinei 
kennt sich aus. Ich muß mich im 
mer wieder in irgendeine Ecke set¬ 
zen und krieg relativ wenig voi 
Geschehen mit, Dropkick Murphy's 
_ gefallen mir echt guat. Irgendwam 

^isses dann Mitternacht und ich hab Geburtstag und dann weiß ich eh nichts! 
mehr, weil nämlich der Olli mich bis zum Ende des Konzerts nur noch geküßt 
hat, glaube ich. Cock Sparrer sollen aber sehr gut gewesen sein... 

«Der dritte Tag, mein Geburtstagstag. Wir sind zum Frühstücken verabredet im 
rRotkäppchen", mit allen möglichen Leuten, die wir in Berlin so kennen, aberjj 
als wir am verabredeten "Rotkäppchen" ankommen, müssen wir feststellen, daß 
es nicht mehr existiert. Mist. Also ins nächstgelegene Frühstückscafe am Mayb¬ 
achufer, und siehe da, wenigstens ein paar der Freunde sind nicht dumm gewe 
|sen und finden sich auch dort ein. Die Sonne brennt uns auf die Birne, währen« 
vir auf gemütlichen Bierbänken (!) sitzend das Frühstücksbüffet gut dezimie-l 
Iren. Mir geht es heute wieder ein bißerl besser. Das Programm für das Festival 
|haben wir immer bei uns, mindestens hundertmal haben wir schon draufge¬ 
kuckt, also sehen wir uns doch noch mal an, was heute so geboten sein 
■Einlaß 13:00 (schon längst vorbei), 13:45 SIC BOY FEDERATION, 14:45 RO- 
T^AD RAGE, 15:45 BEERZONE, 16:45 RED ALERT, 17:45 BIERPATRIOTEN. 

|18:34 ANTI NO WHERE LEAGUE, 20:00 AGNOSTIC FRONT, 21:15 COCK¬ 
NEY REJECTS, 22:45 THE EXPLOITED. Für uns also Beginn ab 16:45, alles 
vorher wollen wir uns schenken. Achja, und dann hatten wir gestern auf einem 
winzigen, unscheinbaren Zettelchen an der Biertheke lesen können, daß - die- 
vielen Gerüchte bestätigend - die Rejects nicht spielen, stattdessen können wir^^ 
Peters Bierwampe wieder mal auf der Bühne hüpfen sehen, wenn er mit seinen. 
TV jSlTest Tube Babies loslegt. Schade, aber kann man nicht ändern. Wir trödeln mii 
• * ^vollem Magen den Bach entlang zur Arena und kommen rechtzeitig zu Re« 
Alert. Da mach ich wieder ne Menge Fotos, besonders von dem Sänger mit dei 
tollen Ausstrahlung und Power, obwohl ich ja 1 
letztens in München bei Red London schon so. 


iloited auf die Bühne kommen und die Hardcore- 
'Versionen auch aller ihrer alten Lieder runterhäm- 
mem, verziehen viele das Gesicht und gehen lieber 
heim oder ziehen weiter. Watty in der Jogginghose, 
offensichtlich bis an den Rand voll mit irgendwel¬ 
chen Pushern, die Fresse zugepierct und auf der Glat¬ 
ze ein paar rote Zöpfchen, die ihm auf den Rücken 
ibaumeln - nicht mein Fall, genausowenig wie der So- 
md, der da rüberkommt. Aber auf diese Art und Wei- 
|se kommen wir schließlich und endlich ins Wild at Heart, da läuft ehrliche 
’unkmusik und der übrigens äußerst besuchenswerte Laden mit live-Bühne isi 
Luch noch leer genug für ein paar nette Gespräche. Wir treffen auf einen lusti- 
;en Österreicher, der Olli erkennt und anspricht wegen dem Kruzefix. Aller¬ 
ings lautet dann die nächste Frage: "Wie geht es den Kindern?" - mei, und da 
uß ich so dermaßen lachen, daß ich fast vom Barhocker falle. Hatte ich doch 
irst letztens das Erlebnis (siehe letztes K-Fix), daß in Hamburg auf der Straße* 
jemand Karl Nagel erkannte und uns "Viva la Revoluciön!" zurief. Und nun 
las... (es geht den Kindern natürlich bestens, Niko kommt im Herbst in die* 
ISchule und Ronja schläft inzwischen ohne Fläschchen ein. Weil das nämlicl 
meine Tochter, die Annika, auch so macht. D; 
nur so nebenbei...). Dann bestellen wir auf An 
raten eben dieses Österreichers für uns alle dreil 
einen Drink namens Snakebite, der so fürchter¬ 
lich ist, daß wir nun doch fast alle kotzen müs-j 
sen. Also nötigen wir den Kerl, die blö¬ 
den Snakebites selbst zu saufen bzw. si< 
seiner Freundin einzuflößen. Oh, Tüi 
geht auf und Watty und seine Jungs kom-^ 
men rein. Daß der Gig beendet sein muß¬ 
te, ahnten wir schon, weil so träubchen- 
weise die Punks und Glatzen eintrudel¬ 
ten. Fans fallen auf die Knie, schütteli 
Watty weinend vor Glück die Hand. Mä¬ 
dels mit WATTY-Tattos kreischen und zeigen noch 1 
mehr von ihrem ohnehin recht unzüchtig verborgenen^ 

* Busen. Wir drei sehen uns nur kopfschüttelnd an un« 

sparen uns das ganze Theater lieber. Inzwischen sind uns die Spuren, die so ein 
■drei-Tage-Festival hinterläßt, doch deutlich ins Gesicht geschrieben, nix wie ho- 
• * am in die Heia, morgen geht es zurück nach München. 

Nach Überwindung einiger Anlaufschwierigkeiten und einem Frühstück im 
'nächsten türkischen Stehimbiss brechen wir auf, angeblich laut Charly, meinei 
Navigator, in Richtung München. Stimmt nicht so ganz - wir haben uns das er¬ 
nste Mal verfahren... Also kehrt, jetzt paßt es aber. Natürlich verfahren wir un: 
noch einmal, am Hermsdorfer Kreuz oder so. Und dann, an der Tanke vor Nüm 
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viele Bilder schießen konnte von ihm und den f^ Oberg, gabeln wir endlich unseren langersehnten Anhalter auf, im Schottenrock, 
meisten anderen Bandmitgliedern. Geiler Gig.^^^^auch mit gelbem Armbandl. Der hatte irgendwo in Berlin in einem besetzten 


Die Bierpatrioten sind 
nicht so nach unserem 
Geschmack und treiben 
uns wieder raus in die 
Sonne, da treffen wir ei¬ 
nen netten Bayern, der 
Olli erkennt und an¬ 
spricht und uns auch 
viele Fotos verspricht. Außerdem be¬ 
obachten wir - wie gestern auch - die 
seltsamen Zivilbullen, die sich hier 
tummeln, solariumgebräunte Ar- 




aus gepennt und die Abfahrt seines Busses verschlafen. "Fahrt ihr nach Mün- 
;hen?" Was für 'ne Frage, steig ein. Dann, als wir wieder auf der Autobahn ent¬ 
langbrausen, fragt er nach, ob wir ihn bitte in Regensburg rauslassen könnten.j 
Oh no, orientierungslos gesoffener Schotten- 
Hammel! Wir machen ihm zuliebe einen 
TT veg, jetzt ist es eh schon wurscht, aber 
bis ganz nach Regensburg, soweit dann 
nicht. Und dann isses vorbei mit Holi- 
in the Sun, regnen tut's auch schon, 
jetzt gilt es nur noch, meinen Geburtstag ge¬ 
bührend nachzufeiem, aber das machen wir 
erst ein paar Tage später. Katz 
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Guten Morgen! Der Samstag begann wunderscliön: ein 
riesiges Frühstück zu gediegener Uhrzeit, was für die 
Fitness mit Gemüsesaft und viel Frischzeug. Und es gab. 
noch ein paar Schmankerl der anderen Art: Semmel holte 
das von ‘81, mit Artless und| 


■Bochum, wir kommen! Omundick hatten beschlossen, ein möglichst langes 
.Wochenende im Ruhrpott zu verbringen, und da wir ja beide genug Kinderleinjj 
[haben, die unsere Zeit in Anspruch nehmen, reisten wir feudal per Luftpost. DaßK 
es überhaupt einen Flughafen in Dortmund gibt, wußten selbst die Pottier nicht,™ 
und als wir dann dort ankamen, war uns klar, warum. Etwas größere Bauba¬ 
racken dienten da als Ankunftshalle, und auf unsere Frage, wie wir denn nu am ■ 
schnellstens nach Bochum Hbf kämen (zum DIRTY FACES natürlich, da waren- 
[wir mit allen möglichen Menschen verabredet...), schenkte uns die nette Damej^ 
[an der Info nur ein müdes Lächeln. Ich hab keine Ahnung mehr, so etwa 2 Stun-* 

den werden wir dann wohl mindestens unter¬ 
wegs gewesen sein... Auf dem Weg vom^ 
Bahnhof zum DIRTY FACES deckten wir uns™ 
dann gleich mit Dosenbier ein. Dort angekom-K 
men warteten unter anderem schon der Wölfi^ 
von den Kassierern und der Pascal von 
District auf uns. Da wir beim Semmel (Bad 
News) übernachten sollten und der noch auf 
Maloche war, besorgten wir uns erst einmal ner^ 


legendäre Videos raus (u. 
einem dicken Willi Wucher), die wir uns in aller Ruhe zu 
Gemüte führten. Natürlich ging das Ganze einher mit) 
Schwelgerei in vergangenen Zeiten und rundum mit Erin-| 
nerungen und lustigen Geschichten, nett und gemütlich.^ 
Der nächste Kiosk hatte dann glücklicherweise auch' 
schon auf für die erste Ladung Bierchen, die wir aut] 
Hl eine 


weitere Odysee mit den öffentlichen Verkehrs i 
mittein durch den Pott (nein, ich meckere ja gar-* 
nicht, ich bekam auf diese Art und Weise auch eine' 
“kleine” Rundfahrt geboten, Semmel erläuterte mir _ 
als wirklich Einheimischer enthusiastisch und mit» 
wehem Herzen den Anblick der ersten Zeche mei¬ 
nes Lebens und auf sowat steh ich ja total...) und« 
mit in den Übungsraum schleppten. Ja, hurrah,fl 
Übungsraum, in Übungsräumen verbringe ich mei-j 
ne Freizeit wirklich sehr gerne, und heute war auch 1 
noch ein echt besonderer Anlaß: Wir durften sozusa¬ 
gen der Wiederauferstehung der Bad News beiwoh¬ 
nen, die ja leider beim letzten K-fix-Festival ausfie¬ 
len, weil Uwe seine Tage hatte oder so ähnlich. Es 
geht natürlich auch ohne Uwe und dafür wohl wieder" 
mit Andy, der aber diesmal auch nicht da war, also, * 
eben nur mit einer Gitarre. Kühli, Ingo, Semmel*' 
und Linse rockten, was das Zeug hielt, während Ju- 
I tta, Olli und ich uns bequem auf dem Sofa räkel-fl 
I ten, ein paar Fotos knipsten und so langsam wie-“ 
I der richtig wach wurden. Machte wirklich gute 
4 Laune, den Jungs zuzuhören, die Songs sind jag 
|;i ausnahmslos echt klasse, Power ohne Ende, undl 
ich freu mich, daß sie beim nächsten* 
F est i va l m München gaaaaanz sicher mit" 
I dabei sein werden. Die monatelange 
pf|H| Trainingspause machte sich natürlich als 
ffS l PSS erstes bei Ingo bemerkbar, der sich am, 
Schlagzeug abrackerte und schwitzte, al- 
I so beendeten wir die Probe rechtzeitig,! 
I um mit Linses klapprigem Bus nochg 
zum Falafelstand am Bahnhof zu fahren| 
und uns so richtig| 
Hj vollzufuttern, be-| 

■kL; vor unser Zug| 

WllliL ging- M an stelle| 


Olli, Semmel, Wölfi 


*Riesenportion Falafel (das es- fl fc |^^^^BBgggggLv ^| l 

dsen wir immer, der Olli und 

flieh, wenn wir reisen...) und $ ]■ 

Pjwarteten bei netter Mucke und jjI 

gepflegter Unterhaltung auf 
■ihn. Für mich wars ja das erste ™ 

■Mal im DIRTY FACES, ich L." U nd 
■blätterte etwas in den Platten- 

«reihen herum, sah mir diverse I I«** ^' Q?e “htQ//- 1 

jMerchandise-Artikel an, die es 
ua so zu kaufen gibt, und 

fllauschte gebannt den Schilde- ■ 

Jrungen der ansässigen Meute, ./ 

“wie, wo, was und warum dieses Y MB " 

■und jenes im Laden so abgeht. i 

iGefiel mir gut, unbedingt ne pP 

^Adresse, wo man vorbei kucken 

sollte, wenn man mal in Bo- 9HRBHHHHIIIHHHIIIHHHI 

chum rumstolpert, wenn man in 

Ruhe sein Bier schlürfen will, BB ^ 

( wenn man ne erlesene Pun- HHT ll' 
krockscheibe sucht. Letzteres 
geht auch per Mail-Order übri- f mjt 
gens. Semmel kam, Pascal k JeHI 

ging, wir verabredeten uns aber ^ 1 

so lose mit ihm für den näch- ^yjj| 

Gig in Aachen... Mit Semmel 

\md Wölfi gings dann zur “Hei- < 

lügen Treppe” am Konrad-Adenauer-Platz, eine äußerst absurde Lokalität und| 
■Wölfis Lieblingsspielplatz. Da hat sich nämlich in aller Öffentlichkeit ein Lokal 
Pbreitgemacht und zwar dermaßen, daß davon auch öffentliche Plätze wie eben 
besagte Treppe betroffen sind, auf der weiland ein buntes Völkchen zu verwei-| 
len pflegte. Platzverbot für alle, die etwas anders sind als Otto Normal also, nur] 
Wölfi hat als Narr eben Narrenfreiheit, aber nur im Bereich der roten Stühle, 
^oder waren es die blauen? Jedenfalls standen 
da fett drei Jungs vom privaten Sicherheits- 

dienst rum, wir konnten es natürlich nicht las- 1 

sen, den lustigen Reigen mal in Gang zu set- _ Tffitll 

zen (hach, da wurden so einige Erinnerungen ÄHK *. ; i| _ . 
wieder wach an die Hasch-mich-Spielchen % jJPV 

■mit den Schwarzen Sheriffs von der Münch- ^ JflMk ^ £ 


ner Frei- pr jflBJr "■SälÜiiS’ H I 

heit da- 
m a 1 s...). 
wölfi 

konnte |fl^|^ 

sich garnichtmehr los¬ 
reißen, Semmel, Olli und ich hingegen gingen 
zu Kühli (auch Bad News) und dann weiter in 
irgendeine Kneipe, wo wir eigentlich auch 


verabredet waren mit irgendwem, der 
dann aber irgendwie nicht kam. Also 
machten wir uns auf den Weg nach 
[Semmels Zuhause in Gelsenkirchen 
■- wieder ne halbe Weltreise - wo wir 
Idann mit seiner lieben Jutta noch in 
Jner belgischen Kaschemme landeten, 
Iwo ich letzten Endes das belgische 
IPendant zu unserem bayerischen 
vWentinus dann doch lieber stehen 
lließ, statt mir damit möglicherweise 
[noch meinen gepflegten Rausch zu 
Iverderben... 


sich vor: da waren witj 
extra mit dem Flieger] 
gekommen, um Zeit zu| 
sparen, und nun kauf-] 
ten wir uns ein DM 1 
35.- Ticket und zuckel¬ 
ten in fünf langen 
Stunden mit Semmel 
und Jutta nach Aachen, 















um dort die US Bombszu sehen. Auf 
dem Gig sollten wir außerdem die Ingi' 
(Gee Strings) treffen, die war es näm-| 
lieh gewesen, die uns bei einem unserer. 
Telefonate auf das Konzert aufmerksam^ 
gemacht und gemeint hatte, wir sollten 
unbedingt kommen und danach Aachenl 
ein bißchen gemeinsam aufmischen.l 
Wer könnte da schon widerstehen - US 1 
Bombs live, Ingi, Aufmischen, ...? 
Außerdem befanden wir uns ja 
auch in bester Gesellschaft, selbst 
wenn wir zugegebenermaßen nachP 
I dem Abend zuvor noch ein wenigl 
I zu schlapp für intelligente Ge-I 
so daß sich unsere! 


l&tfiNr j/B spräche 

... ^'£1 jfj Unterhaltung während der gesam- 
8 B 1 /ten Bahnfahrt eigentlich auf “I last 
du das Feuerzeug?”, “Is noch’nl 
|®jf||| Bier da?”, “Ich muß zum Pinkeln!”) 

und “Wie lange dauert’s denn 
noch?” beschränkte. Trotzdem war es wirklich sehr 
gemütlich und nett, im Zug fanden sich nach und nach 
immer mehr Gleichgesinnte ein, die ebenfalls zu den US! 
Bombs wollten (“Habt ihr noch n Platz frei auf eurem* 
DM 35.- Ticket, dann hol ich an der nächsten Station nej 
Runde Bier” etc.). Endlich angekommen gings zu Fuß! 

zum AZ Aachen. Ist ein geiler Schuppen,] 
endlos führen die Treppen in die Tiefe, unten 
I ist aber dann richtig viel Platz und die Luft 
> ::Sp ist besser als man annehmen möchte. Es gibt 1 

f M mehrere Räume, die nach Bedarf genutzt 

/ ™ werden als Konzert- oder Backstageräume, 
ne gute Theke mit fairen Preisen. Dort trafen! 
■4 wir dann auf alle möglichen Leute, die mitt 

f Q||j Kfz aus dem Pott angereist waren, und! 

ratschten mit dem einen und anderen,! 
während zwei oder drei Vorbands ihr Set! 
I zum Besten gaben. I .ogi sc her weise linsten wir! 
I immer mal wieder herum und streiften um diel 
I Bühne, um zu testen, ob uns auch die anderen! 
I Bands gefielen - waren gewiß nicht schlecht. 


Bernadette 


Semmel 


■Band. Deren Tournee war jwj| 
®wohl geprägt von zahlreichen H 
Todesfällen, Verwandte, Be- IH 
^kannte, Freunde, sodaß kur- | 
zerhand ein Ersatzschlagzeu- K| 
ger von Growing Movement H 
einspringen hatte müssen, der t 
■allerdings wirklich gut dazu¬ 
paßte. Und dann ging es endlich 
los, wir quetschen uns nach rechts 
■vorn, relativ nah an die Bühne und 
Bder Gig WAR geil! Jeder, der die- 
■se Band kennt und sie mal live ge- 
■sehen hat wird wissen wovon ich 
Tspreche... Mir völlig neu - wenn 
auch natürlich voll auf der Linie 
des imperialistisch-kapitalisti¬ 
schem US Marketing-Prinzip - war 
das Erscheinungsbild der hartgesot- 
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IChaostage 2000 in Hannover. 

igentlich wollten wir ja den Rollstuhl 
itnehmen... Aber der paßte nicht in un- 
’ser kleines Auto. Oder besser gesagt: 

Odins kleines Auto. Wir fuhren zu viert: 

Odin der Popper, Bleamal die Tekkno- 
Tussi, Oliver Töpelstrunk und Katharina 
Schniedle. Oliver durfte auf keinen Fall 
(verwahrlosen, so daß eine ständige Kon¬ 
irolle des Seidenschals vonnöten war. In 
•aller Früh ging’s dann los, an der Aral- 
tankstelle deckten wir uns mit einer Pa¬ 
lette Jägermeister ein, damit wir im Kes¬ 
sel nicht so oft zum Biesln müssen. Wo¬ 
hin? Nach Hannover, zu den Chaostagen, 

.wo Herr Töpelstrunk zuletzt 1994 einen 
fröhlichen Aufenthalt im Knast verbrin¬ 
gen durfte. Sehr viel mehr kannte er von 
iesem schönen Städtchen nicht. Frau 
|Schniedle hingegen hatte sich schon 1983 mit entsprechenden Kreisen in Han¬ 
nover bekannt gemacht und freute sich sehr, mit den alten Kameraden wiedei' 
sl\ ne Palette Hansa knacken zu können (zufällig wurde just in jenem Jahr Ble 
|amal geboren). Da wir auf jeden Fall nach Hannover rein und nicht unterwegs^^^ 
on etwaigen Freunden und Helfern wieder nach Hause geschickt werden woll-B 
ten, war unsere Reiseroute nach allen Regeln der Untergrundkunst abgesteckt.^»^ 
|Die Instruktionen vom Kampfkommittee aus Hannover hatten gelautet: “Ihr 
ollt auf das Konzert der Commitments, die spielen am Freitagabend auf dem 
xpo-Gelände. Im Umkreis von 300 km verlaßt ihr auf keinen Fall mehr die 
Autobahn. Ihr fahrt unbedingt auf Schnellwegen in die Nordstadt, und seht ein¬ 
fach nicht so aus, als ob ihr so ausseht.” So stoppten wir, bis auf einen unspekta- 
;ulären Bieslstopp (“American Trucker sucht 1-2 Frauen oder Paar m/w füi 
|lecker Ficken. Vast alles, multiorgasums, Alter 20-55, letzte Ausfahrt vor Nu- 
emberg, 14:00 - 22:00 Uhr” - wasn geilet Angebot...) das erste Mal nicht aul 
feiner Autobahnraststätte, sondern fernab des Staus in Höchstadt zum Tankei 
|und Biesln, und Marsriegelpapierchen säumten danach unseren Weg. Unser 
»einlich genau austarierter zweiter und letzter Stopp vor Hannover war in^ 
Schlitz, wobei wir feststellen mußten, daß es an die 34 Orte dieses Namens gibt, 
wo wohl nur Schlitzohren und Schlitzaugen wohnen, die in Freudenzimmem 
dieses berühmte Stück Plastik namens “Susi Schlitz” kennenlernen. Nach dem 
hohen Verkehrsaufkommen zu urteilen mußten schon mindestens eine Million 
Punks auf dem Wege nach Hannover sein, allerdings ebenfalls gut getarnt mit - 
.vielen Alibikindem und Wohnwägen. Am frühen Abend fuhren wir schließlich * 
jin Hannover ein, unbedingt auf Schnellwegen und ohne die Mehlmützen einmal 
;egrüßt zu haben. In den Straßenschluchten der Nordstadt 
ind den angrenzenden Grünflächen sah man dann endlich 
lie ersten Punks in kleinen Grüppchen herumirren und die 
Im größeren Formationen auftretenden Wachleute nach 
dem Weg zum eigentlichen Geschehen fragen. Wir fuhren 
jerst einmal in die “Putti”, eine der sagenumwobensten, in- 
eressantesten Sackgassen dieser Stadt, wo wir uns die Ver- 
leider vom Leib rissen, von den Narkoseärzten mit Toast 
Hawaii begrüßt wurden und auch die 
nächsten paar Tage hauptsächlich ver¬ 
bringen sollten. Noch während wir 
kauten torkelte unser Berichterstatter, 
der Elbkacker, ins Bild, der uns sofort 
ins aktuelle Geschehen einweihte und 
sich als ortskundiger Kundschafter und Nordstadtführei 
entpuppte. Nach Schlüsselausgabe und Uhrenvergleicl 
setzte sich unser bunter Trupp, der mittlerweile auf etw; 
ein gutes Dutzend lustiger Menschen angewachsen war, ii 
Bewegung. Erst einmal kucken... Die Rede war gewesen’ 
von mindestens 1000 herumirrenden Punkern, von denei 
allerdings ein Großteil schon im Lager schmachtete, 
ährend der Rest rennend, flüchtend, schnaufend nach Abenteuern suchte. Der 
Verein zur Verhinderung der Chaostage” hatte wie angekündigt als Deeskalati- 
usmaßnahme den ganzen Nachmittag über an diversen Stellen Freibier ausge 
'geben, was die erwünschte Wirkung gezeigt 
hatte: friedlich fröhlich feiernde Punks, de¬ 
nen allerdings von den grünen Heinzelmänn¬ 
chen ständig aufs Neue absurde Platzverwei¬ 
se ausgesprochen worden waren. Per Internet 
und Mundpropaganda - wobei das eine sich 
als ebenso verläßlich erwies wie das andere - 
,war die Kunde verbreitet worden, daß diverse 
ultbands sich an verschiedensten 



"Glocksee. Wir toppten das Bier und die paar Jägermeister- r 
chen, die wir inzwischen schon munter in uns reingeschüt¬ 
tet hatten, mit gutgemixtem Whisky-Cola von freundli 
chen Konschdanzem, die gleich noch nen Schluck Whiskyl 
draufkippten, als sie hörten, daß wir ja auch die Jutta ken-| 
nen. Da war ja noch ein prominenter Münchner unter¬ 
wegs: das APPD-Peterle saß da herum und baumelte mi 1 
den Beinchen! Schnell ein paar legendäre Fotos mit Frai 
Schniedle geschossen... Irgendwie war aber die Glocksee! 
auch nicht das Wahre, vorallem stand der mitgebrachte' 
Kasten Augustiner Hell noch jungfräulich in der Putti, das 
sollte schleunigst geändert werden. Da Frau Schniedli 
^^^und Herr Töpelstrunk in diversen Taschen und Beuteln immer noch über einen*-’ 
■nicht unerheblichen Vorrat an Jägermeister-Fläschchen verfugten, wurde be- 

schlossen, ein Jägermeister-Sit-In abzuhalten, 
natürlich mitten auf einer belebten Kreuzung. 

Caspar der Korrekte 
stoppte dei 
Rekordver 
such: nun' 

wollen die* 
erreichten 49 
Sekunden 
jQg TT" — H— erst e i nma l 

überboten 

! ifiä!ü l iymi werden 

Verjagt von« 

der Straßenbahn begab sich der immer größer werdende Haufen in die Putti, wo 
sich ein spontanes Straßenfest entwickelte und das Augustiner Hell großzügig 
an bedürftige und durstige Punks verteilt wurde. All dies geschah natürlich un- 
;er strengster Aufsicht: laut Presse- = Polizeiberichten wurden 15 Punks von? 
00 Polizisten in Schach gehalten, Mollies und Steine flogen hin und her, aber 

irgendwie habei 
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wir davon nichts 1 ' 
mitbekommen...* 
Stattdessen ging es 1 
Völkerverstän¬ 
digung: Simon, der 
barmherzige Pole 









zog Frau Schniedle kurzer¬ 
hand seinen Pulli über, weil 
er meinte, daß sie in ihrem 
nabelfreien Hemdchen be¬ 
stimmt frieren müsse. Die 
Dänen gaben sich auch ein 
Stelldichein, was aber we¬ 
nig mit den Schweden zu 

tun hatte, hach, alle waren glücklich und zufrieden,J 
( die Bullen machten sogar die Festbeleuchtung aus und sorgten für gemütliches! 

»ämmerlicht. Und dann geschah der Mord! Ein Polizist lag reglos am Boden. 
Odin war wie vom Erdboden verschluckt, jeder konnte der Täter sein, alle stan-| 
den unter Verdacht, mißtrauisch beäugten wir uns gegenseitig... Aber nicht lan¬ 
ge, denn dann beschlossen die Nullen, ihren Kameraden zu rächen, und began¬ 
nen, streng formatiert vorzurücken. Zum Glück ist 
die Putti nicht nur die berühmteste Sackgasse Hanno¬ 
vers, nein, sie ist wohl auch die Sackgasse mit den 
meisten Fluchtwegen... Vorbei war der Trubel, nun 
:onnten alle beruhigt schlafen gehen und in süßen 
•Träumen schwelgen. Doch was war das? Eine kleine, 
gedrungene Gestalt lief offensichtlich angetrunken 
' nd wild gestikulierend auf die Straße und brüllte un- 
erständliche Laute in ein Megafon. Allein gegen 
00 merklich angefressene Kampfmaschinen, dies 
Wesen mußte wirklich einen hochpotenzierten Zau¬ 
bertrank genossen haben! Herr Töpelstrunk und Frau 
■Schniedle beschlossen dennoch, dem Phänomen erst 
im nächsten Tag nachzugehen, zogen sich die Decke 
ibem Kopf und schliefen friedlich inmitten des bluti- 
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gen Gemetzels.. 

fWährend die Spuren der Schlacht um uns herum notdürftig beseitigt wurden, 
■ließen wir uns am nächsten Morgen mit einem Vorgartenfrühstück bei strah- 
llendstem Sonnenschein verwöhnen. Aus Kellerlöchern und Gebüschen krochen' 
^überall bunte Gestalten und rotteten sich erneut zu kleinen Grüppchen zusam 
men. Odin und Bleamal erschienen wohlbehalten wieder auf der Bildfläche,’ 
ebenso wie der Elbkacker. Na, dann konnte es mal losgehen. Während wir un; 
,*per Straßenbahn in die Innenstadt begaben, wo tatsächlich eine genehmigt« 
^Kundgebung gegen rechts wenigstens für eine begrenzte Zeit als ungefährdeter _ 
^Treffpunkt für das ganze Gesocks dienen sollte, stellten wir fest, daß es neben 
^Esperanto noch eine weltweit verständliche, längst fest etablierte Sprache gibt - 
die Katersprache (Kater wie Kopfaua, nicht wie Miau) nämlich, die durch un¬ 
unterbrochene spontane Wortschöpfungen gekennzeichnet ist. Und in der Stadl 
dann, ja, da traf man sich fröhlich an alten Schauplätzen mit alten Kameradei 
und lauschte ringsum neuen Lageberichten, wie zum Beispiel der anschauliche] 
Schilderung des brutalen nächtlichen Überfalls auf die Kneipe “Klein- 
Kröppcke” - ausgeführt 
nach allen in der Polizei¬ 
schule brav auswendig 
gelernten Regeln der grü¬ 
nen Kampfkunst. Exil¬ 
münchner wie Wix und 
Mike liefen uns ebenso 
über den Weg wie Kollege 
Karl Nagel, wir redeten 
uns den Mund fusselig in 
der kurzen Zeit, die uns 
\ blieb bis zur 
|r 


11 « m* 
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Olli & Wix 


Sarah 


Auflösung des ganzen fröh¬ 
lichen Szenarios. Unzähligel 
Veranstaltungstips machten 1 
die Runde, ach, wenn man sich doch hätte teilen können... 
Wir entschieden uns für die möglichst stressfreieste Vari¬ 
ante, begaben uns in den nächsten Park und legten uns ersl 
einmal zu einem Nickerchen in die warme Sonne. Es folgtej 
eine fast schon richtig professionelle Chaos-Tage-Rund- 
tour, mit obligatorischer Sprengelbesichtigung, Vorbei-| 
schlendern am legendären Pennymarkt, und einem kulina¬ 
rischen Stop bei Otto, von wo aus wir eine hervorragende 
Aussicht auf die Kesselspiele an der Lutherkirche hatten 
Überhaupt gab es viel zu Lachen. Nachdem die Grünkittel| 
ffensichtlich die Gäste von Otto unbehelligt ließen, fanden sich auch divers« 
[Punkers dort ein, die nach einem kurzen Blick in die Speisekarte all ihr Geld zu¬ 
sammenwarfen. 


Markus 

•JBd 


um ein weichge¬ 
kochtes Früh¬ 
stücksei zu be-‘ 
stellen. Auch di« 
bestimmt weit 
weit kürzeste 
Verweildauer ei¬ 
nes Schluckes, 

Sekt 
eines 

durften wir mit-i 
erleben, rein-raus 
Spielchen mal 
anders... Nach 
der erfolgreichen ^ J 
N ahrungsm itte 1 
aufnahme unse 


im Magen. 
MenschenÜ 


ein, sondern gleich zwei, Ineinander ge 
legte, lustige Kessel vorbereitet worden,! 
bei denen man aber nur mitmachen durf-i 
te, wenn man seine Personalien am Ein¬ 
gang abgab. Vielleicht muß man in Zu¬ 
kunft auch noch Eintritt zahlen? Es ist ja 
durchaus verständlich, daß sich die un¬ 
zähligen Hundertschaften, die das Mille 
niumsprojekt EXPO begleiteten, mal s« 
richtig amüsieren wollten, was anderes' 
wollten ja die Punks auch nicht... Statt 
Ausweiskontrollen hätten die Cops aber 
‘ebenfalls Freibier ausschenken können, das hätte bestimmt deutlich mehr zur 
Entspannung der Lage beigetragen. Wir hatten unsere Späher und Berichterstat-' 
ter überall vor Ort und wurden mithilfe von modernen Kommunikationsmittel 
fast ununterbrochen auf dem Laufenden gehalten - also zogen wir uns wiede: 

;urück. Da wir schon wieder auf ein relativ großes Grüppchen angewachsei 
r aren, versuchten wir es mal mit Spalten und Trennen, um kein Aufsehen zu er-] 

'regen, trotzdem liefen wir uns ständig wieder über den Weg. Gamicht so ein¬ 
fach, der moderne Stadtguerrilla-Kampf... Das angekündigte Gartenfest am| 

Friedhof fand auch nicht statt, als« 
deckten wir uns am Minimarkl 
nochmals mit Kaltgetränken ein, 
setzten uns auf die Straße und 
lauschten den Lageberichten, so¬ 
weit das bei ohrenbetäubendem 
Hubschraubergetöse überhaupl 
möglich war. Was passierte, trübtel 
die Stimmung allerdings merklich:[ 
wie beim Viehtreiben im Wildei 
Westen hatten die grünen Cow¬ 
boys damit begonnen, die einge¬ 
kesselten Punks immer enger zu¬ 
sammenzupferchen, nämlich ganz 
gezielt auf dem Sprengelgelände. Nu isses ja jedem schon aus dem Heimat-und- 
Sachkunde-Unterricht der Grundschule bekannt, daß jedes Rattenvieh aggressiv*_ 
reagiert, wenn man den Käfig enger und enger macht. Pardauz ging’s los, und 
Idie Coppers hatten ihren Vorwand, um die Lassos zu schwingen und Massen-I 
Verhaftungen vorzunehmen. Brandzeichen verteilten sie allerdings meines Wis-I 
|sens nicht, wäre doch schick gewesen, jeder Cop darf dem jeweils eingefange- 1 
Inen Punk persönlich das Wappen seines Bundeslandes auf den Arsch brennen. ~ * 

Das käme bestimmt auch bei denjenigen Punkers gut an, die nur wegen der*^^^f 
Platzverweise und Kesselspielchen angereist kamen - da könnte man sich ein ^ 
eben lang prima brüsten mit, so ähnlich wie Uropa mit dem Granatsplitter in 
'der Schulter, dem aus Stalingrad... Was wirklich erschütternd war: die Mehl-J 
mützen hatten es nach langen Jahrzehnten geschafft, endlich mal wieder ins Ge-| 
bäude reinzukommen und bei den Sprengelbewohner nach dem Rechten zu 
kucken. Jaja, morgens waren die Fenster noch geputzt und poliert worden, diel 
dann abends mit dem Wasserwerfer eingedrückt wurden, welch Ungerechtig-I 
keit... Absurditäten häuften sich. Eine Anwohnerin mit Kleinkindern beschwer-L^ 
te sich per Telefon über den Hubschrauberlärm, der ihre Kinder ängstigte und^^* J* 

vom Schlafen abhielt. Oh, was werden diel 
einen guten Eindruck von unseren Freun-i 
den und Helfern im Gedächtnis behalten,, 
die kurz darauf auch noch lautstark an die 
Tür klopften und vehement und nachdrück¬ 
lich Einlaß begehrten... Wir erhielten Live- 
Berichte per Mobiltelefon und über den ra-f 
senden Fahrradkurier. Viel blieb uns fern 
der Front nicht zu tun. Wir bauten unzählige' 
Jäger-Mollos (siehe Abbildung), trafen auq 
längst vergessen geglaubte alte Bekannte*.^ 

(Frau Schniedle wurde enttarnt...), aktuali¬ 
sierten immer wieder die Zahlen der im Kessel verhafteten Freunde und Genos¬ 
sen, und beteten gemeinsam mehrsprachig bei Kerzenlicht für das Wohl der 
Vermißten. 

Vor der laaangen Heimreise 
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;ab es am nächsten Morgen 
noch ein leckeres Frühstück. 
Da war das Sprengelgelände 
iimmer noch dicht. Wir um- 
irmten den Elbkacker zum 


rerseits überkan 
uns eine unmög¬ 
lich zu bekämpfende Müdigkeit, und weil wir ja gewissermaßen im Urlaub wa- 
pen, zogen wir uns ohne schlechtes Gewissen geschlossen zu einem weiteren 
Dickerchen zurück. Frisch und erholt und mit rosigen Wangen trafen wir uns 
Idanach beim Elbkacker zu einer Tasse Kaffee, untermalt von den melancho-, 
|lisch-süßen Klängen von “Alzheimer Jugend”. Der Tag war noch jung und wirl 
voller Tatendrang und seltsamerweise Hunger, also trotteten wir in die Destille,| 
wo wir belästigt von unsichtbaren Urzen und Böhmen und vorallem lärmenden^ 
Hubschraubern ein weiteres üppiges Mahl zu uns nahmen. Der Verdauungsspa-, ^ 
ziergang im Park führte uns wieder in Richtung Sprengel, wo sich Seltsames zu —, 
entwickeln schien. Augenscheinlich waren von der Polizei wieder mal nicht nun 


■Abschied und weinten ein 
paar Tränen, auch weil das 
■die letzten Chaostage gewe¬ 
sen sein sollten. In München 
hatte es das gesamte Wo¬ 
chenende geregnet. Dort an¬ 
gekommen setzten wir uns 
Ivor den Rechner und ließen 
p uns melancholisch per Inter¬ 
net noch mit aktuellen Be¬ 
richten und tagelanger Pres- 
^senachlese berieseln... Katz 








tfJDer Olli kann übrichens dodal gut frängln. Ihr solltet ihn mal am Telefon erle-i 
^^ben, wenn er mit seinen Eltern spricht, der Babba is doch aus Bamberch, ichl 
platze immer fast vor Lachen beim Zuhören, aber er merkt es nicht mal. Also 
wenn er beim Sex mal das Frängln anfangen sollte, da is dann bei mir wirklich] 
der Ofen aus, das kann ich garantieren. Da könnte ich ja gleich mit dem Else ins 

i Bett hüpfen... Allmächt! Jedenfalls bin ich auch vorbelastet, die Frau meines 
Vaters ist aus Nönnberch, und weil wirs uns mal total geben wollten, der Olli 
und ich, beschlossen wir, mit den Rauschangreifem zum Gig im frischrenovier¬ 
ten Kunstverein nach Nbg zu fahren. Zumal da ja als Headliner die Gee Strings 
mit neuem Gitarristen angekündigt waren, noch dazu mit Blank Frank im] 
^.Gepäck - das versprach einfach, ein heiterer Abend zu werden. Der Tag begann- 
für mich zwar etwas unheiter, weil ich meinen Lieblingsonkel beerdigen mußte] 
-^und mich dann von Memmingen aus mit dem Zug über die Dörfer im strömen- 
*^den Regen bis nach Nürnberg durchschlug, statt wie Olli mit den Rauschangrei- 
“ fern gemütlich im Auto zu fahren, aber ich war nichtsdestotrotz guter Dinge und 
sollte nicht enttäuscht werden. Vom Kunstverein hatten wir ja die abenteuert ich- 
• sten Dinge gehört, von wegen sehr rustikal mit Plumpsklo, aber immer beste] 
ta|Gaudi etc. Ingi war am Telefon äußerst skeptisch gewesen, weil ja alles umge- 
^^baut worden war und sie irgendwie kein gutes Gefühl hatte. Noja, schau mer] 
^^halt amal. Der Taxifahrer fand den Schuppen tatsächlich auf den dritten Anlauf.] 
^Baustelle 


Rauschangriff 
mit Blank Frank 


Dixieklos - Glühbirne von der Decke als Bühnenbeleuchtung - sau- 
keiner da, der sich mit dem Mischpult auskennt... Als die Gee Strings an-] 
kamen und die Lage sichteten, wollte Olaf am liebsten] 
HX gleich wieder abfahren. Rauschangriff machten ratzfatz 
■gjjjf ihren Soundcheck, zum 
Glück kennt sich ja der 
Gerhard bestens mit So- 
Br J AB undtechnik aus und 
kriegte tatsächlich Musik 
aus den Boxen. Es fehl- 
HfSffWBBP len die Gäste, also gingen 


Saukalt war es immer 
noch im Raum, inzwi- dl 
sehen werden wohl so an W / 
die zehn Gäste dagewesen A AMMf jjH' 
sein, wir ließen uns trotz- 

dem die gute Laune nicht HSHU III 
verderben. Die Gee 

Strings hatten allerdings ^ 

immer noch kein Bettchen gefunden und kamen^ 
letzendlich irgendwo privat bei Konzertbesu-, m 
ehern unter, s.chon total beschissen gelaufen das 
iGanze, muß ich echt sagen (das geht an die Adresse der Veranstalterin, die ja 
Keiner je zu Gesicht bekam...). Daß alles sich ein wenig hinzog mit erneutem 

1 Soundcheck, weil sich ja immer noch kein Mischer eingefunden hatte, machte#J 
nichts, denn so trudelten dann doch ein paar Leutchen ein, die sich auf einen su-B 
-per Auftritt der Gee Strings freuen durften. An der Gitarre ist ja nun nicht mehr^j 
der Paul, sondern Basser Bernds Zwillingsbruder,Kj 
BHHBB der eigentlich gamicht so aussieht, als wären die bei- 

I H|^S den aus einem Ei gekrochen, aber wirklich auch gute|^ 
BF Musik machen kann. Wuuumm, Ingi das Energie-B 

m bündel war mal wieder nicht zu stoppen, GEEM 

9BB JB Wl STRINGS fetzten vom ersten Song an so richtig® 
U los und die paar Handvoll Gäste bekamen auch neH 
BbHLAI echte Ingi-Show geboten, mit akroba-^! 

tischen Einlagen in 


Ingi & Frank 


I IC U'-'J w 

old brigade. 


wir erst einmal zum 
Essen. Hieß der La-' 
den nun “Zur Forelle” 
oder “Waldstüberl”? 
Irgendwie sowas 
eben, aber das Essen 
war griechisch und. 


Vor dem Konzert, 
beim Spachteln 


|machte uns alle satt, auch Olaf, der den größ¬ 
ten Hunger hatte, als erster bestellte und dann 
Einfach vergessen wurde. Drei Tische mußte 

I der Wirt zusammenstellen, weil wir so ne 
große, lustige Runde waren, die zwei Bands, 
dazu noch Blank Frank, Bonzo, Bully, Olli 
und ich. Nach Essen und ein paar Ouzos gings 


Am Nebentisch 


wieder zurück in den KV, wo immer noch keine 
Gäste waren und eine äußerst dünn besetzte Servi-j 
ce-Crew. Vorallem fehlte die Veranstalterin, mit* 
der Ingi Übernachtung und Frühstück klarge¬ 
macht hatte, was sich langsam aber sicher zu ei- p 
nem richtigen Problem ausweitete. Es ging los mit] 
einem guten Set von RAEFSCHANGRIFF,! 

die neben altbekannten Hits] 
| die Songs ihrer neuen CD vor-] 


drei Meter Höhe und allem| 
Drum und Dran. Hey, und es 
ging tatsächlich sowas wie’n 
Pogo ab, Bonzo balgte sich 
mit seinem Sohn, Frank und 
Olli purzelten durch die Ge-] 
gend und auch immer mehr 
Konzertbesucher 


andere 

schlossen sich dem albernen Treiben an, das uns 
allen ja so Spaß macht und das die blöden Er-j 
wachsenen doch nie werden verstehen können...| 
Irchendwann 


aber auch dieser schöne 
f Abend zu Ende, wir quatschten noch ewig mit] 

'den Gee Strings und Frank, dann war auf einmal Bully verschwunden - so dau-| 
^rte es noch eine ganze Weile, bis wir uns alle in Gerhards Auto verstaut hatten,] 
der uns tapfer nach München zurückkutschierte. Also den Kunstverein müssenl 

I wir uns vielleicht noch einmal ansehen, wenn der Laden fertig renoviert ist, der 
hat wirklich nicht viele Punkte machen können an dem Abend. Aber Rauschan¬ 
griff waren klasse, Frank machte ne super Figur auf der Bühne, Gee Strings wa¬ 
ren natürlich auch mit neuem Basser gut wie immer, und Olli pennte im Auto] 
ein, womit auch das Frängln für diesmal ein Ende hatte... Katz 


Rauschangriff 








beenden wir unsere kleine 


jZ M ■ MHf WEKR: ten konnte er nicht überzeugen, der 1 

Rest blieb lieber draussen sitzen,^ 
mf 56 " ^ wärend drinnen von Weltschmerz 

und gebrochenen Herzen gesäuselt 
% # wurde. Als dieser Spuk dann zuende 

jj war und PAPARAZZI ange-‘ 

. ” sagt waren startete dann auch ne lu-^ 
4 i X 1 stige Polonaise von draussen nach^ 

r.jY I drinnen und los gings. Schluß^ 

mit Herbert Grönemeyer-Lie- ; 
^ dern, jetzt gibt’s bodendständi- 

— -9H gen, hart aber gerechten Oi-So- — 

■ : ll|||jjp- mm und. Und die Altöttinger über-S 

—u £ *jgjf zeugten mich einmal mehr.fl 

g v \jjl| - ' Spielerisch werden die immer® 

i besser und die haben jetzt auch® 
■ i 111111 f 1 schon n paar Jährchen auf dem! 

Sh S 5 Buckel. Erinnern mich - vomfc 

■ % V . > Sound her - an Bands wie 4[ 

.■ \ \ j •*«■ Skins und Verwandte. Sound* 

* Un< ^ ^itüde P assen hier prima^ 

* zusammen und einfach ne runde Sache und boden- 
^ v HBi« rJm ständig und ehrlich und gut. Baßt! Mehr muß man 
dazu eigentlich gar nicht sagen. Schaut sie euch ru-i 
lig mal live an. Und Skinheads werden sie lieben (Ihr Demo-Tape, das mir ihti« 
jitarrist an diesem Abend noch mitgab, mit 10 englischsprachigen Stücken,P 
haut mich ehrlich gesagt nicht vom Hocker - weder® 
I besonders schlecht noch besonders gut). Jetzt aber zu® 

|den HAPPy revol! 
wi rr vers, die jetzt auf der Bühne! 

Hk ( stehen und loslegen wie die Feuer- 

1 ;wehr. Wow! Jetzt geht wirklich der “ 

Ti p °g° 


Leise wieder in München, wieder mit nem vom Kru-i 
Jzefix organisiertem Festivaf unter dem Motto: KRUZEFIX &| 
\ OLXTANZ UNITED, womit wir da enden wo wir begonnen hat-* 
ten, und der Kreis schließt sich und alles ist gut oh meine Brüder. Das war zwarl 
lange vor dem Ruhrpott und vor Hannover und vor Nürnberg, und jetzt ist’s mit] 
-Chronologie und Ordnung Essig, aber who cares? Euer Oberdroogie sagt ein-] 
fach: Schnauze! Des baßt mia Platz- und Layouttechnisch am besten so, also sei* 
les so. Viele fragten mich damals: Wieso “Kruzefix & Volxtanz united”? Nun, 
^eigentlich war’s purer Zufall. Damals haute mich der Uwe von HAPPY RE¬ 
VOLVERS an ob ich nicht für sie, zusammen mit LIBERTINE mit denen sie 

ein, zwei Wochen autj 
1 Tour sein würden, ei-l 
I nen Gig in München* 
I klar machen könnte] 
I Ich wendete mich des- 
I wegen an die Nicole,; 
I die in der Glocken-j 
I bachwerkstatt rum-| 
| g’schaftelt und diese 
f sagte mir, das sie ge¬ 
nau um diesen Dreh 
wieder nen] 

“VOLXTANZ” mitorga-| 
niesiert und so kam eben- 
eins zum anderen undl 
wir legten kurzerhand] 
beides zusammen und 
ich hatte dazu eben 
HAPPY REVOLVERS aus Düs-( 
seldorf und LIBERTINE aus New 
York beigetragen und die Nicole 
wollte PAPARAZZI aus Alötting« 
und RANCORS aus München] 
spielen lassen. Soweit, so gut. Alles* 
haute dann auch ziemlich pro-] 
I blemlos hin, bis auf daß sich die] 
RANCORS kurz vor dem Festi-i 
val auflösten und sich stattdessenl 
I SPLATTERDAY (ebenfalls ausj 
| München) einzeckten. An besag-E 
tem Samstag tru-; 
| delten Katz undi 
ich dann am] 

Spätnachmittag] 
ziemlich ent¬ 
spannt in der 

Glocke ein, nach- 1 
dem mich der 

Uwe am Vormit¬ 
tag schon antele-j 
foniert hatte, und| 
ich war auch des-l 
halb so entspannt, 
weil ich mich im Gegen- 
** satz zu den Kruzefix-* 
^ Festivals mal nicht urm 
5 hil & Hasi alles kümmern brauchte] 

und ich nicht alleine für] 
alles verantwortlich war 
und weil die “Hausher- 
HBw ren” alles im Griff zu ha¬ 

ben schienen. Und die 
Bands waren auch schon da, die REVOL¬ 
VERS kannte ich ja schon vom vorletzten 
Kruzefix-Festival und LIBERTINE aus New. 
York nur von ihrer total tollen LP “See you in] 
life”. Und weil es so ein richtig herrlicher 


Schmuddel 


Denkt er? 


' ' 11 

Marco’s Arm 


Yeah! 


Christian 


Jetzt springt der ß mmh/^W m J®L 

■Funken über, die REVOLVERS - r . iB B W ß 
■spielen wie die Drecksau und Pv ^ f 

*man hat das Gefühl als spielten r * mm WKjm Lj J m L 

"sie sich auch den ganzen Frust ■ A / 

'ihrer bis dahin so mies gelaufe- JMflT m 

nen Tour von der Seele. Ja, 

schön, doch noch ein “HAPPY Mmm^ßAAß^ 

END” für die HAPPY REVOLVERS - Goodye Jungs, 

wir werden euch in guter Erinnerung behalten... 

> Und so super die Düsseldorfer waren, so super] 

BB geht’s gleich mit den New Yorkern weiter: Super! 

1B Super! Super! LIBERTINE stehen auf den 
K» Brettern und brettern los, daß 

f mL gBpj es eine wahre Freude ist.. Die 

Wk spielen wirklich schönsten] 

WSl^. melodischen Pun-| 


Usenburger 


Die Polonaise 


Rani und tranken dazu - ja was wohl - Bier natürlich und B 

I ratschten. Und die REVOLVERS erzählten ziemlich^ 

' entäuscht von ihrer bisherigen Tour: Total mies muß die* 

nämlich bisher verlaufen sein, total wenig Besucher da 
und sie hätten schon beschlossen sich nach dieser Tour 
aufzulösen und der Uwe erzählte mir, daß er nach Bo-, 
khum ziehen möchte und auch dort ne neue Band auf die Füße zu stellen ge¬ 
senkt (und das ist mittlerweile schon wieder längst passiert und die werdet ihr? 
(höchstwahrscheinlich auf irgend einem Kruzefix-Festival sehen können). Mit| 
LIBERTINE unterhielt ich mich dagegen fast ausschließlich über Tattoos, vor® 
allem ihr sympathischer Schlagzeuger war von meinem hübschen, bunten 
Bauch schwer beeindruckt. Und so langsam füllte sich auch der Biergarten,^ 
langsam wurde es schon dunkel und langsam mußte es losgehen. Der Wiggerl 
Ivon SPLATTERDAY versuchte noch verzweifelt die Leute dazu zu bewegen^ 
(reinzukommen, aber mehr als den SPLATTERDAY-Anhang von ein, zwei Leu-® 


krock, daß mir das Herz vor Freude hüpft und ich selber ß 

nur hüpfen möchte, hüpfen, springen, tanzen, jeah jeah Ift .||t|| s jm 

"jeah!!! Zu guter letzt und als sozusagen grandioses Fi- M® 

,nale dieses rauschenden Punkrockfestes stehen LIBER- Ivl 
TINE mit den REVOLVERS noch mal zusammen auf IB| 

I der Bühne und spielen zusammen ein Cover von den se- Ins 
ligen CLASH! Das sind momente an denen ich getrost 
sterben könnte und alles wäre gut... Viel zu früh mus¬ 
sten die Jungs dann aufhören, aber wir beschlossen noch runter an die Isar zi 
gehen, besorgten ein, zwei Kästen Bier und machten noch n kleinen, spontane! 
jIsar-Festchen, mit Leuten von den Bands und irgendwelchen anderen Leuter 
■und langsam verschwimmen meine Erinnerungen, und alles dreht sich, und al 
les ist gut, oh meine kleinen Brüder und Schwestern... Olli 


Happy Revolvers 


Libertine 


















IVeteranen-Stadtrundfahrt 

Einmal München 1978 hin und zurück 


uhrung: Reini Eggersdorfer und Ralf Pulp 


|Wer bisher das Kruzefix gelesen hat, kann den Eindruck gewinnen, in Lynchen gab es 
nichts außer Hardcore-Kneipen und Punkschlägem (die genausogut Boneheads hätten 
sein können). Tatsächlich aber gab es für die Leute, die auch mal über den eigenen Sup- 
Ipentellerrand schauten, von Anfang bis Ende der 80er, eine Menge zu erleben. München 
war die Stadt von Freizeit 81 (Münchens Antwort auf die RAF) über das BLATT (BRD- 
jweit am meisten beschlagnahmte Stadtzeitung) bis hin zum Werkstattkino (BRDweit 
am meisten beschlagnahmte Filme). Hier regierte der bayerische Führer Franz Josef 
Strauß, der von der Wehrsportgruppe Hofmann hoch verehrt an Wochenenden die ver¬ 
waiste Staatskanzlei von Polizisten mit entsicherter MG bewachen lies. Und hier bro¬ 
delte im Gegenzug der Punk-New Wave-NDW-Schmelztiegel. Diese kleine Stadtrund¬ 
fahrt durch Münchner Raum und Zeit ist kein Fingerzeig, daß früher alles besser gewe¬ 
sen sein soll, sondern schlicht eine Einladung in Erinnerungen zu schwelgen und die ei- 
Igene Geschichte nicht ganz zu vergessen. Und wie daß so ist bei Rückblicken, da stim¬ 
men nicht immer die Jahreszahlen und manchmal verwechselt man Orte und Personen, 
.aber im Kern stimmt's dann doch irgendwie. In diesem Sinne ... 


Die Geschichte beginnt am 1. April 1978 mit dem ersten größeren Punktreffen in der 
Münchner Fußgängerzone. Doch es ist noch wenig vom „Spirit of 77" zu merken. Als 
Punk trifft man sich im Thomas (Ecke Jahnstr./Hans-Sachs-Str.) und im Discoland. Bei- 
tae Kneipen wollen progressiv sein und spielen öfters Punkmusik. Jedoch, die vielen 

Freaks und Hippies verderben den Spaß. Es ist die Zeit, in der Parolen wie: „Never trust a Hippie!" noch Wirkung zeigen. Das Damage öffnet im 
April 1979 in der Geyerstraße und kann für sich in Anspruch nehmen der erste wirkliche Punk-Laden zu sein. Scum treten hier im Juni zum ersten 
|Mal auf. Es dauert auch gar nicht lange und die Polizei kontrolliert Abend für Abend das Publikum. Die Folge: 

■Alle Minderjährigen - und das ist die Mehrheit - wird um 22.00 Uhr von der ausführenden Staatsmacht nach 
Hause geschickt. Nach einem Umzug im Februar 1980 und Raufereien mit 1860er Fans verbietet die Polizei 
jim Damage das Tanzen. Im Juni schließt die Kneipe. Doch es rumort und Einiges ist in Vorbereitung und be¬ 
ginnt sich auf die Zeichen der Zeit hinzuorientieren. Das Milbertshofer Jugendzentrum „Milb" war seit den 
70er Jahren Heimat für Hippies und Rocker. Da das Milb, als „linke Brutstätte" verschrien, die Subkultur 
fordert, finden dort auch Punks ein Dach über den Kopf - sehr zum Mißfallen der mmm 

Rocker. Es kommt zu blutigen Schlägereien. Trotzdem, vorallem lokale Bands können 

f iier auftreten, wie Scum, Zusatzzahl, FKK Strandwixer, Armes Deutschland, ZSD, Ma- 
ionetz (Publikums-Parole: „Niemand ist dümmer als Siggi Hümmer" - Was für Zei- i 


Vorm Lipstick 


lm Lipstick 


Die Nauerz-Brothers 


Die Story "Punk in München" wurde 
ausschließlich von Punks erzählt, die 
selber dabei waren, ohne kluges Ge¬ 
schwätz von irgendwelchen Sozpäds 
oder Sozialwissenschaftlern, ohne 
pseudoobjektive Wertungen, ohne 
besserwisserische Kommentierung. 


Schichtsschreibung der Geschichte 
des Punk in München kann und wird 
es nie geben, denn diese Geschichte 
geht anarchistisch weiter und wird 
nie enden. Alle Interessierten sollten 
die ganze Story aufmerksam lesen, 
auf daß sich die Fehler nicht wieder¬ 
holen, die Toten nicht in Vergessen¬ 
heit geraten und der Spirit und der 
Spaß nie sterben mögen. 











m 

> 


► Musiker von DAF und Marionetz kann man hier sehen, neben Leuten aus dem Film"und Rotlichtmilieu - zu fein für die Punks vom Mftb. DJ 
vie legt alles auf von Spizz Energie bis King Sunny Ade und wird später im Limit und Wolkenkratzer landen. Auch in der Klappe verkehren die 

> Filmleute mit den weißen Nasen, wie Rainer Werner Faßbinder und Uli Edel. Als die Jungs von der Spider-Murphy-Gang dort nicht reingelassen 
^werden, verfassen sie den NDW-Schlager „Schickeria" und werden über Nacht berühmt. Auch dort wird Punkmusik gespielt und so kommt auch 

Publikum vom Lipstick in die Klappe. In Ampermoching, im „Gasthof zur Post", werden in den Jahren '81 bis '84 Konzerte, oft mit Anschlußpar- 
[ties, veranstaltet. Z.B. vom APPD-Erich. Upstart verkauft dort aus seinem Bauchladen heraus heißbegehrte Punk-Singles. CDs kennt man noch 
nicht. Als er sich die Frage stellt, ob er eine Würstchenbude oder einen Plattenladen aufmachen soll, entscheidet er sich für letzteres und so zieht 
l'82 das Optimal in die Hans-Sachs-Straße ein. Heute als erste Adresse für House und Techno in der Kolosseumstraße. In jenen Tagen ist es ein gut¬ 
er Treffpunkt um bei verregnetem Wetter die neuesten Punk-Fanzines durchzublättem und sich die neuesten Scheiben anzuhören, denn ansonsten 
|gibt es nur noch im Stachus-Music-Center, in der Sonnenstraße, Punk-Platten. Die wichtigste Wohnungskneipe damals ist das Golden Egg vom 
Felix Weber. Während es oben bei ihm nur Spiegeleier zu essen gibt, üben im Keller die Bands ZSD, Rote Front und Durst (beste Punk-Band). Und 
am den Alkoholkonsum zu finanzieren wird Dennis’ Erbschaft „flüssig" gemacht. Kein Wunder also, daß er später im Normal als Koch arbeiten 
nuß. Es ist die gute Zeit in der jede Woche mindestens zwei gute Parties steigen und am Wochenende die Punk-Bands im Loft, wo sie ihre Übungs 
jräume haben, mit feuchtfröhlichen Auftritten die Nächte veredeln. Im ehemaligen Etienne, in der Klenzestraße, macht '82 das Tanzlokal Größen- 
|wahn auf und kann sich bis '91 halten. Die Zeitschrift Spiegel schaut vorbei und veröffentlicht ein Foto von der 2x3 Meter großen Blech-Pogo- 
Tanzfläche. Parallel dazu gibt's das Cafe Größenwahn in der Lothringer Straße, ca. '80 bis '98. Wer sich dort über die Bedienung ärgert („Wir sind 
vohl nicht fein genug?"), wechselt ab '81 ins Cafe Stöpsel (Preysingplatz). Mit einem Papierskelett im Schaufenster und krachigem Sound fühlt 
•sich Punk hier eh wohler. Anfang '90 tauscht das Cafe Stöpsel den Namen in Schädel mit einer Party in den Tanzstudios, nähe Rosenheimer Platz. 
Badewannengummistöpsel sind die Eintrittskarten. Und '99 ist alles vorbei, wieder mit Party. Zurück zu den Größenwahn-Lokalitäten, beides 
gehört der Schreck GmbH den heutigen Bongo-Bar-Besitzem. Seichter Punk und Wave etabliert sich als Discotheken-Musik, vergleichbar mit dem 
[heutigen Stellenwert von Techno und House - also auch im Größenwahn. Zur Lipstick-Zeit geht man gerne auch dort hin - wenn man am Türsteher 
vorbeikommt. Alle die draußen bleiben müssen treffen sich beim Milano-Stehimbiss (Ecke Frauenhoferstr./Klenzestr.) und der Imbiss bekommt 
viele Kunden. Immerhin, ohne Größenwahn hätte Eckhard Schmitdt seinen münchner Zeitgeistfilm „Gold der Liebe" (Musik u.a. DAF) nicht ge- 
Als das Tanzlokal Anfang der 90er schließt wechselt die Mannschaft in die Leder-Schwulen-Disco Alcatraz (Ecke Thalkirchner Str./Sendlin- 
Tor-Platz). So trifft sich dort wochentags ein sehr gemischtes Publikum auf der vergitterten Tanzfläche. Der Zauber hält bis '93. Anfang der 
|80er Jahre hat man keine Stammkneipe oder -disco. Man hat Auswahl und klappert mehrere Läden ab. Im Nachtleben sieht man die unterschied¬ 
lichsten Gestalten: Jene, die während der Woche brav zur Arbeit gehen und am Wochenende ausbrechen wollen, bis hin zu denen, die authentisch 
tagtäglich Zeitgeist leben. Allerdings, eine Trennungslinie zieht die Geldbörse: Viele können sich den Aufenthalt an Orten wie dem Why Not nicht 
leisten. In den schicken teuren Clubs und Discos bestehen die Bedienungen auf Bestellungen. Auf der Straße kommt es oft zu handfesten Auseinan¬ 
dersetzungen mit 1860er Fans und Rockern - im Gegensatz zu Skins. Noch singt man zusammen: „Punks and Skins united". Und wenn ein Punk 
Arbeit findet, wechselt er einfach ins Skinlager und rasiert sich den Kopf. Über „Oi" wird nicht debatiert, es wird gelebt. Ein paar Worte zum le¬ 
gendären Pop Club in der Lilienstraße am Paulaner Platz. Obwohl es sich hierbei anfangs noch um eine traditionelle Hippie-Location handelt, tref- 
ifen sich in den 80er Jahren dort auch Rocker, Teds (z.B. die punkophilen Bison Bopers und die rechtslastigen Dixie Fried Tigers mit ihrem Anfüh¬ 
rer Charlie), Mods und eben Punks. Einige schreiben sich auch ausdrücklich Panx und Panks. Während man sich draußen gegenseitig den Kopf 
einschlägt, ist der Popclub eine neutrale Zone in der Waffenstillstand herrscht. Einmal die Woche legt der heutige Magic Point-Plattenladeninhaber 
Hippie-Sound auf, Freitags und Sonntags spielt DJ Chuck Herrmann (eine wandelnde R'n'R-Enzyklopädie vom BR: Aus meiner Rocktasche, kann 
heute in der Max-Emanuel-Brauerei bestaunt werden) Rock'n'Roll auf, durchwachsen mit Rockabilly, Boogie und 50er R'n'B. So um '82 wird die 
pffnungszeit von der Stadt auf 22.00 Uhr beschnitten und '84 der Club dicht gemacht. Hatten Zivilpolizisten Marihuana gerochen? Das Publikum 
evanchiert sich mit einer Scherbendemo. Kneipen kommen und gehen - manche sehr schnell: '83 wird das PS in einem Wohnhaus in der Donners¬ 
berger Straße eingerichtet und muß schon nach wenigen Tagen wieder ausziehen. Das Bebop, ein Laden für Anhänger von Wave, Punk, Rockstea- 
dy, Ska und Rockabilly, wechselt nach wenigen Tagen von der Neureuttherstraße in die Baaderstraße - dorthin wo sich heute das Baadercafe befin- 
et - und entwickelt sich in die uninteressante, kalte New Wave-Richtung. Im Black Out, dem späteren Black In, in der Herrenstraße, verkehren 
[Punks, Skins und Rocker. Es gibt keinen Türsteher und wenn es Streit gibt, dann geht der Wirt dazwischen und schmeißt die Streithähne raus. Und 
manchmal pogt jemand zur Musik von DJ Tomahawk, der damals ein „Herbert" (eigene Gruppe von Oi-Hörem) ist. Nach nur zwei Jahren, 1985, 
muß der Laden aufgrund der obligatorischen Lärmbelästigungsklagen der Nachbarn schließen. Ein paar Punks gehen auch ins Mirage ('83 bis '84). 

In der New Wave-Disco am Kosttor sitzt man wie in einer Arena auf Stufen um die Tanzfläche 

_ herum und kann Kidz beim allmittemächtlichen „Nelly, the elephant" der Toy Dolls pogen se- 

Winni am Normal-Kicker hen. Haus-DJ Speedy wird über Limit, Wolkenkratzer und Negerhalle später im Parkcafe aufle- 

gen. Punk - einst Bürgerschreck, ist nun auch bei diesen hip geworden und so wollen auch jene 
mitmischen, die von Beruf Sohn oder Tochter sind. Noch werden sie als Popper tituliert, die 
Bezeichnung Yuppie kommt erst Jahre später auf. Jede/r versucht es mit einem 100- 

Mark-Schein, doch oft verschwindet der Schein durch den Türspalt ohne 
Gegenleistung. Trotzdem, es ist der Anfang vom Ende. Als schließlich Bu¬ 
stouristen reingeschleußt werden ist kein Punk, kein Wave und kein Gruft j 
mehr zu sehen. Das Far Out zieht in die Räume ein. Zeitgleich kann man 
sich im Scooter (Oskar-von-Miller-Ring) die Nächte um die Ohren schla- j 
gen. Man bekommt Schnitzel für 5,50 DM, aber keine Sitzmöglichkeit. Die| 
Disco ist mit Blech ausgeschlagen und legendär für „Strandparties" (der 
ganze Keller voller Sand). Die Neue Deutsche Welle wird rauf und runter L 
gespielt - außer DAFs „Tanz den Musolini". Der DJ sagt, der Besitzer hätt's I 
verboten. Es ist der Chef vom Pl. So um '83 herum verwandelt sich der 

Kreitmayrhof in der Kreittmayrstraße in das Normal. Die 
Punks (saufen und raufen) sitzen links, die (Pseudo-)Au- ► 
tonomen (labern und fressen) sitzen rechts. Außer billig 
essen kann man flippern, kickern und in den ersten Jahren 
kegeln. Wie gesagt, nachdem die Erbschaft vom Dennis 
versoffen war, muß er hier als Koch seine Semmeln ver¬ 
dienen. Ende '90 schließt die Gaststätte mit einer 2-Tage- 
Party. Laut Bedienung sind nicht die ständigen Polizei¬ 
kontrollen und Razzias schuld am Ende, sondern man hat 
es satt Nacht für Nacht die volltrunkenen Punks auf die 
Straße zu tragen. Mit ihrem Roman „Frog Killer" verewi- 


Sigi + Hund in der Normal-Kegelbahn 
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A gen Stefan Golega und Hito Steyerle die letzten Tage literarisch. Für kurze Zeit findet man Ersatz in der Burg Pappenheim in der Baaderstraße und 

in der Neuen Heimat in der Metzstraße (heute Black Dragon). Die Palme ('84 bis '87) in der Zentnerstraße, auch p-ALM-e genannt, wird zur Kult- I 
Stätte für Punkerbillies, asoziale Teds (Stichwort Schmeide) und Tollenpunks, dank DJ Rockin'Bone Jörg, der heute im Jennerwein und in der Süd- ( 

L stadt auflegt, und Lipstick-Charlie (von Adverts bis Elvis Costello) und Legend-Gustav (ruhmreich aus dem Lipstick). Unter den Palmen sieht man I 
^^^auch Gesichter aus dem Lipstick, dem Why Not und der Klappe. Zentraler Punkt im Lokal ist der Erdnußspender, denn die Nüsse gibt's kostenlos. 
gfj^^Wirt Fellinger, Walters Partner, managt gleichzeitig die Freaky Fucking Weirdos und weitere Bands. Für viele Heimatlose wird das Jennerwein in 
^^^jjder Clemensstraße zum feucht-fröhlichen Wohnzimmer. In den Jahren '84 bis '86 etablieren sich auf dem Gelände in der Dachauerstraße am Leon-! 
WBjrodplatz mehrere Konzerthallen, wie die Etahalle, die Negerhalle, die Halle 20. Die Türsteher sind streng, also wollen alle rein - die Negerhalle gibt 
JPeigene Stammgastausweise heraus. Und es gibt mehrere Übungsräume, z.B. für Melody Lee, Land of Sex and Glory, Angeber, Red Notes, Durst, 
I^B^Rote Front, Kniebiesler, Politicians, Mask (Band von Gussi und Günther B., einem leider verstorbenen Ex-Marionetz-Musiker). Natürlich steigen 

* X^Iort zahllose Bandparties. Irgendwann geht ein Gebäude in Flammen auf - wie man munkelt zwecks Versicherungsbetrug - wobei die Halle 20 un- 
k ^igewollt mitabfackelt. Heiße Zeit damals. Von '85 bis '86 lockt in der Schicki-Meile Leopoldstraße die Gruft-Disco Limit auch Punks in den Keller 

- geführt vom Klaus Wagner, aus dem weiteren Umfeld der Freizeit 81, beschallt durch DJ Speedy und DJ Stevie. Junge Grufts prahlen mit Erinne-1 
ungsfotos von ihren Friedhof-Festen. Hier finden die ersten Acid-House-Parties statt. Und öfters gibt es Kämpfe mit Skins, die nicht reingelassen 
erden. Als Polizisten bei einer Razzia Marihuana findet muß der Laden schließen. Bayerns Drogenpolitik greift durch und schaut beim verkoksten^ 

PI weg. In Konkurrenz zur Theaterfabrik des heutigen Hallen-Moguls Nöth spielen Bands wie 999, Gaybiker on Acid, Mimis und Lurkers zwi- 
^^^schen '86 und '92 in der Manege (Steinseestraße). Der nur 16jährige Konsti Wahl zieht '85 bis '87 die Cola-Hallen in der Steinstraße auf: Konzer- 
^^Hte, Parties, Übungsräume und eine WG mit Frank Bergmeier. Nach dem Parkcafe regiert er heute die Wiesen World im Kunstpark Ost. Als Teds in 

* ^der Gastwirtschaft gegenüber dem Infoladen in der Breisacher Straße ihren Stammtisch einrichten, bringen sie rechte Skinheads mit. Es kommt zu 
M^geiner lautstarken Konfrontation mit den Infoladen-Autonomen, bei der Teds und Skins, mit Holzlatten bewaffnet, das Horst-Wessel-Lied singen. 

^T pie Polizei schaut vorbei, gibt ihnen den Ratschlag das Lied nicht öffentlich zum Besten zu geben und fährt wieder. Bayerns Polizei weiß von kei- 
^H|ner Gefahr von Rechts. Punk wird von der Gesellschaft gefressen und verdaut. Im Fernsehen albern Harald Juhnke und Peter Alexander schlecht 
|^Bals Punk frisiert durch noch peinlicherere Sketche, doch das Fernseher-Publikum lacht und kauft bei C&A Lederjacken mit Nieten. Die Clubs und 
fc^^Discos haben mittlerweile ihre Punk-Tage. '85 bietet die Schwulen-Disco Mandy's Club (Baaderstraße) einmal im Monat einen Gl itterrock/Pun¬ 
krock-Abend an und jeden Freitag dürfen im Wolkenkratzer Leute zu Stevies und Speedys Punk/Gruft/Rockabilly und Punk-Rap, die an den ande¬ 
rn Tagen nur abfällig heimgeschickt werden. Das Wolkenkratzer befindet sich in Münchens einzig echtem Wahrzeichen, dem Hertie-Hochhaus an 

Ider Münchner Freiheit, das, bis es gestutzt wurde, auf jedem Skyline-Bild zu erkennen war und in den 60er Jahren die Kulisse für May Spills und 
Werner Enkes zweiten, revolutionären Film „Nicht fummeln, Liebling" abgab. '87 und '88 haben dann auch das Cadillac (Corneliusstraße), bevor¬ 
zugt von Schwarzen, der auf Safari zurechtgemachte Jumbo-Keller (Jakob-Klar-Straße) und das Confetti (Seitzstraße) Punk-Abende. Die Philoma- 
<bar in der Schleißheimer Straße, eigentlich ein Ball der einsamen Herzen, zieht mit einem Gl itterrock-Abend pro Monat nach. Doch den schon an- 
dgesetzten Gedächtnistagen zum Trotz ist der Punk-Geist '88 noch nicht ganz tot. Enthusiasten, (Jimbob, Katja, u.a.) finden sich zusammen zu 
Punk gegen Kulturtot" und veranstalten Konzerte. Z.B. im Haus der Jugendarbeit in der Rupprechtstraße. Aber der Kreisjugendring hat Angst um 
ie weißen Wände, untersagt weitere Konzerte und lagert in den Räumen stattdessen Münchens Plastik-Wahlurnen. Weitere Idealisten sammeln 
Isich um Fred Kinzel und die Kulturstation im Oberföhringer Bürgerpark. Auch hier will der Kreisjugendring die Subkultur nicht wirklich haben, 

^jdoch ihr Angestellter Fred macht das Unmögliche möglich und damals meist noch unbekannte Bands wie Mucky Pub, Vandales, Bad Religion, Fu-1 
azzi, L7, Antiseen, Ref. Horton Heat, Ockmoneks, Beaver Patrol und Motorpsychos treten auf. Und hier veranstaltet Upstart (Label Disco B) sei- ^ 
e ersten Ultraworld-Parties (heute Ultraschall). Da es die Techno-Designer-Marken-Mode noch nicht gibt, ziehen sich die Leute nach eigener BA ^ 
'Phantasie „schrill" an (Gasmaske, Regenmantel, usw.). Viele Hunde sind des Ha- ™ 

Isen Tod - als '95 zuviele Clubs in der Stadtmitte aufmachen, geht die Kulturstati¬ 
on ein. Geist nutzt seine Zivildienststelle im Bürgerzentrum Glockenbachwerk¬ 
statt, in der Blumenstraße, und sorgt bis heute für Hardcore-Konzerte. Aus dem 
;-ray-Projekt für Rechtsberatung, Altemativzeitung und Konzertbetrieb können 
ans-Georg und Brigitta letzteres als Backstage, damals noch in einem Jugend¬ 
zentrum in der Neuriederstraße, verwirklichen. In der Karl-Marx-Allee spielen 
Bands wie Graue Wände, Platzende Autoreifen, Heilkrampf und Bang Bang 
Shoot Shoots zwei Jahre lang im Jugendzentrum Sechseck. Im Trambahnhäusl 
Rosenheimerstr./Insbrucker Ring) kann man an bestimmten Abenden billig es- 
Isen und Punk aus der Konserve hören. '89 eröffnet das Substanz in der Ruppert- 
|straße. Die ersten Jahre macht Frank Bergmeier, Ex-Punk-Band-Musiker, mit, 
is er mit Companions das Strom in der Lindwurmstraße ('93 bis '97) aufmacht 
nd mit dem Milb im Konsumpark Ost kurzzeitig weitermacht. Am Anfang geht 
s im Substanz munterer und bunterer zu als es jemals im Flex zu erleben war. 

eider Wechsel die Musik und damit das Publikum von Punk zu Trendy. Für viele Gäste ist der Weg zum Tresen 
ein Walk über den imaginären Laufsteg. Kein Wunder also, daß '91 das Flex in 
der Ringseisstraße folgt. Da die besseren DJ nach und nach auf die Straße gesetzt 
werden, treffen sich heute dort hauptsächlich Gymnasiasten auf Selbstfindungs- 
trip. Um nicht auszuufern unterschlagen wir traumhafte und traumatische Abende 

im alten Lindenkeller/Freising, in der 
Knopffabrik/Freising, im 
Circus/Gammelsdorf, im Libella/Al- 
tenmarkt, im Ballroom/Esterhofen, 
usw. und beenden die Zeitreise, denn 
über die 90er gibt es außer der Lärm- 
kessel-Initiative (Konzerte in der 
Glockenbachwerkstatt und Fanzine) 
und dem Punk-Revival anläßlich des 
Todes von Simon 77 nichts nennens¬ 
wertes zu berichten. Der Inhalt und 
das Bild von Punk hat sich in den Jah¬ 
ren sehr entstellt. Für immer Punk? 

Jetzt nicht mehr. 







fahre Punk in München mit der Katz 


Was haben Guildo Horn, der Melitta Mann und Gregor Gysi 
gemeinsam? Abgesehen von den offensichtlichen Merkmalen, 
wie zum Beispiel der Tatsache, daß wohl doch alle drei einen 
Schwanz haben und in der Öffentlichkeit zu einem gewissen 
Bekanntheitsgrad aufgestiegen sind, verfügen sie über eine 
ganz besondere Eigenschaft: allein ihr Erscheinen auf dem 
Femsehbildschirm reicht aus, um bei erwachsenen Menschen 
die außergewöhnlichsten Reaktionen hervorzurufen. Mit Ge- 
schimpf und Gebrüll und schwabbelndem Bierbauch springt 
so mancher vom Sessel, um wie das HB-Männchen im Zim- I 
mer herumzuhüpfen. Der Fernseher wird wüst bedroht und fast I 
aus dem Fenster geworfen, die verdutzte Ehefrau steht mit I 
0 dem nassen Geschirrtuch in der Hand im Türrahmen, der 
erhöhte Adrenalinspiegel rückt den Herzinfarkt in abseh¬ 
bare Nähe. Ich übertreibe jetzt nur geringfügig, bestimmt 
ist vielen dieses Phänomen in allen Einzelheiten bekannt. 

Mich können derartige Situationen nicht erschüttern, weil 
ich alles am eigenen Leibe erleben durfte. Ich war damals 
14. Meine Mutter bekam Heulkrämpfe, sobald ich das / 

Zimmer betrat, mein Vater weigerte sich, mit mir auf die 
Straße zu gehen, die Lehrer suchten krampfhaft in der Bi- 
bliothek nach sozialpädagogischen Lösungsvorschlägen. 

Auf der Straße, in der U-Bahn, überall wurden wildfremde Men- 
y sehen puterrot, um dann wüste Beschimpfungen loszulassen, 
sich oft mit Gleichgesinnten zusammenzuscharen und nicht sel¬ 
ten die guten alten Zeiten unter Adolf wieder hochzubeschwören. 

Der Mann am Zeitungskiosk verpaßte mir aus heiterem Himmel eine 
Watschn. Klasse, und das alles nur, weil ich mir die Haare abgesä¬ 
belt, gefärbt und aufgestrubbelt hatte, eine bunte Mischung aus selt¬ 
samen Klamotten trug und Springerstiefel an den Füßen. Das war 
ich, das war Punk anfang der achtziger Jahre. Wir waren kreativ, wir 
hatten Spaß. Wir saßen zusammen, hörten Punkmusik aus dieser 
Zeit, kifften uns die Birne zu und bastelten an unserem Image. Vie¬ 
les war komplizierter als heute, wir färbten uns die Haare mit 
Wasserfarben, Speisefarben, Ostereierfarben bis endlich auch in 
München Crazy Colours zu kaufen waren. Die Palette der Haar¬ 
stylingprodukte war weit gefächert und meist äußerst ungesund, 

^sie reichte von Rasierschaum und Seife, über Penatencreme, Eiklar, Gelatine und Sperma bis 

I hin zu Hansaplast Sprühverband. Sie ultimative Lösung war Autolack - Färbung und Styling 
in einem Aufwasch. Jungs wie Mädls hockten da, um bizarre Kleidungsstücke zu nähen, zu 
häkeln, zu stricken, um vorhandene T- und Sweatshirts zu färben, zu bemalen, zu bedrucken. 

Aktionskunst an unserem Lederjacken, beschriften, anmalen, überpinseln, neuer Spruch, 

^noch mehr Nieten, hier und dort ein Stück Fellimitat. Sich gegenseitig mit der Sicherheitsna- 
Hdel Ohrlöcher stechen und windschiefe, unerkenntliche Tatoos verpassen. Fast alle Jungs 
^spielten irgendwann in irgendeiner Band, Übungsräume im Keller der Schule, im Jugendzen¬ 
trum, im Hobbyraum der Eltern. Wumm-tschak, wumm-tschak, wuum-tschak, schneller, lau¬ 
ster, härter, jeder kann Musik machen - das war Punkrock anfang der achtziger Jahre. Opposi- 
ktion, Rebellion, Provokation. Es gab immer ne Menge zu tun, egal, ob es sich um Hausbeset- 
■zungen, unangemeldete Demos (“Freiheit für XY”), irgendwelche Freizeit 81 Aktionen, U-Bahnfeste, Kon¬ 
zerte oder Spontanfeiern handelte. Es gab nicht viele Kneipen, wo wir mehr als ein Bier serviert bekamen, 
■außerdem waren wir leider meist genau um ein, zwei Jahre zu jung. Alle Punkkneipen waren extrem kurzlebig 
zu der Zeit, ein paar Wochen oder Monate waren wir geduldet, dann saßen wir wieder auf der Straße. Also 
■sprengten wir Privatfeten, Vernissagen, Teenyparties im Gemeindehaus. Irgendwie war immer was zu Rau¬ 
schen da, und wenn uns nach Saufen zumute war, schwärmten wir aus, um uns die Kohle für Bier oder Kirsch- 
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saft und Wodka zusammenzuschnorren, oder bedienten 
uns selbst in irgendwelchen Supermärkten. Wir rotteten 
uns zusammen, zum Beispiel an der Münchner Freiheit, 
und lange Zeit wurde vorbehaltlos alles brüderlich ge¬ 
teilt, Spaß und Freude, Schmerz und Leid. Gemeinsam 
im Kampf gegen die Staatsgewalt in Form von Bullen 
und Scharzen Sherriffs, gegen “rivalisierende Jugend¬ 
banden”, sprich Teds und Rocker mit Baseballschlä- 
gem, Messern, Ketten, Gaswummen. Inzwischen gab 
es die Post in Ampermoching, die Fahrt dorthin erschi¬ 
en uns immer wie eine halbe Weltreise und wurde in 
abenteuerlichsten Gefährten zurückgelegt. Dort traten 
nicht nur alle möglichen Münchner Punkkombos auf, 
sondern auch die ganzen großen Punkbands und die 
zum Anfassen nahe. Das war Punkrock anfang 


Punks und Skins united, united, united - Friede, 
Freude, Eierkuchen. Irgendwo waren die Grenzen 
natürlich fließend damals, als wir uns die Strubbel¬ 
lhaare abrasierten - man kannte ja weiterhin diesel¬ 
ben Leute und hing zusammen herum - und dann 


\suchen, das war eines Spätnachmittags oder 
y\bends, als es an der Freiheit mal wieder Stress gab 
\mit Teds oder Rockern, als es halt gut abging mit Ba¬ 
beballschlägern und Zaunlatten, und als an diesem 
Tag wirklich eine ganze Reihe dumpf zugedröhnter 
y\rsch!ochpunks oben auf der Mauer sitzen blieb 
\oder sich möglichst schnell verzupfte, um nur nichts 
labzukriegen. Da war der Zusammenhalt (Punks uni- 
Itedü!) auf einmal nur noch ne Illusion, da kam ne 
\Menge Frust hoch, und ein paar Tage später hatten 
\wir eben alle Glatzen: der Holger schon vorher, dann 
\der CS Mike, der Elmar, der Türkenklaus, der Richie, 
I der Miniskinny und ich. So zogen wir durch die Ge¬ 
igend, genauso wie vorher, nur vermehrt auch mit an¬ 
deren Skins, Rudeboys und Rudegirls wie Schinken, 
Underl, Schlampi, Terror, Tommy, Ina, Andi, Ratz, In - 
I go, Helge, Thorsten, Beck und wie sie alle hießen, 
lüber den Holger und über gemeinsame Fußballinter- 
lessen hatten wir Kontakte zu den Nürnberger Skins, 

I die kamen dann auch öfters zu Konzerten nach Mün¬ 
chen oder Ampermoching. Politik war nie ein Thema, 
]es ging uns einfach um Zusammenhalt, keiner von 
Jtvns hätte je den anderen im Stich gelassen, Skins 
laufen nicht weg, wenn es Ärger gibt. Ich persönlich 
]hab mich total wohlgefühlt mit den Jungs, da war 
lang nicht son MännchenAA/eibchen-Stress, vielleicht 
j/'sf ja doch was dran an der Aussage, daß Skins zwar 
\gern mit ihren Renees durch die Gegend ziehen aber 
eigentlich lieber blondgewellte Miezen ficken... 
Schön war es für mich in Hannover, noch vor den 
Wende-Chaostagen, da zogen wir wirklich “united’ 

I und OiOiOH-brüllend um die Häuser. Vielen ist es un¬ 
verständlich, wie aus Skins Punks oder aus Punks 
Skins werden können, aber es gibt einen ganzen 
Haufen davon und jeder hat sicher seine Geschichte 
zu erzählen. Arschlöcher wird es auch immer geben, 
l welche mit Glatze und welche mit Iro. 


waren 

der achtziger Jahre und wir hatten wirklich eine Menge Spaß dabei. Wie es immer so 
geht, spaltete sich aber auch diese wunderschöne Bewegung bald in kleine Grüppchen 
auf und die große, harmonische Familie zerbrach, natürlich nicht ohne die dazugehöri¬ 
gen Familiendramen. Betrug, Beschiß, Verrat waren an der Tagesordnung, an vielem 
waren wohl auch die härteren Drogen 

schuld, die sich breitmachten. Eliteden- I 

ken und Intoleranz statt Solidarität. Aus 

Spaß wurde schnell ernst und bald be- BCU » -* 

stimmten spektakuläre Selbstmorde und , UmU 

Drogentote die Geprächsthemen. Plötz- ft 

lieh war es als Mädl in der Szene wirk- i ? 

lieh nicht mehr einfach, auf einmal war f jfl 

man als Frau nur wer, wenn man sich ml || griff jH 

von den richtigen Männern hatte vögeln 
lassen (so mußte ich erst letztens im 

Black Dragon den “Metzger-Test” über llifa 

mich ergehen lassen - meinte dieser 

doch zu mir: “Deine Fresse kenn i doch * 1 , — 

a von damois, hod di da Lebra gfickt?”). 

Machtkampf und Konkurrenzkampf, ge- 

geneinander statt miteinander, und die HK ^ Jak 

ganze ungebremste Power ging in blöd- Als jtf mm 

sinnigen Streitereien unter. Für viele war Wtw 
Punk nun tot. Für viele hatte es Punk in Bfe - 
München nie gegeben. Für viele hatte 

gar nicht angefangen... Für mich ging Punk weiter - ich lan¬ 
dete irgendwann 83 in Hannover. Hannover war spassiger 
Br- JhHKh P un krock pur, nicht umsonst die Wiege der Chaostage und 

* der APPD. Ich landete ebenfalls irgendwann 83 bei 5 Bier 

|* und damit bei Leuten, mit denen man wieder richtig Blöd- 

smn mac hen konnte. Wir überlegten uns alles Mögliche, 
was wir anstellen könnten, um eine Anzeige 
Bk jlwSlY wegen groben Unfugs zu bekommen... Ein 


dürften sich viel 


paar wenige _ 

■|| leicht noch entsinnen, daß es mal H. : 

I eine APPD Sektion München I 

gab, die sich um 5 Bier und Kon- 

BP Sorten scharte. Wir haben uns damals aufge- 

IflBjS» löst, weil unsere Vorstellungen der Parteiar- 

. beit nicht mit denen des ZK der APPD verein¬ 

bar waren. Weil wir keine Vordrucke ausfüllen wollten, weil wir keinen 
[Platz für Helden hatten oder vielleicht einfach auch nur, weil wir uns un¬ 
tereinander in die Haare kriegten. Es sollten 14 Jahre vergehen, bis Karl 
Nagel und ich wieder Freunde wurden... Im Sommer am Turm rumhängen, 
am Theatron, auf diversen Straßenfesten. Es gab super Münchner Punk- 














Im Bunker 


bands ohne Ende, es gab Knei¬ 
pen, Treffs, “Locations”, wie das 
heute so schön heißt - auch ohne 
Ende. Das Zoff in der Landsber- 
. Traudls 33. Geburts- 
Manes und Annes Verlo- 
Hubis 18. Geburtstag, 
und und und. Es wur- 
Herbst, wir waren viel im 
ormal, es wurde Winter, es gab 

Oie ersten Male im Sendlingei\ 
3unker war ich mit den Löwen-\ 

-lools, Anfang Sommer 83, die 
D unks hielten dann so ab Sep-| 

I tember Einzug dort. Der Bunker 
J war auch so ne städtische So-j 
zipäd-Einrichtung, die Räumlich -1 
Seiten waren echt klasse, nur 
nußten mehrere “Jugendbewe -1 
jungen” die Abende unter s/'c/?J 
aufteilen, was natürlich vorpro -1 
grammierten Streß bedeutete, [ 
^vorallem mit den Rockern. Live -1 
Konzerte gab’s dort auch, an e/>?sl 
kann ich mich noch besonders 1 
jut erinnern, wo ich mit derrm 


Manes und Annes Verlobung im Zoff 


Das Zoff war in der Landsbergerstraße, da, wo heuU 
im Keller die Übungsräume von den Plockern un> 
Splatterday sind. Ich war meist nur zu Konzerten da,\ 
von denen gab es nicht wenige zu der Zeit (Sommer 
Herbst 83). Jedesmal gab es ne Razzia, also minde 
stens dreimal hab ich die Bulleninvasion selbst miter¬ 
lebt. Am lustigsten in der Hinsicht war das Anzugfest,\ 
das war zur Verlobung von Anne und Mani. Alle wäre, 
total schick hergerichtet, kann man ja auf den Foto ; 
auch sehen, da haben die Cops echt blöd gekuckt, ah 
sie die Fete sprengten (die haben immer gleich mi\ 
Gas alles ausgeräuchert, ziemlich heftig, wenn ma, 
so drüber nachdenkt...). An dem Abend hab ich mei¬ 
nen halben Schneidezahn eingebüßt, als ich de, 
Fuchs küßte; der Mani war schuld, der hat uns mit de 
Köpfen zusammengehaun aus Gaudi, aber das ha, 
ich ihm inzwischen schon oft genug im Suff vorgehal¬ 
ten und natürlich auch längst verziehen... Zu Hubis 18. 
Geburtstag gab es ein Riesenkonzert, war natürlici 
ein schöner Zufall. Es spielten: Neurotic Arseholes, 
Betoncombo, Stalinorgel, 5 Bier, Pussies und noch an¬ 
dere - Wahnsinn, naja, die Sets waren damals auch 
nicht so lang. Wann das Zoff genau zugemacht hat, 
weiß ich garnicht, irgendwann gab es dann imme, 
mehr Action und Konzerte im Bunker in Sendling, un 
so zum ganz normalen Abhängen haben wir uns oft u 

_____ Normal und dann auch im Glockenbach getroffen. 

Stuttgarter Didi Kasse machte: es -— -". . . . . . . . . . . . 

spielten 5 Bier, GSG 9, Chauvis den Bunker an der Impierstraße, Konzerte auch dort und ein legendäres Weihnachtsfest mit Weihnachtspack-I 
und Rotting Carcass. Im Dezem- ln für bedürftige Punks von der Stadt. Es gab das Black In / Black Out, es gab die Palme, die Negerhallen, 

^ber 83 schließlich gab’s das ab- ETA-Hallen, was weiß ich. Es gab APPD-Parteisitzungen im Glockenbach, lustiges Parteiblattverkaufen. Es 
surde Weihnachstfest, wo ich war schon 1984, Orwell hatte recht und Punkrock war immer noch nicht tot. Ganz im Gegenteil: Punkrock 
such die Fotos gemacht hab. Da etablierte sich. Inzwischen gab es die Alabamahalle und viele gute Konzerte für zehn schlappe Maak live 


aben wir als bedürftige Punks 
echt von der Stadt alle 
nachtspäckchen bekomme 
war Kaffee drin und Doser, 
nd Lebkuchen und so. 
ein, daß gleich danach dei 
ker - für uns zumindest - 
gemacht wurde, weil nämlic 
üchs und ich total mit 
achts-Silberspray herum* 
en und herumalberten un 
aupteten, wer noch was a 
äcke oder dem Iro odei 
\Schuhen hat, bis der neue 
er öffnet, der kriegt dort eir 
7er... 


anadischen Studentenkreise mit kompromissloser Unangepaßtheit. Zurück in München dann 
istete ich mich quasi in Kriechweite zum Jennerwein ein, es kamen sowas wie die “ruhigen 
Jahre” für mich. Nebenher “wurde endlich was aus mir” - ich machte eine Ausbildung, eine 
[Staatsprüfung. In Kreise der Jennerwein-Gang, die schlichtweg aus verschiedensten Menschen 
estand, die ich in Laufe der gesamten Punkzeit kennengelernt hatte und nun dort wiedertraf, 
ar es mir eigentlich nie langweilig, die ganzen dreieinhalb Jahre nicht, bis es mich 1991 zum 
Arbeiten in den Dschungel von Ecuador verschlug. Langsam zählte ich zu dem, wofür sich 
[nur der äußerst unzureichende Begriff “Altpunk” finden ließ. Altpunk sein, das hieß nicht not¬ 
wendigerweise, daß man immer 
noch mit bunten Haaren und Nie¬ 
tenjacke herumlief, Altpunks wa¬ 
ren einfach immer noch anders, 
Altpunks schafften sich Nischen, 
rotteten sich nach wie vor zusam¬ 
men, an den seltsamsten Orten zu 
den seltsamsten Gruppen. Ich stol¬ 
perte nach meiner Rückkehr aus 
Südamerika mitten rein in solch 
einen Haufen Münchner Altpunks 
und Expunks, nämlich bei der Fir- 


aus dem Alabama, e gab die Thea¬ 
terfabrik. Punkrock etablierte sich, 
die Mode etablierte sich, ich kann 
mich noch an den Moment erinnern, 
als die Schaufensterpuppen bei Beck| 
am Rathauseck mit Iro präsentiert 
wurden. Das tat weh. Aber Punk war| 
immer mehr als nur Äußerlichkeit 
und deshalb ging es weiter. Es ging 
weiter mit schneller, lauter, harter 
Musik, mit Konzerten, mit Wackers¬ 
dorf, mit Antifa, mit Überzeugung, 
mit Idealen, mit Spaß. Weil ich we¬ 
der Kunst noch Jura studieren woll¬ 
te, schaute ich mich mal für ne lange 
Weile im kanadischen wilden We¬ 
sten um, und verwirrte die dortigen 
Türsteher sowie später auch die ost- 




















Die Firma Zapf-Umzüge, 
mit Lebra, Dose, Buchse u.v.a 


Anderl 


|Der Ursprung der legendären PaperLaPub-Abende war im 
I Mai 93 das Geburtstagsfest der Leitner-Zwillinge Andi und 
lex, deren Eltern nämlich die eigentlichen Pächter dieser 
Eigentlich stinknormalen, kleinen Pilskneipe waren. Die hat- 
|ten nämlich samstags immer Ruhetag, aber nachdem s/'i 
'esehen hatten, was für lustige Menschenmengen ihre Bu- 
en und dazu der GeigI Andi als DJ so in den Laden zogen 
:chlugen sie vor, daß die Jungs doch einfach den Samsta, 

[übernehmen. So schmissen anfangs die beiden Andis zu- 
ammen den Laden. Der Leitner Andi hatte dann irgend- 
aber keinen Bock mehr, also machte der Anderl alleine ma 

\weiter, insgesamt circa zwei Jahre lang und immer drei Zapf Umzüge. Da tummelten sich längst totgeglaubte Legenden bei der Arbeit,, 
Samstage im Monat, weil einmal legte er ja noch im Jenner- ( j a wur( j e nac h w j e vor \ m Keller Punkmusik gemacht, da mißbilligte kein 
|we//7 auf. Samstag war ein prima Tag, das Ganze war ja Chef irgendwelche auffälligen Tatoos, weil er ja selbst aus der Szene kam. 

uch ein wenig Fußball-orientiert (heya, heya TSV!), und die p ro j e kt e wie Zapf gibt es nach wie vor zuhauf, denn das zeichnet Münchens 
besten Kämpfe von Henri Maske durften wir dort ebenfalls Altpunks/Expunks einfach aus: sie stellen was auf die Beine. Wer die wilden 
ankucken. Mit der Dekoration, da machte der Anderl wenig j a ü re überlebt hat - und es sind viele, natürlich immer viel zu viele, die auf dei 

Strecke blieben - steckt nach wie vor voller Power und Tatendrang. Es ist ein 
fach was hängengeblieben von den Idealen, die wir damals pflegten, von dem 
Drang, stolz außerhalb der gesellschaftlichen Norm nicht nur dahinzuvegetie¬ 
ren, sondern laut und bunt zu leben. So gibt es unzählige Punks “von damals' 
die inzwischen ihren eigenen Laden auf die Beine gestellt haben und damit 
zwar bestimmt nicht reich werden, aber überleben können. Unzählige, die 
künstlerisch-kreativ tätig sind, egal, ob als Musiker, Filmemacher, Fotografen, | 
Maler, Schreiber, Tätowierer, Goldschmied, Grafiker oder Mediendesigner, um 
nur einige Beispiele zu nennen, die mir gerade einfallen. Die Punks “von da¬ 
mals” gründen Dienstleistungs- und Handwerksbetriebe, Punks leben immer 
noch in bunten WGs zusammen und unterlaufen Münchens hohe Mieten. Und: 
die Punks “von damals” machen klasse Kinder!’Auch mein Leben drehte sich 
eine gute Zeit lang hauptsächlich um Kind, um Familie. Daß Punk - im Kopf, 

im Herzen, im Blut - im Gegensatz 


ufhebens: weil ihm die Ab- und Wiederaufhängerei diverser 
vstikaler Dekogegenstände zu blöde war, lieh er sich ein¬ 
fach von mir die schön psychodelic-orangene Bettwäsche 
aus, die ich bei meinem Auszug von meiner Mutter in die 
\Hand gedrückt bekommen hatte, um damit alles zuzuhän- 
' en. Und dann kam eigentlich nur noch ein Poster von der 
Meisterschaftsmannschaft an die Wand, das war’s 
| dann. Dafür gab er sich mit der Musik total Mühe und wir 
durften richtigen Schmankerln lauschen, die man sonst sei- 
l en in der Kneipe zu hören kriegte. Aus den “Familientreffs’ 
ler Anfangsphase, wo sich die Kieferngarten-Gäng und die 
ärthofer samt Umkreis zusammenfanden, wurde schnell 
lein Geheimtipp für die Samstagabendgestaltung, der in aller 
|Munde war. Die Abende waren teilweise total skurril (Mann 
eißt Hund, Menschen tätowieren sich gegenseitig im La 
Iden, indische Rosenverkäufer betrinken sich total und ver¬ 
schenken alle ihre Rosen,...), gesoffen wurde ohne Ende 
I und dementsprechend lustig wurde gefeiert. Der Anderl paß- 
\te irgendwie immer auf alle auf, jeder wurde in ein Taxi ge¬ 
lsteckt oder sogar nach Hause gefahren, er war nie jeman- 
'em böse und eigentlich gab es auch nie richtig Ärger. 1/1/ei 

I m Schluß mit Aufräumen half, durfte auch die Limes-ResU 
mit vernichten... Weihnachten 93 haben wir dort gefeiert, da 
war nämlich ein Samstag, da gabs dann auch Glühwein uni 

I Plätzchen bis zum Abwinken. 94 und 95 hab ich meinen Ge- 
urtstag dort feiern können, und 94 auch unsere Wohnungs¬ 
einweihung, die hatten wir nämlich mit einem Weißwurstfrüh¬ 
stück begonnen und mußten sie dann auf Wunsch der Nach- 
ibarn außerhalb der Wohnung dann zu Ende bringen. Vier 
|oder fünf Taxis brachten dann die ganze gröhlende, besoffe- 
en Meute aus Untergiesing in die Blutenburgstraße. Am 20. 

I Mai 95 fand dann der letzte Abend im PaperLaPub statt. 


zu allgemeinen Behauptungen auch 
in den neunziger Jahren nicht umzu- j 
bringen war erlebte ich dennoch am 
eigenen Leibe mit. 

Vor der Baby pause 
noch gab es unzählige | 
Abstürze im FLEX, 
Anderls unschlagbare 
Abende im Papper-la-1 


Pub, Konzerte in der Kulturstation, in der Muffathalle, im Feierwerk. Aus dem 


Was Vergleichbares hat es vorher wie nachher einfach nie p u i ver turm wurde ich beim ersten Besuch wegen wilden Tanzens rigoros raus- 
egeben. 


geworfen. Um befreundete “Veteranenbands” wie die Sortits oder die Bombersl 
bei Live-Auftritten zu unterstützen, ging ich neben den obligatorischen Kon- 
;ertbesuchen der großen Bands hin und wieder auch zu kleinen Gigs in kleinen Clubs und Etablissements und mußte besonders in den letzten Jah¬ 
ren dieses Jahrtausends feststellen - hey, da gibt es auch einen Haufen junger Punks und junger Punkbands, die echt was drauf haben. Respektlos, 
otzig und frech kommt da reinster Punkrock von der Bühne, reiht sich prima ein in die Musik, die die Bands präsentieren, die sich - eben in den 
ergangenen paar Jahren - aus den Punks “von damals” wieder- oder neuformieren. Inzwischen ist alles irgendwie einfacher geworden, ratzfatz 
ann man nen Song aufnehmen, ne Single pressen lassen oder ne CD rausbringen, und das alles, ohne nen Goldesel zu haben der Euros kackt. Und 
'das Publikum - das ist bunt, hat Power, hat Spaß! Zwanzig Jahre Punk in München habe ich bald auf dem Buckel, die Kids, die da pogen, könnten 
wirklich zum Teil die meinen sein, und ich find sie genauso unschlagbar wie uns damals. 


Punk in München (1977-2000) - Das Buch 


Die Story "Punk in München", wie sie in zehn Teilen im Kruzefix erzählt wurde, soll zum Teil neu 
überarbeitet und ergänzt werden und dann in ein, zwei Jahren als schönes, fettes Buch erschei¬ 
nen, wenn möglich mit CD-Beilage auf der möglichst viele der erwähnten Münchner Punkbands 
zu hören sind. Ich rufe hiermit nochmals alle Münchner Punks auf, die sich übergangen, über¬ 
sehn und zu unrecht vergessen fühlen, oder mißverstanden und falsch dargestellt, mir Fotos, 
Beiträge, Ideen und sonstiges Ton- und Bild- und Textmaterial zukommen zu lassen. Hey Punk: 
Das ist deine letzte Chance einer Klar- und Richtigstellung. Nutze diese einmalige Chance und 
setze dir selber ein Denkmal! Das ist UNSERE Geschichte und UNSER Buch! Ideen, Anregungen, 
Unterstützung und Hilfe sind erwünscht und nötig! Auf gehts! 
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PEARLS FOR PIGS 
NUDGE, NUDGE CD 


TOLLWUT 
AMOK CD 


ÜBERFLÜSSIG 
TOTENGRÄBER BOOGIE CD 


THE AGENCY 
EX BOSS 302 DEBÜT 7" EP 


EUROPEAN TOUR 2001 

03.05. Bordeaux - France 

04.05. Spain - tba 

05.05. Spain - tba 

06.05. Irun - Spain @ Tunk 

07.05. Montpellier - France 

08.05. Marseille - France @ La Machine 

09.05. France - tba 

10.05. Basel - Switzerland (cv Hirse he neck 

11.05. Zürich - Switzerland @ Sansibar 

12.05. tbc 

13.05. tbc 

14.05. tbc 

15.05. Slovenia 

16.05, Sloveriia 

17.05. Slovenia 

18.05. Stuttgart - Germany @ Limelight 
19.05. Berlin - Germany Wild at Heart 
20.05. Germany - tba 
21.05. Hannover - Germany 
tbc 


CONDOM 
TUT MIR LEID 7” EP 


SORTITS 


four ne« songs 


SORTITS 

FOUR NEW SONGS 7" EP 
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Was 

bedeutet 

eigentlich 

Äose? 


Blöde Frage, 
du alter, 
ordinärer, 
seniler Esel! 



v2-schneider. or some thoughts on what it intends to be mean result in. why. one could 
call it a bomb that explodes inside the brain and leaves it motionless - e-motionless, 
numb. freedom. or maybe - music ? what music? what! music - i remember when i was a 
kid someone cried on the radio: ghostrider motorcycle hero baby baby baby he’s screa- 
ming the truth america america’s killing its youth - then bang! went the channel and i was 
back in my room, alienated, alone. nothing there. noise! iggy went: i need some! which i 
only read of cause things that sounded amazing were not to be heard - creeping in from 
the back of my head was a Vision of music that sounded like the universe: absurd, void, 
monotonous, eternal, no instruments, no people. time went by, rocknroll went punk, tradi- 
tion became instrumental and oblivious, the Vision remained, somewhat virginiike, unre- 
achable. sometimes a faded glimpse: white light white heat >heroes<, the daydream of ha- 
ving no feelings, melting, a memory that cut permafrost shapes into reality, shapes of no 
shape - baby baby baby he’s a-blazing away like the stars stars stars in the universe - 
refusal to grow up which never meant »up« but into a reality that offered nothing, no: it of- 
fered anything but nothing, the Vision was nothingness was the Vision, make it into a so- 
und. make it sound like a rocket, met people, shared the Vision, came closer to it - or 
maybe it came closer to us. suddenly: there it was. music? v2-schneider. no faces. ms 


SHE'SMYBABY 


1 Von ihrer 4-Track-EP von 1995 U 

aus der _ , 


(und längst vergriffen) 


erschienen bei 

Incognito Records 
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| Titowicrt und auf gestylt* 

Wir sind zu allem bereit 

l Refrain: München (2x) 

®Wir scheißen auf die Technowixcr 
Nazis, Bullen, Juppics, Spießer 
Alles Pussics, eine Schande 
Pu nie rock ist hier Herr im Lande 

Refrain: München (2x) # # 

Wc arc Munics, we arc Punks 
Wcrc the best all around 
Don t care bout your fuckin* lifc 
‘Just wanna drink. fuck and fight 

Refrain: Munich (4x1 » 
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ICH RNDe HIER MUSSTE 
mal WIEDER ORDENTLICH 
Q65AUGT WERDEN 


HO« SCHON AUF, 
ftAgy. ICH nuXT 
NUN MAL BIS 
EINS AUFLEGEN , 
UNO DANN VCCMMS 
Du DRAN. 


wASje los Sid? 
siehst ja scweisse 
AUS- 


DIA wehst ABER Schon.. 
ICH ME(N io A TADUH 
UßlCHTMER UANlC 
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Olli: Laßt uns mal beginnen, nochmal Servus 
zusammen. Und Nochmal Prost. Cotzkakker, 
das erinnert mich doch irgendwie an Cotz- 
brocken... Bestehen da etwa irgendwelche Ver¬ 
bindungen oder sowas wie ne Geitesverwand- 
schaft? 

Spermie: Wow! Sehr gut! Gut erkannt. 

Olli: 1s also kein Zufall? 

Spermie: Keineswegs! Die “Jedem das sei- 
ne”-LP ist wirklich legendär! 

Wixie: Cotzbrocken waren so grottenschlecht, 
so peinlich und so doof, daß es schon wieder 
lustig und deshalb irgendwie gut war. Cotz¬ 
brocken sind der absolute Kult. 

Olli: Ganz recht, auch ich höre die Scheibe 
immer wieder gerne an. 

Und ihre Stücke von 
dem legendären “Die 
Deutschen kommen”- 
Sampler sind auch bis 
heute unerreicht. “Jeden 
Tag sind sie zugeknallt, 
so werden die bestimmt 
nicht alt. Überall nur 
langhaarige Kiffer Kiffer 
Kiffer...” ha ha ha ... 

Kotzie: “Exploited, Di¬ 
scharge, Reeeejects - Oi Oi Oi...” ha ha ha... 
Spermie: Keine andere Band hat es bisher ge¬ 
schafft so lässig und unbefangen Rechts und 
Links zu verwechseln und zu vermischen und 
dabei so herrlich diletantisch zu klingen. 
Wixie: Niemand anderes hätte es sich getraut 
allen ernstes solche Texte zu machen und 
Cotzbrocken haben es wirklich sehr ernst ge¬ 
meint, ohne jede Spur von Humor oder gar 
Selbstironie. 

Olli: Allenfalls OHL reichen denen strecken¬ 
weise textlich das Wasser, nur waren OHL halt 
musikalisch um Lichtjahre besser. Ich schätze 
mal, daß das wirklich vier Halbschlaue waren, 
die da auf Punk und Oi und was-weiß-ich ge¬ 
macht haben. Was habt ihr noch mit den Cotz¬ 
brocken gemeinsam? 

Spermie: Eigentlich gamichts. Hoffe ich je¬ 
denfalls. Wir wollen höchstens mal n Stück 
von denen covern. 

Wixie: Hey, halt mal. Wir hatten schon die 
Idee die gesamte “Jedem das seine”-LP zu co¬ 
vern und nochmal neu einzuspielen. Ich finde 
die Scheibe hätte das verdient. (...) 

Olli: Okay, jetzt lassen wir aber mal Cotz¬ 
brocken beiseite und reden mal über was ande¬ 
res. Wie schauen denn eure Stücke, die Stücke 


von den Cotzkakkern aus? Und wie würdet ihr 
selber euren Sound beschreiben? 

Wixie: Wir machen Stumpfcore! 

Olli: Hä? 

Wixie: Kennst du noch des “Stumpfcore”- 
Fanzine aus München? 

Olli: Freilich! 

Wixie: Das beste Fanzine aller Zeiten! So in 
etwa muß man sich unseren Sound vorstellen. 
Olli: Ich fürchte einige Leser können sich dar¬ 
unter aber nix vorstellen, oder wieder nur 
Schmarrn. Wie könnte man euch denn sonst 
noch beschreiben? 

Spermie: Wir spielen Rejects-orientierten, 
harten Streetpunkrock mit deutschen Texten. 


Und bei uns ist immer n Schuß augenzwinker- 
te Selbsironie dabei. 

Olli: Würdet ihr euch dann als “Funpunk¬ 
band” bezeichnen? 

Spermie: Nein, auf keinen Fall! Das darf man 
nicht durcheinanderbringen. Wir sind keine 
Clown- und Kasperletruppe, wir sind vier ge¬ 
standene münchner Punkrocker, die ehrlichen, 
harten aber gerechten Punkrock spielen, nur 
nehmen wir uns selber nicht so furchtbar ernst. 
Wir haben jede Menge Fun, ohne daß wir 
krampfhaft das Publikum zum Lachen bringen 
wollen. 

Olli: Da ist aber die Gefahr recht groß total 
mißverstanden zu werden... 

Spermie: Hey Olli, du weißt doch selber wie 
das ist, bei den Munich Punx haben eure Kriti¬ 
ker doch auch nix gecheckt. 

Kotzie: Die meisten denken immer in Schub¬ 
laden und wollen einen immer in irgendeine 
Schublade reinzwängen und abhaken und 
aus... 

Spermie: Mit unserem Stück “München” wer¬ 
den wir auch garantiert sofort in die Schublade 
“Stumpfpunk” mit Verdacht auf Patriotismus 
und Nazitum gesteckt. Die selbe Schublade in 
der man die Munich Punx seinerzeit stecken 


wollte. Halbschlaue fuck off! 

Olli: Mir kommen gleich die Tränen... Nein, 
du hast natürlich recht. Und der Witz daran ist: 
Nichts als “Schreibtischtäter” und “Brillenträ¬ 
ger”- ha ha ha - die sich, zu recht, angegriffen 
fühlen. 

Kotzie: Unser Stück “München” ist natürlich 
total übertrieben und mit ner gehörigen Porti¬ 
on Selbstironie, andererseits soll es eben extra 
offensiv und selbstbewußt sein... 

Olli: Das war ja auch übrigens immer einer 
der Vorwürfe gegen die “Punk in München- 
Story” im Kruzeftx: Ich würde einseitige, ge¬ 
waltverherrlichende Darstellung betreiben... 
Aber ich sag’ immer: Das ist eifach die Rea¬ 
lität gewesen. Spätestens ab 
Mitte der 80er waren die 
Punks in München tatsäch¬ 
lich die absolut schlagkräf¬ 
tigste Bewegung, und ob 
Skins oder Rocker oder Na¬ 
zis, alle haben sich in die Ho¬ 
sen gemacht vor den Lebras, 
den Didis, den Erichs, und 
wie sie alle hießen... Das war 
in München so und das war 
wesentlich effektiver als das 
ganze Gewäsch. Nazis und anderes Gesox ha¬ 
ben einfach immer auf die Schnauze bekom¬ 
men und das ist die einzige Sprache die diese 
Halbschlauen verstehen. 

Wixie: Genau, das einzige was die verstehn 
ist eins auf die Schnauze. 

Olli: Boneheads ins KZ! Aber lassen wir jetzt 
mal den ganzen Schmarrn gut sein, sonst muß 
ich mich nur wieder aufregen. Bleiben wir mal 
lieber bei euch, den Cotzkakkern: Kann man 
euch mal in nächster Zeit auf der Bühne be¬ 
wundern? 

Spermie: In nächster Zeit sicher nicht. Wir 
spielen alle noch in diversen anderen Bands 
mit und die Cotzkakker sind bis heute nur ein 
reines Spaß- und Studioprojekt. Irgendwann 
wollen wir aber schon mal auftreten, nur wann 
steht noch in den Sternen. Ich müßt euch ein¬ 
fach noch a bisserl gedulden. 

Kotzie: Wir sind halt auch nicht mehr die 
Jüngsten. 

Olli: Wollt ihr sonst noch was loswerden? 
Hey, Schlagzeuger, sag doch du auch mal was. 
Die Leiche vom Bahnhofsklo: Wir sind die 
besten, Punx aus München, den FC Bayern 
wolln wir lynchen! 

Jubel und Gelächter 



TEENAGE REGEL RECORDS, Wallstr. 21,40213 Düsseldorf, Tel./Fax: 0211/32 40 02 



CD's im Vertrieb 
von Connected. 


Sonstige News der letzten Zeit 

EISENPIMMEL: Alte Kacke CD (= 18,-) 

DER FLUCH: Die Nacht des Jägers LP 
GOYKO SCHMIDT: Kings of Uffta-uffta CD 
HERBÄRDS: Eu! Se Bois CD 
HERBÄRDS: Wir sind zurück CD 
KASSIERER: Musik für beide Ohren LP/CD 
LOKALMATADORE: Männer Rock'n'Roll LP/CD 
LOKALMATADORE: Wir hassen die Ramones 7“ 
TERRORGRUPPE: Enemy number one 7“ 

TV SMITH & PUNK LUREX O.K.: The future 
used to be better 77MCD (MCD = 10,-) 
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mach's mit 
A O S E 


make„ LOVE 


istaroß.arufl 


***** S Bo , 


isfreuolufionär 


Strength thru AOSE! 4 


tiest 

nix! 












ES GIBT KEINE 
REGELN, 
KEINE GRENZEN, 
KEINE WAHRHEIT, 
^ KEINE WERTE, ^ 


IS T GEitf 


I ke, ne Führer 
keine 


HELDEN, 

1 KEINE ZUKUNFT, 
KEINE ZIELE. 1 


Kalles er-\ 

LAUBT, ALLES 
DENKBAR, 
NICHTS IST ZU 
ALBERN, MO¬ 
RAL IST , 
K EGAL! 


f ALLES IST MÖG- ^ 
r LICH, ALLES MACH-’ 
BAR! DEINE TRÄUME 
SIND SCHON i 
L LÄNGST WAHR, A 


r OUT OF 
THE BLUE! 


NO MORE HEROES, 
JUST FUN, NO FUTURE. 
WE DON’T BELIEVE IN 
NO UNIVERSAL TRUTH! 


' THE N 
THING TO 
l DO! y 


SOME- 

THING 

NEW! 


W WE DON’T^ 
r HAVERULES, 
THERE IS NO LI¬ 
MIT ALLYOUR 
DREAMS HAVE 
\LONG COME a 
V TRUE. A 


A-WIE 
ANARCHIE 


O-OMNI¬ 
POTENTE 


E-FOR 

ENERGY 


TODO ES 
POSIBLE, 
TODO ES 
NORMAL, 


r LA VIDA PU-^ 
EDE SER UNA 
, FIESTA! j. 


NO HAY 
REGLAS, 
NO HAY 
RUMBO, 


QUE VAMOS, 
VAMOS, 
LIBERACION 
TOTAL! 
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WAS ist V2-Schneider? 


g Rgj Ü Achtung! Hier geht es nicht um Ra- 4 

«SH»* ‘ ~ ‘ 


keten, Angriffe auf England, dengl 
Zweiten Weltkrieg, die Verherrli-^ 
chung deutscher Technik oder über¬ 
haupt von etwas Deutschem! Hier 
huch! eigentlich gar 


äÄgi 


geht es um 
nichts. Oder alles? V2 hieß, doch, ei- 
< ne Rakete. Und ein Song von David 


5&c 


Bowie (sogar “Schneider”!). Und dasg 
zweite Album der Vibrators. Mit de-^ 
nen haben wir auch nichts zu tun. V2 

fjp pIS |pn 

könnte auch heißen: Vereinigung® 
zweiten Grades. Das ergibt keinen 
Sinn, was gut ist. Und ein Schneider 
^ schneidert des Kaisers neue Kleider. 




WER ist V2-Schneider? 

Das ist schwer zu sagen. Es war mal 
der dabei, mal der, mal jener. Es ist 
mal der dabei, mal der, mal jener. Es 
war sogar mal der Sigi dabei, aber 
dem ging vom Baß- und Schlagzeug¬ 
spielen die Haut ab, außerdem wollte 
er lieber Spazierengehen. Michi und 
Daniel sind meistens dabei. Auf jeden 
Fall sind wir sinfonische Menschen 
(das heißt: Allegro/Andante/Menu¬ 
ett/Allegro), deshalb hieß unser erster 
gemeinsamer Song auch “Sinfonische 
Gestalt”. Namen spielen dabei keine 
große Rolle. 


Warum gibt es V2-Schneider? 

Weil die heutige Pop- und sonstigem 
Musik so langweilig ist. Da muß man 
doch was tun. Obacht: Niemand sagt 
^“dagegen”! Oder doch? 


Seit wann gibt es V2-Schneider? 


wQ 


Immer: seit heute. 


Was für Zukunftspläne haben V2- 
Schneider? 

Das längste Stück der Welt spielen, 
das nur aus einem Ton besteht. Den 
.längsten Text der Welt schreiben, der 
nur aus einem Wort besteht. Den kür¬ 
zesten Song der Welt spielen, der 
auch der schnellste sein muß. Den 
kürzesten Text der Welt schreiben, in 
dem die Gesamtwerke von Nietzsche, 
Houellebeqc, Nabokov, Adair und« 
Karl Kraus enthalten sind. Und die 
Drehbücher sämtlicher Horrorfilme 


;j> • V 

aus den 70er und 80er Jahren. 


Was haben die Mitglieder von V2- 
[Schneider früher gemacht? 

Dies und das. Mehr dies als das. 


Welche Vorbilder haben V2- 
Schneider? 

Diese Frage haben wir an unsere 
Rechtsabteilung weitergeleitet, zur 
Klärung eventueller Urheberrechts¬ 


streitigkeiten. 


Wann erscheint ein Album von V2- 
Schneider? 

* i 

Auch das ist schwer zu sagen. Viel¬ 
leicht dann, wenn das längste Stück; 
der Welt auf eine CD paßt. Vielleicht 
auch früher. Was genau ist eigentlich 
> ein “Album”? 


Was essen, trinken, rauchen V2- 
Schneider am liebsten? 

Die sterblichen Hüllen dummer Fra¬ 
gensteller. 


Wie sehen V2-Schneider aus? 

Ziemlich gut, je nach Blickwinkel. 


Wenn V2-Schneider so gerne ihre 
Namen und Gesichter verheimli¬ 
chen, wie können sie dann live auf- 
treten? 

Das ist eine gute Frage. 


Welche Instrumente kommen bei 
V2-Schneider zum Einsatz? 

Achtung! langweilige Antwort! Gitar- 
| re, Schlagzeug, Stimme, Baß. Neben 
l I einigem anderen, dessen Benennung 
unsicher ist. 


Wie muß man sich die Arbeit bei 
V2-Schneider vorstellen? 

t Als Dekonstruktion. Oder, leichter 
dahingesagt: als Abriß. Man nehme» 
eine ungefähre Vorstellung von Band¬ 
strukturen, Songstrukturen, Harmo¬ 
niestrukturen, entferne die zentrale 
Stützkonserve aus der unteren Mitte 
und beobachte den Einsturz mit Ge¬ 
nuß. 


Das ist doch nur Krach! 


Natürlich. 


BBraBaB | 




































www.potbelly.de 


ür Christian Hobzmr 

four-Endspiirt für 

ln Las Vegas präsentierten sich <l.e Boys 

aus Brucklynn in Topform: Sie heizten 

knapp 20,000 Fans mit Ihrer PowerShow 
ein und outeten sich als Fans des legendarei 
Rockabillys Christian Holu»r... 


Die PowerPerformance dauert gut 90 Minuten! 


'könig T.Pot 


TRINK, 


EISKAI 


Geheimaufnahme aus dem Proberaum : 
Der Schrein der Belly’s ... 


Fans: JackPot 


die Herzen 


PotPourri - im bunten Fantasy-Kostüm 


kämpft mit den Tränen. Lachen allerdings 
konnten Christian, JackPot und Co. wieder, 
als die GraveStompers/PotBelly Split-Single 
auf dem Markt alle Boy-Group-Scheiben 
vom Tisch fegte und in den USA sämtliche 
Yerkaufsrekorde einstellte. 


Mädchenschwarm T.Pot ahmt mit seiner 
Stimme ein Schlagzeug nach und liefert 
sich als „HumanBeatBox“ ein grooviges 
Duell mit seinem Drummer; Beim Surf- 
Kracher „Coyote“ laden PotBelly einige 
Fans in den On-Stage-Tanztempel „The 
Klub“ ein; bei der Westernnummer 
„Fuck“ schlüpfen PotPourri und Co. in 
scharfe Cowboy Outfits und heizen die 
Girls mit wilden Hüftbewegungen an! 
Bevor sich PotBelly in LasVegas nach 90 
Minuten mit dem MegaHit „ByeByeBogey“ 
von ihren Fans verabschieden, bittet 
PotFuzzyBuzz um Ruhe. „Ich möchte die 
heutige Show Stompin’ Christian Holzner 
widmen, den ich sehr verehre. Er hatte 
einen echten Opel Kadett B mit geilem 
Flammendesign, den sein Vater aufgrund 
schlechter Verfassung vernichten lies. 
Christian war daraufhin lange Zeit sehr 
deprimiert“, haucht PotFuzzyBuzz und 


S how-Down im MGM GrandGarden in 
der Spielermetropole Las Vegas: 

20,000 Fans stehen auf ihren Stühlen, als 
um 21.10h die Jungs von PotBelly eines 
ihrer letzten Konzerte der »Poppin’ 
more Cherries“-Toiir starten. Eine Show 
der Superlative: grelle Magnesiumblitze, 
schwebende Musiker und eine perfekte 
Choreografie machen das Konzert zu 
einem perfekten Erlebnis. Auch für Pot¬ 
Pourri, T.Pot, PotFuzzyBuzz und JackPot 
war die Tour, die am 12.12. in SanDiego 
endete, etwas ganz besonderes: die Boys 
aus Brucklynn spielten vor über einer 
Million US-Fans einen Rekord Umsatz von 
50 Millionen US-Dollar ein. Auch musika¬ 
lisch gaben PotPourri und Co. Vollgas: 
Up-Tempo-Kracher wie „Connected“ und 
„WAG“ wechseln sich ab mit Mid-Tempo- 
Nummern wie „Railroad“ und „Poppin’ 
the Cherry“. Einige der vielen Höhepunkte: 


F ür PotPourri, PotFuzzyBuzz, T.Pot und 
JackPot nicht genug: 
mit dem nächsten Release wollen sie 
ihren eigenen Rekord Toppen. 








Alles von District und natürlich viele weitere 
*Bimk Rock Platten, CD's, Buttons, T-shirts... w 
gibts bei DIRTY FACES, Universitätsstr.16, 
44789 Bochum, Tel/Fax:0234-33l824/3252640 
‘dirtyfacps@gmx.de Einfach Riste anfordern 
oder unter www.dirty faces.de nachschauen! 
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...1997 nacfi diversen lahmarschigen bands von tommy Porsche und king b. gegründet, olav v./.g.m.z.s kam dazu und alte kul¬ 
turellen erungenschaften wurden über bord gewor/en. leider ging olav v./.g.m.z.s nach einigen internalen gigs nach bertin Um 
hundeau/diestraßekackenlassen und /euerspucken zu per/ektionieren. einen tag später stand ton. loneranger auf der matte 


Loni 089/4482555 • Tommy 089/432631 i 


WOS REWEGT EUCH IM IOHR 2001 IMMER NOCH IN EINER PUNKROCK RUND ZU l'PIELEN? ES 1 WURDE DOCH REREITS OLLES GES OGI \) 

TOMMY: ich find einfach alles ausser rockn'roll langweilig aufgesetzt und gekünstelt lieber hör ich jede x-beliebige motörhead scheibe bis zum erbrechen als den scheiss der seit einiger zeit als innovativ abge¬ 
feiert wird, was soll das? ein VZ mit big block wird sich immer besser als ein smart oder wasserstoffmotor anhören. LONI: abgesehen von meiner familie ist musik das einzig wichtige für mich, selbst mit amputier¬ 
tem bein und im rollstuhl werde ich mit 70 noch rocken - fuck brittneys bier und konsorten. KING: der ruf als punk-papi muss sich rechtfertigen, ebenso die 35.000 km jährlich zum übungsraum, live kowalski 
at the vanishing point. 

RESTES KONZERT OER LETZTEN IO LOHRE? 

TOMMY: KISS psycho circus tour in 3-D olympiahalle. so muss es sein! olav im bärenkostüm mit den g-boys in ulm kam der kiss show allerdings verdammt nahe. LONI: was vor 10 jahren war weiss ich doch heute 
nicht mehr!!!! ich möchte an dieser stelle spontan Mister Brian Setzer und sein Orchester nennen, tic tac toe auf dem HL/Mini-Mal Markt open air war auch nicht schlecht... KING: g-boys-show mit ol im bären¬ 
kostüm. p.w.e.i. im backstage 96 und apollo 440. 

MIT WELCHEN DEUTSCHEN RONDS WÜRDET IHR GERNE LIME SPIELEN? 

TOMMY: smokeblow, prollhead, neubauten. LONI: vater abraham mit schlumpfband. sollte der schon tot sein dann halt mit allen möglichen coolen powercollen rock'n'roll-bands.... KING: mit pur, echt, helmut 
zerlett band. 

SCHÖNSTES OUTO OLLER ZEITEN? 

TOMMY: mercedes 300 SL W 198 flügeltürer. dicht gefolgt von BMW 180Z und dem g-boys shuttle. LONI: jedes, das anspringt wenn man es braucht. KING: dodge explorer, g-boys-shuttle bmw 5Z5i, glam's 
ZOOZer in orange, yeah. 

IN LETZTER ZEIT HOT MON NICHT OLLZUVIEL UON DEN G-ROVS GEHÖRT RZW . GESEHEN?!? 

TOMMY: wir sind einfach, vom loni mal abgesehen; faul und nicht besonders ehrgeizig, wird sich aber ändern da wir gerade an unserer ersten scheibe rumbasteln, kommt irgendwann demnächst, dann heissts warm 
anziehen und köpfe in deckung bringen, boys and girls. LONI: mei, wir konzentrieren uns momentan auf unsere CD-aufnahmen. die kommenden deutschlandweiten konzerte werden mit der scheibe im gepäck wie¬ 
der ein knaller werden, wir freuen uns bereits jetzt schon auf eine wieder grössere live-präsenz. KING: ja, war denn heut scho wida Weihnachten? oh, jetzt kommt G hl (bild) und power of the last one (ton: 
king b solo CD) 

WELCHEN FEHLER WERDEN DIE G-ROVS NIEMOLS REGEHEN? 

TOMMY: gitarre spielen lernen und auf der bühne rumhüpfen. LONI: songs von phil collins covern und ich werde NIE hip-hop machen. KING: "hip-hop" ? you can hip-hop da fuck outta here... ausserdem hasse 

ich beides: country UND Western. __ 

VERÖFFENTLICHUNGEN ? 

1998 - drop dead fuckface" auf KRUZEFIX 7" 

Z000 - "hey babe" auf KRUZEFIX 7" 

Z000 - ’we’re the g-boys auf KULTZONE VOL. Z CD 
Z001 - "full album wird gerade aufgenommen" CD 




ELÖS ANGELESm 



w@ m 

Liste gibts gegen 1,10 Rückporto. 
L. Kopp, Breisacherstr. 12, 
81667 München 

























Ankauf * Verkauf CDs * LPs • Singles 

Independent • Wave 

Pop Jazz Ethno Reggae Soul HipHop Techno 
Metal Blues Country Schlager Film Humor 

Sämtliche Produkte von Schlecht & Schwindlig-Records 

sind hier erhältlich 

• Ankauf zu fairen Preisen 

• Neuheiten u. Raritäten 

• Umfangreiches Vinyl-Sortiment 

• Angebote ab DM 1 

• Anhörmöglichkeit 

• Suchlistenbearbeitung 

Breisacherstr. 21/Ostbahnhof 
Tel 089/480 26 14 Fax 448 22 58 

Mi / Do 14-20h Fr 14-18.30h Sa 10-14h 


33 






eneTn*** 


\ feienv^l U h 


Feierwerk Festival - alle Jahre wieder, obwohl es ja jedes Mal heißt,! 
nu is aber dann wirklich Schluß. Aber natürlich durften wir nicht feh-l 

I len, wenn es zumindest ein Konzert von drei Münchener Punkbands 
(SPLATTERDAY, PLOCK! und SORTITS) umsonst gab. Und bunte 
Gäste waren auch zahlreich erschienen, prima, da gab es jede Menge 
zu Ratschen und zu Blödeln, was wir dann auch ausgiebigst in der lau-| 
|en Sommerluft vor der Halle taten, während sich drinnen auf der Büh-I 
ne SPLATTERDAY um die Aufmerksamkeit des Publikums bemühte.| 
dis danach die SORTITS antraten, waren wir schon lustig betrunken 
and Olli hatte mit Pauli T-Shirt getauscht. Armer Schnitzel, der mußte 
beute gleich zweimal hintereinander spielen, weil die Resi doch jetz 

I bei den SORTITS nur noch als Frontfrau agiert und ihm dem Platz am| 
Schlagzeug überlassen hat. Aber auch in dieser neuen Besetzung waren 
die SORTITS - soweit ich mich erinnern kann - ebenfalls gut wie im-| 

I mer, muß ich mir irgendwann noch einmal ein bißchen nüchterner und 
in Ruhe anhören... Den Abschluß machten PLOCK! Suppi und die an¬ 
deren Plocker-Konsorten paßten klasse zu unserer Partylaune, und wir 

I konnten es natürlich mal wieder nicht lassen, ein bißchen lustig herum-! 
zuhüpfen und auf verschiedenste Art und Weise unser Bier unter die| 
Leute zu verteilen. 




slun war der anstrengende Teil des Abends vorbei und wir konnten uns! 
vor der Halle ganz ungeniert den Freuden des Alkoholkonsums hinge-! 
ben. Da trank mit uns der Aron, um sich über den zeitweiligen Verlust^ 
|seiner lieben Frau hinwegzutrösten (sie tauchte kurz vor absolut Sen¬ 
deschluß natürlich wieder auf, mit irgendeinem vierbeinigen Hunds- 
Ikrüppe im Schlepp). Der Suppi gesellte sich nach Beladen des Busses| 
|mit diversem Musik-Equipment auch noch zu uns, um sich endlich eir 
bißchen zu entspannen. Am allerdollsten trieben es aber die lustigen 
Jungs von der Pfennigparade, die kriegten sich gleich überhaupt nicht] 
Imehr ein und hätten es tatsächlich fast geschafft mit dem geplanten 
ISynchronkotzen. Auch Johnboy tauchte noch auf, aber leider (oder! 
Izum Glück) waren zu dem Zeitpunkt alle Fotos schon verknipst, sonst| 
|hätten wir natürlich wieder ein Strandkorbbild geschossen, noch so ein 
verwurschteltes wie im Jahr zuvor. Irgendwann erwähnte ich die 16| 
[Kästen Bier, die seit dem letzten Allgäufest bei mir auf dem Balkon 
Iblöd herumstanden, also beschlossen wir, uns noch einiger Augustiner! 
■Hell zu erbarmen. Pinoc warf kurzerhand einen langhaarigen Schma¬ 
lrotzer, der sich gerne an der Vernichtungsaktion beteiligt hätte, aus! 
Idem Taxi, so daß wir nur noch zu fünft die Küche bei mir verwüsteten:! 
(Markus, Sarah, Pinoc, der halbnackte Olli, der irgendwie, irgendwo, ir-| 
Igendwann Paulis T-Shirt verloren hatte, und ich. 


lEs ist immer das Gleiche, wenn Olli und ich mal ein kinderfreies Wo-I 
Ichenende haben: jedesmal haben wir statt unserer Kids irgendwelche 
(netten Übernachtungsgäste im Schlepp, die uns vom Schlafen abhal-| 
|ten. Nach ein paar Bierchen und diesmal keinem Schnaps verteilten 
vir uns auf die entsprechenden Betten. Und dann gings los: Wir hatten 
es ja schon einmal miterlebt, das Drama, wenn Pinoc ins Bett gehen 
(soll. Keines unserer Kinder bringt eine solch unglaubliche Energie auf,| 
venn es darum geht, alleine mit ein paar Schnuffeltierchen ins Land 
der Träume zu entschweben. Letztes Mal hatte Olli dann als ewig zu 
gutmütiger Papa den Pinoc anscheinend total verzogen: er hatte ihn 
kurzerhand zu uns ins Bett geholt, damit er endlich a Ruah gab. Nun 
batten wir den Salat... Ich erwachte irgendwann, weil mir jemand gna-| 
denlos ins Ohr schnarchte, und das konnte einfach nicht Olli sein, den 
der schläft immer so ruhig wie ein Lämmlein, selbst wenn er unendli-| 
che Mengen an Alkohol intus hat. Vorsichtig öffnete ich eins meinen 
zugeschwollenen Augen und - tatsächlich, hatte sich doch einfach der] 
Pinoc wieder heimlich in unser Bettchen geschlichen. Kurzerhand küß-j 
Ite ich den Olli wach und wir krochen kichernd einfach in eines derf 
(Kinderzimmer - haha, ausgetrickst... Katz 
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ber lü lange Jahre hat’s gedauert bis sich EA 80 wieder so weit in 
den Süden vorgewagt haben. 1989 spielten EA 80 (damals zusam-| 
nen mit ORGANIZED NOISE und den OCKMONEKS) zuletzt in 
lünchen, in der Kulturstation. Und ich war damals natürlich 
|schon dabei, weil ich damals schon EA 80-Fan war und ich kann 
euch nur sagen, daß der damalige Gig in der Kulturstation einesl 
der besten Konzerte meines Lebens war und so war es für mich 
|kein Thema heute ins Kafe Kult (ehemals Kulturstation) zu kom-| 
nen. Übrigens hab ich schon seit über nem Jahr versucht EA 80l 
weder nach München zu holen und ich hatte seinerzeit dem “Jun-| 
gen”, Martin, das wiederauferstandene Kafe Kult auch empfohlen 
und vermittelt, und EA 80 hatten zwischenrein auch schon mal im| 
|ßackstage angefragt, empfanden aber die dort sehr komerzielle 
Ausrichtung dieses Ladens als total unsympathisch und ungeeignet] 
|(!) und auf jeden Fall hat es lange gedauert, aber der langer Rede 
kurzer Sinn: Endlich waren sie wieder in München und mir warj 
völlig klar, daß das Konzert heute schnell ausverkauft sein würde,! 
darum machte ich mich mit meiner Katz schon zeitig auf den Weg,| 
Iso daß wir schon gegen achte in der “Kulti” einliefen, wo schon 
■jetzt ne lange Schlange vor dem Eingang stand und die Bullen wa-| 
Iren auch schon da (verpißten sich aber zum Glück wieder), und 
Ischwupp - wir waren drin. Und ich sag’s euch: Heute war ein Tag 
Iso richtig zum Schwelgen in alten Erinnerungen. Zufällig hatte ich 
[tags zuvor meiner Katz von vergangenen Tagen aus meiner Jugend 
erzählt, die Zeit als ich von zu Hause abhaute, in die halblegale 
|Wohngemeinschaft “Bobs” einzog, “politisch aktiv” war und das! 
var alles so um den dreh als damals auch EA 80 in der Kulturstati-| 
on auftraten und wißt ihr was? Heute waren fast all die Leute von 
damals da, einige “Bobsler”, Leute wie Kamel, Jimbob, Arist, Lutz 
|und viele viele andere und es war irgendwie wie ne Reise in die 
Vergangenheit, aber ne sehr schöne Reise... Und wie erwartet war] 
das Kafe Kult auch bereits gegen neune ausverkauft, sense, keiner] 
darf mehr rein (und es gab wohl noch ne kleinere Randale vor den 
Eingang), und jetzt waren alle Voraussetzungen für einen stim-| 
lungsvollen Konzertabend erfüllt und jetzt konnte es von mir aus 
eigentlich losgehen. Am Verkaufsstand trafen wir noch den “Jun¬ 


gen", der, EA 80-typisch, selber verkaufte, und man freute sich autl 
ein Wiedersehen, er entschuldigte sich aber kurze Zeit darauf, weil| 
ler zum Soundcheck müsse. Und sie checkten hinter gechlossenen 
|Türen und langsam wurd’s eng, aber zum glück machten sie’s fix 
und: Türen auf, die Show kann beginnen. Und beginnen taten heu-| 
|te die BOXHAMSTERS, die ja des öfteren mit EA 80 verglichen 
urden und deshalb war ich schon einigermaßen interessiert wasl 
|die da zu bieten haben. Naja... so ganz konnten die mich nicht! 

überzeugen und wir machten uns lieber auf in den Backstage- 
|Raum zu EA 80, um noch ein wenig mit den Mönchengladbacher 
zu quatschen. Und die waren sichtlich erfreut ein wenig Unterhal-I 
Jtung zu bekommen, saßen die doch zu dritt (ohne ihren Gitarristen 
|“Maul”) einsam und verlassen und frierend, im kargen und kalten 
■Backstage-Raum. Ich berichtete ihnen wie schön es draussen sei,! 

von der familiären münchner Atmosphäre und überhaupt. Ich frag-l 
Jte sie warum sie denn immer mit den Boxhamsters verglichen wür-| 
Iden und sie sagten, die einzige Gemeinsamheit sei wohl, daß diese 
auch deutsche Texte hätten, die nicht nur aus halbschlauen Phrasen 
und Parolen bestünden. Außerdem amüsierten sie sich über ihr| 
llmage der politisch korrekten Vorzeige-Band und ich kann euch 
Inur allen sagen, daß EA 80 “ganz normale Menschen” sind, sehr! 
■sympathisch und ohne jede Star-Allüren. Danach gings aber wie-| 
Ider raus und jetzt warteten wir alle auf EA 80. Und als die schließ-l 
|lich auf der Bühne standen war die Halle rappelvoll und die StirnT 
nung total gut. Als erstes brüllte der “Junge”: “Verdammt) 
nochmal, macht das Licht aus!” Und ab da spielten sie den ganzen 
|Gig ohne jede Bühnenbeleuchtung (!). Der Gig umfaßte drei Sets| 
Imit einer jeweils kurzen Pause dazwischen und EA 80 spielten sich 
auf beeindruckende und überzeugende Weise durch ihre nunmehr] 
|20 Jährige Schaffenszeit. Zum Gig selber möchte ich gar nicht vie-| 
Ile Worte machen, nur noch soviel: Wenn ihr die Gelegenheit habt,! 
|schaut euch diese Band unbedingt einmal live an, ihr werdet es| 
licht bereuen. Besonders hervorheben möchte ich noch, daß dieses 
Jtolle Konzert nur 10 DM kostete und das die vier Jungs ansch-| 
lließend angeblich die gesamten Einnahmen gespendet haben. Ob 
Idas mit der Spende jetzt nur ein Gerücht war oder nicht ist eigent-] 
llich auch egal, auf jeden Fall sind EA 80 für mich in vielerlei Hin-| 
■sicht VOR-BILD-LICH! Olli 








Kein Interview mit den Copy Cats 




Fast hätten wir’s verpennt, wenn nämlich Olli nicht mit Soh-| 
lemann Niko zum Bolzen gegangen wäre und da zufällig 
den Chris Reeky getroffen hätte: REEKYS, POT BELLY 
und COPY CATS im Glockenbach-Cafe (ja: im Cafe, nichtl 
lin der Werkstatt, da hiphopten wie jeden Freitagabend diel 
|Glockenbacher Ghetto-Kids)! Aber wir waren da nicht die| 
einzigen, dem Jörgi gings genauso, der wollte nur eir 
gemütliches Feierabendbierchen trinken an jenem Abendl 


ii | I i I n dalHvummerncle Bässel 

PÄirarnun dann». U . ft später sog ar dej 

lin seinem Hopfentee ^ unter dem Arsch nach 

[risch unter dem Bier un schaffen für die pogende» 

draußen wanderten, um d er pj yers nicht geneh-l 

JMasse. Angeblich war die Verteilung ^ J ^ ^J 

Imigt worden, also M '"'.|™ v ^ kUch hochkarätigen Bands. Im 
Inirahmen, allerdings A h en d Agnostic Front und Dis- 

Ißackstage gabs am * m Glück „och genJ 

Icipline und nochwas ( .), ® lf ll dann doch eher aut 

[Menschen, die wie wir im Zweifel?^^ ^ al I 

[echten Independent Underg d Spende zu hören ist (und 
fern, wenn er gegen - so geht’s alsol 

"doch kam Ben ganz gut b ist a usgestiegen| 

Jauch). REEKYS (etwas umbesetzt ** ^ md Ge I 

[dafür macht Chris J etz ^ ^ s f die Bühne und blieben! 
Lang) gingen zum Soundcheck a ^ ^ fetzig wiel 

[dann einfach gleich oben > u Neues , Musik für gute! 

■Laune halt. POT BE , en s i e doch aus seiner Eckel 


|r F - hÖ : hart ’ nix zum Schmus en (also der Sound, nich 

copypat^ ls r' ,ch wieder zu haben> Mädis! >- Be > den i 

CUPY CATS gab es dann für uns eine Überraschung: der lu-1 
pge Yankee Paul, den wir schon auf dem Rauschangriff \ 
Gee Strings Gig im Kunstverein Nürnberg ein wenig ver-| 
Im ßt hatten, riß nun für die Frankfurter Punkrocker die Sei-" 
ten an der Gitarre, und das nicht zu zaghaft. Super Gig! Ich 
«lauerte ziemlich, daß meine zwar nicht sehr sichtbar aber 
dennoch unweigerlich voranschreitende Schwangerschaft 
fmch daran hinderte, mich zu zahlreichen Supersongs rich¬ 
tig auszutoben, Olli tat das dann umso ambitionierter und 
/errenkte sich dabei ganz schrecklich den Daumen... Nach 
em Konzert standen wir noch ewig und ratschten, dann 
lahmen wir kurzerhand Copy Cats Frontfrau Silke, Basser 
leiko und Roadie Tim mit nach Hause und ratschten an' 
■Kuchentisch weiter bis halb vier morgens. Wir wissen nun 
■wie das alles vor sich ging mit dem Wechsel an der Gitarre 
vir trauerten kollektiv um Gerda, wir kennen uns nun aus i 
rankiurts Punkszene - und ihr nicht!!! Katz 
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Ile Janre wleder ^önirf!e!^tSffi^^SHH 

kurz vor We.hnachten nach München und das seit gut 20 
Jahren, fast ohne Unterbrechung. Vor gut 15 Jahren sah ich 
[Peter und seine Mannen zum ersten mal in der Alabamahal- 
1 6 und seitdem noch viele male und die letzten 6 7 Jahre 
■versäumte ich keinen ihrer Gigs hier in München. So wari 
auch «heser Gig für mich ein Pflichttermin und das sehr gut 
ge ullte Backstage zeigte mir auch gleich wieder, daß die 
Babies in München über all die Jahre sich eine treue Fange- 
nemde erspielt haben und auf den alljährlichen Konzerten 
trifft man immer auch viele Leute von damals, von früher 
von ganz früher und von heute, einfach ne total gute Mi¬ 
schung und Stimmung, immer, und die letzten 10 Jahre habe 
ich keinen schlechten, oder auch nur durchschnittlichen Gigl 
dieser Band mehr gesehen. Immer war ich total zufrieden! 
immer war’s einfach geil! ■ 


^gekündigt waren ja für heute neben den Babies noch diel 
iBullocks aus Düsseldorf und die Vanilla Muffins aus der| 
■Schweiz. Leider waren die Bullocks nicht nach Müncher 
|gekommen, die hätte ich nämlich - nachdem sie mich letztes! 
Jahr ziemlich überzeugt hatten - gerne nochmal gesehen.I 
)ie Schweizer sah ich bestimmt schon zum vierten odetf 
|funften mal, da sie sich ja gerne an alle möglichen großer 
Sands drankletten, aber irgendwie werde ich mit deren Ar 
yon Musik nicht so recht warm. Für meine Ohren klinger 
Idie einfach schon zu eingängig-süßlich-schön-gefällig-unei-| 
Igenständig, wenn ihr wißt was ich meine. Egal, bald Stander 
[unsere sympathischen Briten auf der Bühne und desweger 
varen sowieso alle gekommen und vom ersten Akkord au 
Itobte die Halle. Es ist einfach immer und immer wieder| 
Ischön diese unvergesslichen Hits zu hören. “Jinx”, “Banned 
Ifrom the Pubs”, “Keep Britain untidy”, “Run like hell”,! 
“Never made it”, “Spirit of Keith Moon”... eigentlich alles,! 
Ija wirklich alles Hits, ohne Schmarrn. Ich hatte meinen ver-| 
|stauchten Daumen (letztens beim Copy Cats-Gig: “Diggesl 
)äumle”...) zwar dick mit Verband umhüllt, trotzdem war] 
leute natürlich nur eins angesagt: Pogo Pogo Pogo! “Feste| 
Ifeiem, wie sie fallen, von Hamburg bis nach Bayern”... 
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/ir waren heute zu zweit ^derl 
Ischwangeren Katz, und natürlich wieder viel bekannte Ge-| 
Isichter und beim Biesein erkennt mich gleich der Babies-Gi-I 
ltarrist Derek: “How are you?” - “I’m fine, thank you...” Ein-I 
Ifach nett, immer wieder. Die großartig angekündigte “neue”! 
ICD, “The Final Nail” ist natürlich schon ein kalter, nur alte! 
|Stücke, nix neues, höchstens neu eingespielt, glaubs nicht-l 
lal, egal, wurscht, den Test Tube Babies verzeih ich eigent-l 
llich alles und von mir aus brauchen die auch gar keine neu-| 
len Stücke mehr zu machen, wenn sie nur ihre vielen, geilen,! 
Iahen Hits immer brav zu Weihnachten spielen, baßt scho...| 


■Meine S^^cSwangeHcHuTsie noch suner aus - halt, 
Isich gleich den besten Platz gesichert und machte wiede 
■tolle Fotos. Und Peter genießt es einfach immer wieder da: 
Lieht man, das merkt man, einfach Fun auf allen Seiten. Un< 
Iso mußten sie wirlich alle ihre Hits spielen, durften die Buh-| 
ne nicht verlassen, ehe sie “Elvis is dead” und “Intensive ca- 
U nd zu allerletzt “Leader of the gang” gespielt hatten. 
; nd alle waren wieder glücklich und die Punkrockwelt in 
4ünchen war an diesem Abend mal wieder heil und selig 
lund “united” und es war schöner als Weihnachten selber, dasl 
könnt ihr mir glauben. Leider ließ uns so ein blöder G schaf-l 
elhuber vom Backstage nach dem Gig nicht in den BackstaJ 
[ge-Raum rein (typisch Backstage...) und so konnten w,i 
diesmal gar nicht mehr mit unseren Freunden aus Brighton 
-eden Naja, die Katz hätte sowieso nicht mitsaufen können,! 
md wir sehen uns ja sowieso nächstes Jahr wieder. Olli I 

















Aus Platz- und Zeitgründen bespreche ich ab dieser Ausga¬ 
be nicht mehr alles was ich zugeschickt bekomme, nur noch 
wenige (oder gar keine) Fanzines mehr und überhaupt keine 
Tapes und Videos und bei Vinyl und CDs werde ich auch ein 
wenig wälerischer sein. 


BiSBGÄi 

3RD GENERATION NATION - NR.20 
Ralf Hünebeck, Mühlen feld 59, 45472 Mühl¬ 
heim 

4, - DM/A4 

Punkrock-Fanzine mit The Generators, Zero Boys, Les Stit- 
ches, Mick Jones (Clash), Highschool Rockers, Sixer, Nina 
Antonia u.v.a. Abo: 4 Ausgaben kosten dich 25,- DM. Olli 

MOLOKO PLUS - NR.16 
Feldstr. 10, 46286 Dorsten 
7,- DM / A 4 / 92 Seiten / + 2 CDs 

Nachdem das Skin Up leider leider abgedankt hat, drängt 
sich Moloko Plus mit aller Gewalt in die freigewordene 
Lücke... Mit 2 CDs mit zusammen 49 Bands (!) und vielen, 
vielen Seiten trumpfen sie auf. Am Skin Up darf mans ein¬ 
fach nicht messen, dann isses auch gut zu gebrauchen! Olli 

OX FANZINE - NR. 39 

P.O. Box 143445, 45264 Essen 

7,50 DM / A 4 /156 Seiten / + CD 

Das dickste, informatiefste und wichtigste Fanzine aus 
Deutschland! Prall gefüllt mit Lese- und Hörstoff für die Sze¬ 
ne. Hey, ich spare mir irgendwelche Auflistungen. Hier ist ein 
ABO einfach Pflicht: 4 Ausgaben kosten dich 30,- DM. Olli 

PLASTIC BOMB -NR. 32 
Postfach 100205, 47002 Duisburg 

5, - DM/A4/132 Seiten/ +CD 

Mit Stage Bottles, Leatherface, US Bombs Chaostage, Punx 
Picnic u.v.a. ... Gratis-CD diesmal von Vitaminepillen Re¬ 
cords. Olli 

WAHRSCHAUER - NR.39 
Postfach 120363, 10593 Berlin 
5,- DM/A4/ + CD 

Mit Musik und Politik... zum hören und sehen... für nur 5 DM. 
Olli 


AUTOZYNIC - BING - CD 
Bodensatz 

Als “Polka-Pathos-Punkrock” bezeichnen die Autozyniker 
selber ihre Art des musizierens und das bringt’s wohl auch ir¬ 
gendwie auf den Punkt. Lassen wir sie doch auch selber 
weitersprechen: “Der vielsprachige Gesang (Deutsch, Eng¬ 
lisch, Serbokroatisch) wird noch von klängen der heimischen 
Tierwelt wunderbar ergänzt. Die Musik liegt irgendwo zwi¬ 
schen Humbug und traurig. Ein bißchen Psychobilly und Fol¬ 
klore paaren sich charmant mit Punkrock. Doch man bilde 
sich ein eigenes Urteil”... So isses und so sei es! Auf jeden 
Fall ne durchaus hörenswerte Scheibe! Olli 

FKK STRANDWIXER - DIE GROSSEN SYM¬ 
PHONIEN 1980-2000-CD 
Monx Not Dead 

Das ist starker Tobak: Genau 79:38 Minuten FKK Strandwi- 
xer! Ich mach mir’s aber leicht, ich hör die CD im Schnell¬ 
durchlauf, das meiste kenn ich ja eh schon, bis auf so Zeug 
wie “Gebt mir eine Hornbrille (Psychiatrie House-Mix)” oder 
“Punk! (Rentner beim Schachspielen-Version)” u.ä. Insge¬ 


samt 32 Stücke und wer sich die alle am Stück anhört, der 
verdient meinen Respekt. Olli 

GIFTZWERG - DUMM & HÄSSLICH - CD 
Eigenproduktion 

“Man sagt uns wir würden irgendwo in der unpolitischen 
Schnittmenge zwischen den Dimple Minds, Onkelz, Backs¬ 
treet Boys und Slayer liegen...” sagen die Giftzwerge über 
sich selber, womit sie sich aber schlechter machen als sie ei¬ 
gentlich sind. Dann schon lieber Becks Pistols, oder? Songs 
die "Dumm & Hässlich”, “Harald J.” oder “Schwörer Bitch” 
heissen, sprechen für sich... Finde die CD, mit ihren 13 
Stücken, insgesamt gut. Is aber eindeutig was für die 
Doitschpanker und Doitschoier unter oich. Olli 

MARIONETZ - GREATEST HITS - CD 
Monx Not Dead 

“Greatest Hits” ist eine Zusammenstellung der besten Mario¬ 
netz-Hits von 1980 bis 1991, im Original größtenteils rare 
und teure LPs und Singles... und für den Otto-Normal-Ver- 
braucher und Marionetz-Einsteiger eine sehr gute Gelegen¬ 
heit 27 Marionetz-Stücke für nen guten Preis zu bekommen. 
Olli 

RAUSCHANGRIFF - EMANZENTERROR BRD - 
CD 

NC-Music 

Lange haben wir auf ihren Longplayer warten müssen - sind 
ja auch nicht mehr die Jüngsten, zusammen nämlich über 
160 Jahre (!), - aber das Warten hat sich gelohnt: “Emanzen¬ 
terror BRD” und “Powerfrau” stärken die gebeutelte und fru¬ 
strierte Männerwelt, mit “Heya, heya TSV’ und “Faule Eier” 
besingen sie ihre blau-weißen Lieblinge bzw ihre rot-weißen 
Feinde und “Pogo Punk im Altenheim” und “Freibier” geben 
noch nen Ausschnitt aus der sehr speziellen Welt der 
Rauschangreifer wieder. Sehr lustig ist noch der “Appenzel¬ 
ler” mit einer jodelnden Sophia Nejmirock und sehr schön ist 
“King of the Punks” mit Blank Frank am Gesang, das Ronnie 
Biggs gewidmet wurde. Mit Bonustracks 23 Stücke! Kaufen! 
Olli 

SIGI POP - ONKEL BERNHARDS ROCKABILLY- 
SHOW! - CD 
Monx Not Dead 

Live aufgenommen in Sigi's Wohnzimmer im Juni 1993 und 
kommt total geil rüber, wie’n richtiges Konzert, mit Ansagen 
und allem drum und dran, bloß das Publikum fehlt, das stört 
aber nicht weiter... Sigi spielt und veräppelt seine Lieder + 
andere Sachen, grad wia’s eam baßt und scheißt si um nix. 
Guad! Olli 

THE SNOTTIES - BATTERIES, FAIRIES & 

ROCK’N’ROLL - CD 

Eigenproduktion 

10-Track-Demo der drei-Mädls-mit-Sänger-Band in brauch¬ 
barer Qualität. Spielen sympathischen, schrammeligen Pun¬ 
krock mit deutschen und englischen Texten, wobei ihre deut¬ 
schen Stücke n bizzchen so rüberkommen wie die frühen To¬ 
ten Hosen oder Goldenen Zitronen. Nett... Olli 

SORTITS - FOUR NEW SONGS - 7” 

Schlecht & Schwindlig 

Die (nicht mehr ganz so) neue Single der Sortits beginnt mit 
dem englischsprachigen Punkrocksong “18 Steps” sehr ver¬ 
heißungsvoll, der Schwungs wird aber gleich darauf mit 
“Grausamkeit” wieder stark eingebremst und Nummer drei 
und vier (“Who’s melody lee is? - Cover von Captain Sensi¬ 
ble) fallen wieder ganz anders aus... Was ich sagen will: Alle 
Stücke für sich gesehen sind bestimmt nicht übel, aber ir¬ 
gendwie fehlt dem ganzen als Gesamtes der Biß und es 
wirkt alles nicht wie aus einem Guß... vielleicht auch wegen 
des ständigen Sängerlnnen-Wechsels? Daß die Sortits jetzt 
das Resal fest am Mikro installiert haben und dafür den 
Schnitzel hinters Schlagzeug gesetzt, war das beste was sie 
machen konnten und ich bin schon ehrlich gespannt auf nen 



Tonträger mit der neuen Besetzung. 

Olli 

STIMILION - IN AND THROUGH 

THE FIGHT - CD 

Dragstar 

Nachdem die 5 Münchner schon seit 
gut drei Jahren überall auf münchens 
Bühnen zu sehen waren legen sie nun 
endlich ihren ersten Longplayer vor. 
Und das warten hat sich gelohnt: Ist ne 
sehr gut und kraftvoll produzierte Schei¬ 
be geworden mit nem dutzend schneller 
und melodischer Stücke die auf Anhieb 
gefallen. Diese Scheibe könnte für die 
Jungs den Durchbruch bedeuten - 
schau ma mal... Olli 

TONY TITT AND THE TORPE¬ 
DOS - THE CROCODILE TAPES 
+ THE LAST SHOW 1983 - CD 
Monx Not Dead 

Bei dieser Band hat unser umtriebiger 
Sigi (Pop) noch so nebenher zu den 
Marionetz den Bass gezupft und das 
kann man jetzt hier nachvollziehen und 
-hören, auf den 8 Studio-Stücken der 
“Crokodile-Tapes” und 7 Live-Stücken 
ihrer letzten Show 1983 und dem Zu¬ 
satz-Track “Stronger than a heartbeat” 
(nur Gesang). Olli 


DIE ARZTE - RUNTER MIT DEN 
SPENDIERHOSEN, UNSICHT¬ 
BARER! - CD 
Hot Action 

Originell ist schon mal das blaue 
Plüschtäschchen in dem die brandneue 
CD der Ärzte kommt und auch sonst 
wurden mal wieder keine Mühen und 
Kosten gescheut (Dickes Booklet, tau¬ 
send Gastmusiker, perfekte Aufnahme¬ 
qualität etc.) um nicht weniger als 19 
neue Ärzte-Songs auf die gierige Kon- 
sumenten-Masse loszulassen. Okay, 
ich bin gewiß nicht der Fan-Typ und 
schon gar nicht so ne quietschende Ärz- 
te-Fan-Göre, aber ich geb’s zu: Diese 
Band hat schon was, was die meisten 
anderen so nicht haben. Und die neue Scheibe ist einfach 
geil! Originell, skurill, gewagt, abwechslungsreich und mit Stil 
und Niveau. Respekt! Olli 


DiggyStyle 

Karbach + Tonk GbR 
Vor dem Tore 33,47279 Duisburg 
Tel. und Fax: 08 03 / 76 78 89 

Preisliste anfordem!!! 


Freund dieser Mischung und die Baffdecks machen so ne 
Mischung aus dem ganzen, dazu politisch usw... Wohl was 
für Leute denen die “Message” wichtiger als die “Musi” is. 
Olli 


ANFALL - FEUER, EIS & ENERGIE - CD 
Century Media 

Fett produzierter, rockiger Deutschpunk dieser Hanno¬ 
veraner, die seit über 10 Jahren durch die Lande ziehen. 
Gute Deutschpunkscheibe! Olli 

DIE ATOMSPIONE - TATORT NIEDERRHEIN... - 
MCD 

Eigenproduktion 

5 x Schrammeliger Deutschpunk / -Oi für 6,- DM + Porto zu 
bestellen bei: Markus Hüsch, Königstrasse 11, 47229 Duis¬ 
burg. Olli 

BAFFDECKS - VERGESSENE TRÄUME - CD 
Dröönland Produktion 

Punk & Metal united? Naja... Irgendwie war ich nie ein 


BORN AS A JOKE - SAME - 7” 

Joking Joker 

Gibt’s für 5 DM + Porto bei Christoph Lambert, Unterm Rats¬ 
kopf 58, 38855 Wernigerode. Olli 

BOTTLES - GRUSS AUS GARAGENLAND - 7” 
Eigenproduktion 

Diese Band gibt’s jetzt schon seit über 10 Jahren und mit 
dieser 3-Track-Single können sie bei mir jede Menge Bonus¬ 
punkte sammeln. Jede Single (auf 200 limitiert) ist nämlich 
handgemacht, d.h. das Cover wurde selbst beklebt, bepin¬ 
selt und besprayt. Eben eine Hommage an alle “Garagen¬ 
bands” - Sympathisch! Olli 

B.RANZYK - FOR YOU - MCD 
Mad Butcher 


CHRIS VOIDS 
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7 x Skate-Punk’n’Roll... oder so ähnlich... Würde ich Noten 
(zwischen 1 u. 6) vergeben: Dann hier die 3. Olli 

DUMBELL - DON’T MESS WITH CUPID! - CD 
Radio Blast 

Hell yeah! Was ich euch jetzt sage ist die Wahrheit und 
nichts als die pure Wahrheit: Diese CD ist eine der heisse- 
sten Scheiben des neuen Jahrtausends und diese Kölner 
Maniacs erklimmen mit dieser kleinen, silbernen Perle 
schnurstracks den teutonischen Punkrock- und Rock’n’Roll- 
olymp und der verrückte - aber sympathische - Ami, Paul 
Grace’ Smith, hängt mit seinen vier Mitstreitern die Meßlatte 
des deutschen Kick-Ass-Punk’n’Hell’n’Fuck’n’Roll ein gutes 
Stück nach oben. 15 Stücke die rocken wie die Drecksau 
jnd die keine Wünsche offen lassen. Und ich kann euch 
schon eins flüstern, meine kleinen Droogs, meine Fans, my 
Babies: Dumbell werden noch diesen Sommer auf dem ach¬ 
ten Kruzefix-Festival in München spielen. Und bis dahin soll¬ 
tet ihr euch verdammt nochmal diese CD zulegen, damit ihr 
n»cht weiter dumm und unwissend und minderwertig durch 
die Welt schleichen müßt. Olli 

EISENPIMMEL - ALTE KACKE - CD 
Teenage Rebel 

A te Kacke” wurde ursprünglich 1996 schon einmal auf Pla- 
stic Bomb-Records veröffentlicht und ist mittlerweile natürlich 
vergriffen, insofern war es bitter notwendig, daß Teenage 
Rebel diesen Klassiker noch’mal auflegten und so dem bis¬ 
her tauben und ignoranten Publikum eine zweite Chance 
treten. ‘Alte Kacke” versammelt die beiden ersten, inzwi¬ 
schen vielgesuchten Singles und diverse Sampler- bzw un- 
.eröffentlichte Stücke und schwupp, heraus kommt ne prima 
CD mit 14 Stücken (Über “Almdudler” breite ich wohlwollend 
den Mantel des Schweigens...), die die erste Schaffenspha¬ 
se dieser Band aufzeigen. Für alle PunkerINNEN ein MUß, 
zefix! Olli 

EISENPIMMEL - SEXMASCHINEN TANKEN SU¬ 
PER-CD 
Teenage Rebel 

Endlich! Das neue Album der Asi-Götter aus’m Pott ist da! 
Ganz schön produktiv, die Jungs (+ das Mädl), das muß man 
schon mal sagen, wo die doch sonst nur saufen tun... Und 
■reinen Respekt haben die, vor nix und niemanden und dafür 
ebe ich sie! Alles wird gnadenlos verarscht, musikalisch wie 
textlich. 14 gnadenlose Abrechnungen mit Gott und der Welt. 
Keine andere Punkband auf der Welt ist so konsquent Punk 
•ve Eisenpimmel und so herrlich intolerant gegen alles ande- 
re. Eisenpimmel sind Punker als Punk! Und Stücke wie “Hör 
auf mit dem Gewackel” einerseits oder “Yo-Ging Hose” an¬ 
dererseits, sind einfach groß- und einzigartig und bringen 
den ganzen Scheißdreck irgendwie total erfrischend-lustig¬ 
haarsträubend auf den Punk(t). “Sexmaschinen tanken su¬ 
per” ist ein Meisterwerk und ich werde alles mir mögliche tun 
um diese Band für euch mal nach München zu holen. Olli 

FAHNENFLUCHT - BEISSREFLEX - CD 
Suppenkazpers Noize Imperium 

Wie der Bandname schon vermuten läßt ist diese Band auf 
alle fälle 100% POLITISCH! Aber das ist auch gut so und 
bringt auch Bonuspunkte! Musikalisch gibt’s flotten, frischen 
deutschsprachigen Punk, nix neues freilich, aber altbewährt¬ 
gut. Olli 

F B I. - WIDERSTAND ZWECKLOS - CD 
Knock Out 

Knock Out legen jetzt nochmal die ‘98 erschienene und be- 
r eits vergriffene “Widerstand....”-LP als CD auf und haun da¬ 
zu noch die “Muruoa”-10” als Bonus druff. Die Frei Bier Ideo- 
ogen aus’m Osten machen ne ziemlich seltsame Mischung 
aus Punk, Oi und was-weiß-ich mit zum Teil ziemlich seltsa¬ 
men Texten. Machen einen auf Kassierer. Kassierer von und 
für Ossis? Dann aber wieder geradeaus-Stücke wie “Skins & 
Punx”. Keine “leichte” Scheibe... Olli 

FULLL SPEED AHEAD - 04277 NEVER 
SLEEPING -10” 

Halb 7 Records 

Leipziger Hardcore-Skinheads, die man (Soundtechnisch) 
vielleicht mit Agnostic Front oder Warzone vergleichen kann. 
Zum Glück aber nur musikalisch, denn in Text und Aussage 
erteilen sie allen Nazi-Wixern eine viel unmißverständlichere 
Absage, was Sympathie- und Bonuspunkte bringt. ölli 

GOYKO SCHMIDT - KINGS OF UFFTA-UFTA - 
CD 

Teenage Rebel 

Wiederveröffentlichung ihrer ‘96er Scheibe plus ihre 95er 
Single als Bonus. Manchmal n sehr eigenwilliger Ostberliner 
Humor und Lokalpatrioismus... Sind alle Ossibären so ko¬ 
misch? Der Sound steht auch irgendwie irgendwo dazwi¬ 
schen... zwischen schrammeligen Doitschpunk und -oi. Olli 

HASS - ENDSTATION - CD 
Hass Produktion 

Die ich-weiß-nicht-wievielte-Scheibe von Hass... Is ja nicht 
übel und für alle Deutschpanker bestimmt wieder total senk- 
'echt, aber für mich kommt alles was sie danach gemacht 
haben - inclusive “Endstation” nicht mal mehr anähernd an 
hre legendäre 81er “Hass allein genügt nicht..."-LP heran. 
Olli 

HERBÄRDS - EU! SE BOIS - CD 
Teenage Rebel 

Die Herbärds sah ich Mitte / Ende der 80er mal als Vorband 
der Cockney Rejects und gefielen mir damals nicht beson¬ 
ders... Teenage Rebel veröffentlichen jetzt mit “Eu! Se Bois” 
eine der allerersten Deutschen Oi!-Scheiben wieder und das 
st natürlich lobenswert. CD kommt mit 3 Bonustracks, so 
daß man hier 19 Stücke reinsten früh-80er Doitschoi zu 
hören bekommt. Olli 

HERBÄRDS - WIR SIND ZURÜCK - CD 
Teenage Rebel 

Ja, sie melden sich zurück... mit 14 neuen Stücken und sie 
haben noch genau den selben Stil drauf wie vor ihrem Split, 
nur klingen ihre Stücke jetzt einfach kraftvoller und besser 
produziert und einfach zeitgemäßer (ich weiß, ekeliges Wort) 
und der Sänger hat in all den Jahren viel Bölkstoff getankt, 
das hört man an seiner Reibeisenstimme. Nicht übel. Olli 

ILMENAU.BAD.RAPPENAU - KRANKHEIT DER 

JUGEND-CD 

Krankekunstverlag 

Sorry, da kann ich in der kurzen Zeit, die ich für meine Be¬ 
sprechungen zur Verfügung habe nix damit anfangen. Im 
weitesten Sinne experimentelle Musik und eben “Kranke 
Kunst”... Olli 

LOIKAEMIE - IHR FÜR UNS UND WIR FÜR 
EUCH - CD / LP 
Knock Out 

‘Ihr für uns...” kam ursprünglich ‘96 raus, doch Knock Out 
mußte diese Scheibe seinerzeit nach einigen Ärger wegen 
der zwei Stücke “Perverse Sau” und “Leichenschänder” aus 
dem Handel nehmen. Jetzt wird nochmal eine etnschärfte 
Ausgabe (ohne der zwei kontroversen Stücke) vorgelegt. 
Kennt jemand von euch noch nicht Loikaemie? Eine der be¬ 
kanntesten und besten deutschen Oibands! Olli 

LOKALMATADORE - MÄNNER ROCK’N’ROLL - 
CD 

Teenage Rebel 

Nach 6 Jahren des Wartens endlich wieder n richtiger Lon¬ 
gplayer der Mühlheimer Asis, dafür wird man mit 19 Stücken 
reichlich entschädigt. Und es geht flott zur Sache: Textlich 
wie gehabt hemmungslos, musikalisch zum Teil noch hem¬ 
mungsloser, sprich: Noch schneller und ungehobelter und 
dreckiger als man es gewohnt war. Dazu wieder jede Menge 
musikalischer Ausflüge in den Garagenrock-, Schlager-, und 
Countrybereich. Wahrscheinlich ihre bisher beste Scheibe. 
Olli 


LOKALMATADORE - WIR HASSEN DIE RAMO- 
NES - 7” 

Teenage Rebel 

Nach ihrem “Männer Rock’n’Roll”-Longplayer schieben die 
vier Mühlheimer Asis vier Neue Nummern: “Wir hassen die 
Ramones” is ne Punkrocknummer im ramonesken Stil mit 
klarer Aussage. Bei “Uli Uli” wurde “Loui Loui” eingedeutscht 
und verprollt. “Ey Keule” is’ne geile, flotte Punkrocknummer, 
die mir von allen vier Nummern am besten gefällt und “Mega 
Asis” is ne Nummer im Teietabi-Depperle-Deutsch. Für alle 
Lokalmatadore-Fans ein Muß, für unvorbelastete Ohren ne 
nette Scheibe! Olli 

MOHNOTON - ANALOG - CD 
Vitaminepillen 

Gut produzierter Deutschpunk mit hier und da nem Schuß 
Melodie Punk a la Bad Religion und 2, 3 englischsprachigen 
Songs. Monoton sind Mohnoton auf jeden Fall nicht. Olli 

MOLOTOW SODA - EIGENURIN - LP / CD 
Knock Out 

Die seit ‘98 reformierten Molotow Soda mit einem neuen 
Longplayer! 14 mal “zeitgerechter” D-Punk, wie er heute 
auch klingen soll! Molotow Soda: Garant für gute deutsche 
Texte und guten D-Punk-Sound. Allen D-Punkern wärmstens 
zu empfehlen! Olli 

MOLOTOW SODA - KEINE TRÄUME - LP / CD 
Knock Out 

D-Punker aufgepaßt: Jetzt gibbet wieder das legendäre Mo¬ 
lotow Soda-Debüt von ‘89, das seinerzeit in D-Punk-Kreisen 
einschlug wie ne Bombe. Solltet ihr kaufen! Olli 

THE MOORAT FINGERS -1 DON’T KNOW - 7” 
Radio Blast 

Diese zwei Stücke (“I don’t know” & “I hate to love you”) 
hämmern und krachen und scheppern und spielen sich die- 
rekt in deinen Schädel rein, daß du’s nicht mehr so schnell 
vergißt. Erobern dich sozusagen im Sturm. Aggressiver, 
schneller, ungehobelter Rock’n’Roll oder Punk... is doch eh 
das selbe! Olli 

NO RESPECT - TUNES OF DECLINE - CD 
Mad Butcher 

Was ne geile Scheibe! Punk und Ska werden hier selten gut 
gemischt. Hey, ich kenne nix vergleichbares! Dazu wirklich 
gute Texte, mit Aussage! Und Ja, die sind POLITISCH und 
es ist eine Freude und GEIL! Unbedingt kaufen! Olli 

NOXON - THAT’S LIFE -10” 

Halb 7 Records 

NOXON bestehen aus Mitgliedern der Bands Laustitz 
P.A.C.K. und F.B.I. und spielen - im Gegensatz zu diesen 
beiden - englischsprachigen 70er/80er-Jahre-Punkrock, was 
mir auch besser gefällt. Nicht übel! Olli 

OXYMORON - BEST BEFORE 2000 - CD 
Knock Out 

Oxymoron habe ich in den frühen 90ern zum ersten mal live 
gesehen, zu einem Zeitpunkt als sie noch nichts veröffent¬ 
licht hatten und noch ziemlich unbekannt waren, aber mir ge¬ 
fielen sie damals auf Anhieb ausgesprochen gut, nur er¬ 
schienen mir damals die vier Jungs, bis auf ihren Sänger, to¬ 
tal Jung... Inzwischen gehören die Franken zu den bekann¬ 
testen deutschen Streetpunkbands und ihre Qualitäten sind 
international anerkannt und geschätzt. Kaum eine andere 
deutsche Punkband spielt dermaßen druckvollen und kraft¬ 
vollen Streetpunk. “Best before 2000” ist kein eigentlich neu¬ 
es Album, bietet jedoch mit seiner Zusamenstellung größten¬ 
teils vergiffener Singles und Samplerbeiträge (die zum Teil 
extra neu eingespielt wurden) einen sehr schönen Überblick 
über die bisherige Schafensphase dieser Band. Olli 

PROLLHEAD - NEUE ALTE -CD 
Dröönland Produktion 

Dreimal dürft ihr raten was eine Band mit so nem Namen 
macht... richtig: Dreckigen, prolligen Hinterhof-Rock’n’Roll. 
Und Song-Titel wie “Aufm Rücken”, “Lochschwager" oder 
“Gut Bläst” sprechen ja auch Bände... Olli 

THE RADIATION KINGS - IN DEATHO KNOCKO - 
7” 

Ox Records 

Die 3 Songs - davon ein Stones Cover - dieser Band aus 
Köln / Solingen können mich auf Anhieb überzeugen. Spie¬ 
len nen sehr hörenswerten “Soul’n’Boogie-PunkRock bei 
dem vor allem der Boogie-Pianist positiv auffällt. Olli 

READY KILLERWATT AND HIS PLUTONIUM 
BOYS - 7” 

Cargo Records 

Ich mach’s mir einfach einfach, denn warum sollte ich mir’s 
auch unnötig schwer machen. Hier gibt’s im weitesten Sinne 
4 Rock’n’Roll-Stücke zu hören und wenn ich Noten von 1 bis 
6 vergeben würde, würde ich dieser Band wahrscheinlich ei¬ 
ne 3 geben. Ach ja, schweres, weißes Vinyl. Olli 

SCHLUSSPUNKT - GELEGENHEITSREBELLEN - 
CD 

Suppenkazpers Noize Imperium 

Zweites Album von Schlusspunt. Wieder gibt’s 100% 
Deutschpunk mit n Schüsschen Ska (bei “ILNFD”) und ne 
eingedeutschte Version von “Whiskey in the jar” zum Mit¬ 
schunkeln. Für die D-Panker bestimmt nicht übel. Olli 

SMALLTOWN CRIMINALS - CRIME DOES PAY - 

7” 

Tropical 

Schön aufgemachte “Thema-EP” der Kleinstadtganoven aus 
Kulmbach, mit seiner “Palermo-” und einer “Chicago-Side”, 
auf der sie in je zwei Stücken Gangstergeschichten aus Pa¬ 
lermo und Chicago erzählen und das mit allerschönsten 
Punkrock untermalen. Ja, wirklich originelles, kleines 
Scheibchen. Olli 

SMOKE BLOW - THE STORY OF UNCLE GOD- 
DAMN - 7” 

Radio Blast 

Boa ey! Die Stücke heissen “Junkie Killer” und “Pissbottle- 
man" und kommen daher, wie’n brutaler völlig überdrehter 
Bastard von Monster Magnet und Motörhead. Wirklich: Bru¬ 
tal! Aber irgendwie auch brutal gut, muß ich zugeben. Olli 

SPLIT: SMALLTOWN CRIMINALS / THE PINTS - 

7” 

Run Amok 

Feine Split-Scheibe mit je zwei Stücken von zwei Bands, wo¬ 
bei mir die hochmelodischen Punkrocktracks der Smalltown 
Criminals besser gefallen als die dagegen härter und bra¬ 
chialeren “Streetpunk”-Stücke von The Pints. Trotzdem gute 
Split. Olli 

SPLIT: ZSK / BLOWING FUSE - MCD 
Nasty Vinyl 

ZSK machen melodischen, deutsch- und englischsprachigen 
Punkrock, manchmal vielleicht schon “Melodycore” oder 
was-weiß-ich. “Lied eines Revolutionärs” bringt’s irgendwie 
schön auf den Punkt, von wegen”Modepenner”... Blowing 
Fuse spielen rein englischsprachigen, fetzigen Punkrock, 
z.T. mit Ska- und anderen Einflüssen. Zwei nette Bands mit 
je 5 Stücken ergeben ne nette 10-Track-CD. Olli 

STEREO SATANICS - SAME - 7” 

Out-O-Space 

Das schön aufgemachte Vinyl-Debüt dieser vier Jungs aus¬ 
’m Schwabeländle... bietet uns zwei ziemlich rauhe, unge¬ 
schliffene Punkrocksongs, wie sie gegen Ende der 70er ver¬ 


mehrt im Amiland zum besten gegeben wurden. Olli 

THE TEN BUCK FUCK - HOLE IN MY 
BACKYARD - 7” 

Radio Blast 

Heisse, kleine Scheibe: Der Titeltrack ist ein sehr eingängi¬ 
ger Punkrockstampfer, wärend “l’m a creep” auf der B-Seite 
eine fiese, bluesige, Psychorocknummer ist. Insgesamt eine 
überzeugende Single, und die Band hat auf jeden Fall das 
gewisse etwas, das sie aus der grauen Masse hervorste¬ 
chen lässt. Bin jetzt auf ihren ersten Longplayer gespannt... 
Olli 

TERRORGRUPPE - ENEMY NUMBER ONE / 
STAY AWAY FROM THE GOOD GUYS - 7” 
Teenage Rebel 

Die beiden Stücke sind auf ner MCD bei Epitaph erschienen 
(toll toll toll) und zwei ganz ordentliche, englischsprachige 
Punkrocknummern, wärend die zwei deutschsprachigen 
Stücke auf der B-Seite mich irgendwie fatal an den Dreck er¬ 
innern der zur Zeit auf allen Radiosendern vor sich hindudelt. 
Olli 

TINNITUS - AUF DEM WEG - CD 
Wolverine 

14-Track-Debüt der Kleinstadt-PopPunker, die hier ganz flott 
und unbefangen loslegen und einige schöne Lieder aufge¬ 
nommen haben (besonders “Ich hasse euch” gefällt mir). 
“Should I stay” von Clash wird noch gecovert... naja... Olli 

ÜBERFLÜSSIG - TOTENGRÄBER BOOGIE - 
CD 

Schlecht & Schwindlig 

Überflüssig, das Punk-Trio aus Herne, macht 100% D-Punk, 
mit 50% Fun-Punk und 50% Polit-Punk. So könnte man’s 
ausdrücken. Olli 

V.A. - T.V. SUCKS - CD 
Wolverine 

Origineller Sampler: 24 Punk- und Skabands wie Swoons, 
Heartbreakers, Bluekilla und Beanuts covern bekannte Melo¬ 
dien aus TV-Serien wie Miss Marple, Magnum, Wickie und 
Spiderman. Olli 

YUMMY - YUMMY - LP 
Mad Butcher 

Diese Band hat ja in der Skinhead-Welt eingeschlagen wie 
ne Bombe... Ob’s an der vollbusigen, blonden Wallhalla-Sän- 
gerin lag, oder am Sound, ich weiß es nicht... Selber be¬ 
schreiben sie sich so: “It’s not punk, not ska, not soul or 
glam, it’s YUMMY”... Stehen irgendwo zwischen Glamrock, 
Northern Soul und Traditional Skinhead Reggae. Olli 

DIE ZWANGSVERSTEIGERTEN DOPPELHAUS¬ 
HÄLFTEN - CD 
Tug Records 

Ohje, “des kann ja heiter werden”, denk ich mir... bei Stücken 
wie “Leck’ mir die Sacknaht, du alte Drecksau”, “Er nimmt sie 
ran im Klärwerkschlamm” und “Super Trooper Wattenscheid 
09”... und Bierbäuchen mit GG Allin-T-Shirt... und dann noch 
27 Stücke (!)... man hat’s schon manchmal nicht leicht als 
Fanzine-Macker... Ist aber dann widererwarten irgendwie 
ziemlich amüsant und garnicht so furchtbar unintelligent. Vor 
allem das die Texte alle in Mundart und Dialekt gesungen 
sind bringt viele viele Bonuspunkte. Olli 

SEQISSSSM 


999 - 999 - CD 
Captain Oi! 

999 waren und sind zweifellos eine der wichtigsten und be¬ 
kanntesten und besten “77er” Punkrockbands. 1978 veröf¬ 
fentlichten sie mit “999” ihren ersten Longplayer, der heute 
zu den essentiellen Punkrockklassikern gehört. Stücke wie 
“Me and my desire”, “Emergenzy” und “Crazy” sprechen für 
sich und mach(t)en - nicht zuletzt wegen Nick Cash’ einzigar¬ 
tigem Gesang, 999 bis heute zu etwas herausragend-beson- 
derem. Ungebremste Energie, erfrischende Power und ein¬ 
gängige Melodien vermischen sich hier zu einer bestechen¬ 
den Einheit, zu 999! Die 12 Stücke ihres Erstlings werden 
auf der CD durch 3 Bonustracks von ihren ersten 3 Singles 
ergänzt, so daß der Hörer hier insgesamt 15 Punkrockperlen 
vom feinsten zu hören bekommt, die gleichzeitig das erste 
Jahr des Schaffens von 999 markieren. Natürlich Empfeh¬ 
lenswert! Olli 

999 - SEPERATES- CD 
Captain Oi! 

“Seperates” ist mein persönliches 999-Lieblingsalbum, denn 
ihr zweiter Longplayer ist gespickt mit Hits und Ohrwürmern 
wie “Let’s face it”, “Feelin alright with the crew” oder dem al¬ 
les überragendem “Homicide”. Dieses Album gehört zum 
“Grundwissen” eines jeden ernstzunehmenden Punkrockers. 
Und Captain Oi liefern zu den 11 überzeugenden Stücken 
dieses Albums noch 4 “Bonustracks”, sprich Singletracks 
aus dieser Zeit, die diese CD prima abrunden. Kaufen! Olli 

ANGELIC UPSTARTS - THE BBC PUNK SESSI¬ 
ON-CD 
Captain Oi! 

Auf dieser CD finden sich 12 Stücke von 3 BBC John Peel- 
Sessions zwischen 78 und ‘81. Brauchbare Versionen, aber 
wohl nur was für Fans der Band. Olli 

THE BOYS - TO ORIGINAL HELL WITH / ODDS 

NSODS-CD 

Captain Oi! 

Hier gibt’s zwei der seltensten Boys-Alben zu hören: Das ‘89 
auf Casino Steel’s Revolution Record-Label erschienene “To 
Original Hell With”-Album und das auf dem Totenkopf-Label 
erschienene “Odds N Sodds”-Album. “To Original Hell With” 
beinhaltet die ursprünglich 1979 aufgenommenen Songs, 
die später total anders abgemischt als “To Hell with The 
Boys” erschienen. “Odds N Sods” versammelt eine Reihe 
von gänzlich unveröffentlichter Studioaufnahmen der Boys 
von 1977-81 auf einer Scheibe. Insgesamt bekommt man 
hier also 23 Punkrockperlen der PopPunkGötter The Boys 
zu hören und das ist überzeugend, wie ich meine. Olli 

THE CHORDS - SO FAR AWAY - CD 
Captain Mod 

Captain Oi! goes Mod... und graben eine Perle für alle Mods 
und Freunde des guten Geschmacks wieder aus. Jam ha¬ 
ben mir ja schon immer sehr gut gefallen, aber die Chords 
find ich mindestens genauso gut. CD kommt mit 11 (!) Bonu¬ 
stracks. Lohnt! Olli 

CRIMINAL CLASS - BLOOD ON THE STREETS, 
THE CRIMINAL CLASS Ol! COLLECTION - CD 
Captain Oi! 

Criminal Class waren mit “Blood on the streets” und “Runnig 
away” eine der herausragenden Bands des legendären 
“Strength thru Oi!”-Samplers. Neben diesen beiden Stücken, 
sind hier noch 2 Stücke ihrer (einzigen) “Fighting the sy- 
stem”-Single, nebst verschiedenen Demo-Versionen und an¬ 
deren Demo-Stücken, die aber alle recht schrammelig da¬ 
herkommen. Wer den 2. Oi-Sampler sein Eigen nennt, muß 
sich diese CD nicht extra zulegen, ausser er ist ein fanati¬ 
scher Sammler im Oi- und Skinheadbereich. Olli 

FOREIGN LEGION - PUNKROCK JUKEBOX - 7” 
DSS 

Neue 3-Track-Single dieser Briten, die hundsgewöhnlichen 
Punkrock spielen, ohne Höhen und ohne Tiefen. Ziemlich 
mittelmäßig! Olli 

GUITAR GANGSTERS - ROAD TO REALITY - CD 
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Captain Oi! 

Nach dreijähriger Pause n neuer Longplayer dieser Londo¬ 
ner Poppunker. Und die Scheibe quillt mal wieder über vor 
eingängigen poppigen Melodien. Deutlich sind die Einflüsse 
von anderen, uns allen bekannten britischen Punkbands zu 
hören, aber an den Pistols oder Fingers kann sich wohl nie¬ 
mand jemals satthören. Olli 

THE JONES - GRAVITY BLUES - CD 
Flight 13 

Neue Band von der Insel mit Leuten von Leatherface, Dr. Bi¬ 
son, Dub War u.v.a. Machen nen knackig-frischen Sound, 
der ziemlich unverbraucht klingt. Aber ob ich diese CD noch 
ein zweites mal hören möchte wage ich zu bezweifeln. Olli 

THE LURKERS - THE BBC PUNK SESSIONS - CD 
Captain Oi! 

5 John Peel Sessions zwischen 1977 und ‘79 mit insgesamt 
21 Stücken sind auf dieser CD versammelt und geben einen 
guten Überblick über die frühe Schaffensphase dieser Lon¬ 
doner Punkrocker. Olli 

RED ALERT - THE BEST OF - CD 
Captain Oi! 

Diese Best of Zusammenstellung bietet nen guten Überblick 
über das langjährige Schaffen dieser wichtigen englischen 
Oiband. Angefangen von ihrer ersten “Third and final” EP 
von '80 ist hier von allen ihrer bisher veröffentlichten Tonträ¬ 
ger mindestens ein Stück zu finden, bis zu ihrem letzten und 
aktuellen Longplayer “Wearside”. Als besonderes Schman¬ 
kerl sind hier noch drei brandneue, unbekannte Red Alert- 
Songs drauf, eins davon mit Charlie Harper als Gastsänger. 
Gelungene Zusammenstellung! Olli 

THE RÜDE BOYS - SKA FEVER -10” 

Dss Records 

Da schau her! Die lebende Skinhead-Legende Roddy More¬ 
no hatte 1988-89 - neben The Oppressed - noch ne andere 
Band am Start, The Rüde Boys. Und diese Band spielte “Ori¬ 
ginal Skinhead Reggae" a la ‘69. Auf dieser 10” finden sich 
nun alle 9 Stücke wieder, die diese Band wärend ihrer kur¬ 
zen 12monatigen Existenz aufgenommen hatte. Tolle Sache! 
Olli 

SHAM 69 - RARITIES 1977-80 - CD 
Captain Oi! 

Sham-Fans & Punkrocker aufgepasst: Hier gibt’s wirklich 
Sham-”Rarities” in astreiner Qualität zu hören, nämlich jede 
Menge bisher unveröffentlichter Demos, viele bekannte 
Stücke in völlig anderen Versionen und mit völlig anderem 
Text und als besonderes Schmankerl 3 gänzlich unveröffent¬ 
lichte Stücke: Einschränkend muß noch hinzugefügt werden, 
daß diese “Rarities”-Zusammenstellung schon vor Jahren in 
geringer Auflage auf dem Totenkopflabel der Hosen heraus¬ 
gebracht wurde. Wer diese aber noch nicht kennt sollte jetzt 
zugreifen. Olli 

SLAUGHTER & THE DOGS - THE PUNK 
SINGLES COLLECTION - CD 
Captain Oi! 

Auf diese Zusammenstellung hatte ich echt schon lange ge¬ 
wartet! Hier sind alle Singles dieser Punkrockgötter druff, 
auch die als Slaughter und Studio Sweethearts. Und nicht 
genug, als totales Schmankerl sind noch 4 Bonus Acoustic 
Tracks druff, 4 ihrer Klassiker die sie im Julli 2000 nochmal 
akkustisch aufgenommen hatten. Insgesamt 25 Stücke, die 
dir das Herz höher schlagen lassen und eindrucksvoll zeigen 
was für eine großartige Band Slaughter & the dogs doch wa¬ 
ren und noch sind. Tolle Sache! Olli 


SLAUGHTER - BITE BACK - CD 
Captain Oi! 

Nach einem Bandsplit von Slaughter & the dogs und kurzer. 
Pause kam 1980 der zweite Longplayer mit neuer Beset¬ 
zung unter dem gekürzten Bandnamen “Slaughter” heraus. 
Und Slaughter knüpfen da an wo sie mit ihren Dogs aufge¬ 
hört hatten: Sehr rockiger, verspielter und eingängiger Punk 
Rock wie wir ihn lieben und nicht oft genug hören können! 
CD kommt mit 3 Bonustracks von diversen Singles. Olli 

THE STEAM PIG - DEEP FRIED OBEDIENCE - CD 
Mad Butcher 

Diese Band aus Dublin spielt ne ziemlich eigenständige Mi¬ 
schung aus Punkrock, Oimukke, Hardcore... was blöderes 
fällt mir jetzt auch nicht ein. Das auffälligste an dieser Band 
ist: Sie sind auffällig wenig Klischeehaft, obwohl sie wie Pa- 
rade-Skins ausschauen. Olli 

STIFF LITTLE FINGERS - GO FOR IT - CD 
Captain Oi! 

“Go for it” war 1981 das dritte Studialbum der Fingers, und 
deutlich Poppiger als seine zwei Vorgänger, aber trotzdem 
mit jeder Menge SLF-typischen, eingängigen Hits wie “Roots 
radicals rockers & reggae”, “Just fade away” und “silver li- 
ning”. Als Bonus gibt’s auf der CD drei Single-Tracks. Olli 

STIFF LITTLE FINGERS - NOW THEN... - CD 
Captain Oi! 

1982 brachten die Fingers mit “Now then” ihr viertes Studio¬ 
album heraus. Und mit dem Wechsel von Dolphin Taylor ans 
Schlagzeug fand kurz davor der erste Wechsel statt und ir¬ 
gendwie hat diese Scheibe auch insgesamt nen völlig ande¬ 
ren Charakter als die Vorgängeralben. Der frische, jugendli¬ 
che, unbefangene, geradlienige Enthusiasmus scheint vor¬ 
bei, und durch etwas nachdenklichere, vertraktere, aber in 
meinen Augen auch belanglosere und vor allem harmlosere 
Stücke abgelöst. “Bits of kids” und “Talkback” sind schöne 
Poplieder, mehr nicht... CD kommt mit 5 Bonustracks. Olli 

U.K.SUBS BRAND NEW AGE - CD 
Captain Oi! 

B wie Brand new age... 1980 ließen die Subs 14 neue Punk¬ 
kracher auf die Meute los, nach meinem Geschmack nicht 
mehr ganz so gelungen wie die alles überragende “Another 
Kind of blues”, aber wieder mit jeder Menge Hits wie “Organi- 
sed Crime”, “Emotional Blackmail”, “Teenage” oder dem 
grandiosen “Warhead”. CD kommt mit nicht weniger als 10 
(!) Bonustracks von diversen Singles der Subs. Gute CD! O/// 

U.K. SUBS - CRASH COURSE, U.K. SUBS LIVE - CD 
Captain Oi! 

C wie Crash course... Ebenfalls 1980 erschien ihre (zweite) 
Live-Scheibe “Crash Course” auf der man 20 Stücke (in gut¬ 
em Livesound) hören kann. Die CD kommt mit 4 weiteren Li¬ 
vesongs als Bonus. Olli 

U.K.SUBS - DIMINISHED RESPONSIBILITIY - CD 
Captain Oi! 

D wie Diminished responsibility... Nach einer Bandumbeset- 
zung 1980 folgte schon wenig später, im Frühling 1981, die 
dritte Studioscheibe der Subs, wieder mit 13 Punkrocknum¬ 
mern und wieder sind Hits drauf, wie “Violent City” und “Par¬ 
ty in Paris”. Insgesamt nicht übel, aber auch nicht herausra¬ 
gend. CD mit 8 Bonustracks von diversen Singles. Olli 

THE WANDERERS - ONLY LOVERS LEFT ALI- 
VE - CD 


Captain Oi! 

The Wanderers waren aus den Resten von Sham 69, zu¬ 
sammen mit Stiv Bators von den Dead Boys entstanden und 
brachten 1981 die “Only lovers left alive”-LP heraus, eine Mi¬ 
schung aus dem seinerzeit ziemlich angesagten New Ro¬ 
mantics- und Modsound mit Punkrock und New Wave. Es 
blieb auch bei dieser Scheibe und ihr könnt mit dieser CD 
sozusagen das Gesamtwerk der Band (+ einem Bonustrack) 
erwerben. Olli 

THE VAPORS - NEW CLEAR DAYS - CD 
Captain Oi! 

Ähnlich den Jam spielten die Vapors ne Mischung aus poppi¬ 
gen Modsound und melodischen Punkrock. 1980 veröffent¬ 
lichte EMI mit “New clear days” ihren ersten Longplayer. Die 
CD bringt dazu noch 8 Bonustracks, Booklet mit Texten und 
Storie und überhaupt... Olli 

THE VAPORS - MAGNETS - CD 
Captain Oi! 

Der zweite Longplayer der Band, wieder mit Bonustracks 
und edler Aufmache. Olli 

VICE SQUAD - NO CAUSE FOR CONCERN - CD 
Captain Oi! 

Mit “No Cause...” schafften Vice Squad '81 auf EMI ihr LP- 
Debüt, was man hier jetzt nochmal - zusammen mit jeder 
Menge Bonustracks von diversen Singles - anhören und an¬ 
kucken (schöne Aufmachung, Booklet mit Storie, Fotos etc) 
kann. Olli 

VICE SQUAD - STAND STRONG STAND 

PROUD-CD 

Captain Oi! 

Der zweite Longplayer von ‘82 war / ist eine ganze Kategorie 
besser als ihr Debüt, sowohl Sound- als auch Songtech¬ 
nisch. Schöne CD einer guten Scheibe mit 5 Bonustracks 
und feiner Aufmache. Olli 

THE YOBS - CHRISTMAS ALBUM - CD 
Captain Oi! 

Dieses Weihnachtsalbum der Yobs (= The Boys) ist neben 
dem deutschen “Heaven sings X-Mas”-Album mein Lieb- 
lings-Weihnachtsalbum. Mit viel Humor werden hier sehr 
schön bekannte Weihnachtslieder neu interpretiert, meist im 
typischen und beliebten Boys-Stil. Als Bonus gibt’s nochmal 
7 Singletracks der Yobs. Sollte bei keiner Weihnachtsfeier 
fehlen! Olli 


THE AGENCY - SAME - 7” 

Schlecht & Schwindlig 

“Klingen wie ne Mischung aus Van Halen und Dead Kenne¬ 
dys” meinte gerade meine Süße... Und irgendwie hatse da 
natürlich recht. Bei dieser 4-Track-Single handelt sichs um 
den Erstling einer Band aus Denver, und Charly (von 
Schlecht & Schwindlig) meinte gestern zu mir, er wisse sel¬ 
ber nicht genau wie die zu seinem Label kämen... Interes¬ 
sante Single! Olli 

AVAIL - ONE WRENCH - CD 
Fat Wreck Chord 

Melodischer, treibender, eingängiger und guter Hardcore! 
Von 10 möglichen Punkten würde ich dieser CD wahrschein¬ 
lich 6 Punkte geben. Olli 


BODIES - ADDICTED TO YOU - LP 
Radio Blast 

Nenn’ es “Punk von der Straße” oder einfach “77er-in-die- 
Fresse-Punk”, auf jeden Fall schaffen es die vier Jungs Me¬ 
lodie und Fetzigkeit mit der typischen 77er Rotzigkeit zu ver¬ 
einen... oder so ähnlich... Naja... Am besten selber anhören 
und überzeugen lassen. Olli 

BONECRUSHER - FOLLOWERS OF A BRUTAL 
CALLING - LP 
Knock Out 

Puh... hey... brutal! Bonecrusher sind echt voll brutal, echt, 
und voll gut. Und die sind durch und durch ECHT. Das hört 
man, das sieht man, das spürt man. Spieln so nen ehrlichen 
und brachialen Rock’n’Roll und Streetpunk, daß es einen 
schwindlig wird, mit so ner intensiven Aggression und Power, 
daß die käsigen Briten dagegen wieder mal sehr blass aus- 
sehen... So was kann eigentlich wirklich nur aus’m Amiland 
kommen... Hart, geil und Schön! Olli 

CREASE - VINDICATON - CD 
Roadrunner Records 

Obwohl einige Höhen dabei sind ist mir die CD insgesamt zu 
Radio-Compatibel und gefällig und für den Massenkonsum 
ausgerichtet. Gibt null Sympathiepunkte! Olli 

DICKIES - THE INCREDIBLE SHRINKING 

DICKIES - CD 
Captain Oi! 

Im Frühling '79 veröffentlichten die Dickies mit “Incredible 
Shrinking” ihre erste LP: 13 x schneller, überdrehter Pop¬ 
punk mit eingängigem Micky Mouse-Gesang, worunter z.B. 
das überragende “Paranoid” ist (Ursprünglich von Black 
Sabbath). Auf der Captain Oi-CD sind 6 Bonustracks von di¬ 
versen Singles, u.a. ihr Mega-Hit “Banana Split”. Schön zu¬ 
sammengestellte CD dieser originellen und einflussreichen 
Punkband aus Amerika. Olli 

DICKIES - DAWN OF THE DICKIES - CD 
Captain Oi! 

Nach ihrem Senkrechtstart und erfolgreichen LP-Debüt 1979 
legten sie mit “Dawn of the Dickies” noch im selben Jahr ei¬ 
nen zweiten Longplayer nach und knüpften nahtlos da an, 
wo sie mit ihrer “Shrinking”-LP geendet hatten: 10 Poppunk¬ 
perlen vom feinsten (u.a. “Nights in white satin”). CD mit 2 
Bonustracks (darunter das überragende “Gigantor”). Olli 

DOG EAT DOG - IN THE DOGHOUSE - CD 
Roadrunner 

“ln the doghouse” is ne Art Best of mit allen “Single-Hits” und 
anderen “Hits” dieser Band. Die Dogs spielen nen Mix aus 
“Metal, Punkrock, Hardcore, Funk, Hip Hop, Reggae und 
Soul” und schreiben dies so in ihr Info... Dafür gibt’s kein 
Verständnis und Null Punkte! Olli 

THE SHIFTERS - SHATTERED - LP 
Green Hell 

“Shattered” ist die Debüt-LP einer Band aus San Francisco, 
die bisher zwei Singles veröffentlicht hatte und von der ich - 
ehrlich gesagt - zuvor noch nie etwas gehört habe... “Shatte- 
’red” beinhaltet ein dutzend Songs, die auf Anhieb überzeu¬ 
gen, und zwar restlos überzeugen. Alle Songs bieten alles 
was ein Punkrockherz begehrt: Eingängige Melodien und 
Chorusgesänge, fette, knackige Gitarrenakkorde und das 
gewisse Etwas eben, nix total neues vielleicht, klar, aber das 
was uns immer und immer wieder gefällt und wovon wir aller 
Wahrscheinlichkeit nach nie genug bekommen können. Tolle 
Scheibe! Olli 

SONNY VINCENT - HELL’S KITCHEN - CD 
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Munster Records 

Seit 25 Jahren rockt der gute Sonny Vincent jetzt schon 
durch die Weltgeschichte. Und er ist so cool geblieben wie 
damals mit seinen (heute legendären) Testors. Und er ist so¬ 
gar noch viel besser geworden, spielt wie die Drecksau und 
die ganzen scheiß Milchbubies wie Offspring und Green Day 
in Grund und Boden! “Hell’s kitchen” bietet 13 Killersongs 
vom Meister selber + die geilste Version von “Search and 
Destroy” die ich jemals gehört habe. Hey, die ist besser als 
das Original! Wow, diese Scheibe ist geil geil geil!! Olli 

STRUNG OUT - THE ELEMENT OF SONIC DE- 
FIANCE - MCD 
Fat Wreck Chords 

Würde ich für diese CD Noten vergeben zwischen eins (sehr 
gut) bis 6 (sehr mies), dann würde diese CD wahrscheinlich 
zwischen 4 und 5 liegen. Spricht mich nämlich null an. Olli 

iS iBESiSM 

H-BLOCK 101 - SYNERGIE - 7” 

Mad Butcher 

Saustarke 5-Track-EP dieser Aussis, auf der man sehr melo¬ 
dischen und hitverdächtigen Punkrock mit Message und 
Aussage zu hören bekommt. Olli 

DR. RAJU - MISTER RIGHT - 7” 

Mad Butcher 

Wow! Die Australier können ja auch Ska spielen. Und wie! 
Dr. Raju bieten hier mit 4 Stücken Ska vom Feinsten und vor 
allem die Sängerin Jane Walsh kann singen, daß einem die 
Puste weg bleibt. Geil! Olli 

lESiMSM 

BLIND PIGS - THE PUNKS ARE ALRIGHT! - CD 
Sweet Fury 

21-Track-CD: Der Titel-Track is’n Cover der Forgotten Re- 
bels, “Here comes the summer” von den Undertones wurde 
in “I hate the summer” umgewandelt, und noch zwei, drei 
Stücke gecovert. Der Rest sind Eigencompositionen, vorwie¬ 
gend englischsprachig, aber auch n paar Songs auf Brasilia¬ 
nisch. Blind Pigs spielen überwiegend schnellen, melodi¬ 
schen Punkrock mit hörbaren Einflüssen von Lurkers bis 
Kennedys. Gute CD! Olli 

NAUZIA - APATIA (1994-2000) - CD 
Eigenproduktion 

Interessante Punk-CD, die bestimmt noch interessanter wä¬ 
re, wenn ich Brasilianisch verstehen könnte... Der Punk dort 
klingt auch ein wenig anders als bei uns, aber auch nicht 
übel... Olli 

NITROMINDS - TIME TO KNOW - CD 
Vitaminepillen 

Die drei Brasilianer knüppeln sich mit Stücken wie “Imperia- 
lism” “policemen” u.ä. den Frust von der Leber.18 Knüppel¬ 
harte Tracks. Am besten gefällt mir aber ehrlich gesagt ihr 
einziges Stück in ihrer Muttersprache, “Nao Mais”. Olli 

TENSION - THE WORST OF... - CD 
Pavemusik 

Die drei Froschfresser bolzen mit englischsprachigen Hard- 
core-Punk a la Exploited und G.B.H. drauflos. Vom Fanzine 

WORST gemacht. Olli 



BAMBIX - WHAT’S IN A NAME - CD 
Vitaminepillen 

Wie der Titel dieser CD schon andeutet geht’s in allen der 13 
Stücke nur um Namen bzw. Personen und so heißen die 
Stücke auch “Maria”, Frankie”, “Robert”, “Julia" und-so-wei- 
ter-und-so-fort. Nette Idee, nette Stücke, nette CD. Olli 

BREZHNEV - NORTH AMERICA SUCKS - CD 
Vitaminepillen 

“The Real fucking thing not some crossover macho metal 
funky poppy mixed up excuse for HC” - jeah, genau, das ist 
richtig! Die Holländer brettern einen volle Kanne guten, alten 
Hardcore Punk Rock um die Ohren, so schön und oldstyle 
und echt wie ihn heutzutage fast niemand mehr hinbekommt 
und spielt. Kommt wirklich total gut und erfrischend und die¬ 
se Art von Musik wird wohl auch nie abgefuckt sein. Volle 
Punktzahl für Brezhnev! Olli 

EVIL CONDUCT - SORRY... NO! - LP 
Knock Out 

‘98 wiederauferstandene holländische Oi-Urgroßväter brin¬ 
gen hiermit ihren ersten Longplayer heraus. Und das “...the 
Dutch answer to the English Last Resort” ist gar nicht übel 
beschrieben und bringt’s irgendwie auf den Punkt. 100% 
echter Skinhead-Oi! aus Holland Olli 

MANGEL-BUGS OFF! - CD 
Vitaminepillen 

Nach gut 8 Jahren der erste Longplayer dieser “Niederlän¬ 
der”, die fetten, englischsprachigen Hardcorepunk durch dei¬ 
ne Boxen schicken, musikalisch irgendwo zwischen Black 
Flag, Discharge und D.O.A., aber nix zammgs’töpseltes, 
sondern immer rund und kraftvoll und gut. Ihr letzter, fünf¬ 
zehnter Track, kommt auf (gebrochenem) deutsch und klingt 
irgendwie niedlich... Olli 



BRIGATE ROZZE - ...HERE WE ARE! - 7” 

Mad Butcher 

Diese 6-Track-EP ist ein überzeugendes Debüt in Sachen 
Streetpunk. Sechs mal gibt’s mitreißenden, kraftvollen italie¬ 
nischen Punk auffe Lauscher. Die Italiener scheinen ja wirk¬ 
lich ne kraftvolle und korrekte Skin-Szene zu haben. Olli 

FFD - LET’S ALL UNITE - CD 
Mad Butcher 

Mad Butcher stellen uns mit diesem Longplayer wieder ne 
geile italienische Punk’n’Oi’n’Skaband vor. Momentan 
spriessen die Bands in Italien ja wie Pilze aus dem Boden 
und die Sharp-Szene ist in Italien so stark wie sonst nirgends 
in Europa. Gute CD! Olli 

KLASSE KRIMINALE - INTERNATIONAL SOL- 
DIER - MCD 
Mad Butcher 

3 neue Stücke von italiens produktiven Oi-Punkrockern um 
Marco Balestrino. Alle 3 saugeil! Dazu 9 Bonustracks, 
hauptsächlich von nem Livegig in Quebec. Gutes Teil! Olli 

LOS FASTIDIOS - RADIO BOOTS - 7” 

Mad Butcher 

Los Fastidios unterstreichen mit ihrer “Radio boots" EP, daß 
sie neben Reazione, Klasse Kriminale und Nabat zu recht zu 
den führenden italienischen Streetpunkbands zählen. Viel 
besser und kraftvoller als diese drei Stücke geht’s auch 
kaum mehr - Respekt! Olli 

RUDI MENTALI - SKA MONSTERS FROM OU- 
TER SPACE - CD 
Mad Butcher 

Total nette Ska-Scheibe dieser Ska-Formation aus Triest mit 
tollem Frauen-Gesang. Gut die hälfte ihrer Lieder sind in ih¬ 
rer Muttersprache, was ich besonders gut und toll finde, ihre 
englischen Stücke sind aber natürlich auch nicht übel. Olli 

V.A. TRE VENZIE SKINS & PUNX UNITED - CD 
Mad Butcher 

Hey, was n geiler Sampler! Mit ner geballten Ladung geiler 
Punk- und Skamukke. Ich habe wirklich den Eindruck in Itali¬ 
en geht voll der Punk ab und es gibt momentan brutal viel 
guter Punk-, Oi- und Skabands. Kaufen! Olli 

BOLLOCKS - HERE’S A GIFT FOR YOU... 
BOLLOCKSÜ! - LP 
Knock Out 

Die japanischen Vorzeige-Hardcore-Punker machen genau 
den Sound, der zu ihrem Outfit passt: Exploited, G.B.H. und 
Freunde lassen grüssen... Olli 

KEMURI - SENKA SENRUI - CD 
Roadrunner 

Da schau her, auch die Japsen beherrschen es guten Ska- 
Punk zu spielen, das beweisen uns zumindest Memuri mit 
ihrer neuen CD. Witzig kommt das einzige Stück auf Japa¬ 
nisch, der rest ist auf (auffällig akzentfreien) Englisch gesun¬ 
gen. Olli 

PRIDE & SHAME - CD 
Suspect 

Das österreichische Trio spielt nen flotten Melodycore. Im In¬ 
fo ist mal wieder von “Punk-rock” die rede... So bezeichnet 
man jetzt scheinbar alles... Olli 

SKEPTIC ELEPTIK - SAME - CD 
Selbstproduziert 

Wow! Diese ösis aus St. Pölten sind vielleicht das beste aus 
Austria was ich jemals gehört habe, ohne Schmarrn. 10 x 
Streetpunk a la Britain1977, mit Songs about Sex, crime & 
Rock’n’Roll. Volltreffer, volle Punktzahl!! Olli 

STYRIAN BOOTBOYS - SAME - 7” 

DSS 

Au weia! Klischeehafter Schrammel-Oi mit den ehwig gleich¬ 
blöden Skinhead-Selbstbeweihräucherungs- und Märthyrer- 
Texten für Hauptschüler. Olli 



BOMBSHELL ROCKS - RADIO CONTROL - 7” 
Green Hell 

Habe diese saustarke, junge Schweden-Truppe erst kürzlich 
live gesehen und die sprühen live wirklich vor Energie und 
Power. Ja, und auf dieser Single kann man’s auch hören: 
Power, Pepp und wunderschönen, melodischen Punkrock im 
Stile von Rancid oder auch der seligen Clash. Brauchen die¬ 
sen Vergleich wirklich nicht zu scheuen. “Radio Control” ist 
ein Stück von ihrer gerade veröffentlichten (ebenso starken) 
zweiten LP, die zwei anderen Stücke sind bisher unveröffen- 
licht. Diese Single ist ein starkes Stück! Olli 

DIALTONES - SHORT SHARP SHOCK - LP 
Radio Blast 

Einseitig bespielte 45er-LP, auf der die 7 Songs in kaum 
mehr als 10 Minuten durchrauschen und dir dabei die Gehör¬ 
gänge gehörig durchspülen. Alle Songs wurden an einem 


Tag aufgenommen und das hört man und das ist geil so! Pu¬ 
rer, unverwaschener, ehrlicher und herrlich dreckiger 
Rock’n'Roll, kurz: Punk wie wir ihn lieben! Olli 

THE HIVES -AKA IDIOT -10” 

Green Hell 

6-Track-Scheibe, mit frühen Hives-Stücken (darunter ein Co¬ 
ver - “Number” von den legendären Adicts), die alle irgend¬ 
wie total erfrischend daherkommen. Was soll ich viel drum¬ 
herumreden? Punkrock eben! Und die Hives checken’s! Olli 

THE HIVES - HATE TO SAY I TOLD YOU SO - 7” 
Green Hell 

3-Track-Single mit 2 tollen, eingängigen Punkrocknummern 
von ihrer “Veni Vidi Vicious”-LP und einer unveröffentlichten 
Instrumental-Version ihres “The Hives are law, you are cri¬ 
me”. Ich würde euch aber eher raten, lieber gleich die LP zu 
kaufen. Olli 

THE (INTERNATIONAL) NOISE CONSPIRACY - 
SMASH IT UP - 7” 

Green Hell 

Geiler Bandname! Geile Band! Geile 3 Stücke! Munden sehr, 
sehr gut. Wahrlich, die Zutaten aus Punk, Garage, Soul, 
Trash und Sixties-Sound ergeben in dieser Zusammenset¬ 
zung ein sehr angenehmes und sympathisches Gemisch, 
das reingeht wie nix. Olli 

RADIO 69 - HEARTS, MINDS & MEMORIES - LP 
Knock Out 

Debütalbum der Skandinavier, das voll überzeugt und voll 
reinknallt, ey! 15 Mal Streetpunk pur, mit der Härte der 
frühen Rejects und heutigen Dropkick Murphys. Tip! Olli 




BIERPOBEL / RAZOR PACK - DER REST VON... - 
CD 

Oli & Ela Rec. 

Die Band gibt’s ja nicht mehr, dafür aber jetzt diese Ver- 
mächtnis-CD mit ihren Demos und Liveaufnahmen in guter 
Quali. Insgesamt 23 deutsch- und englischsprachige Street- 
punksmasher. Olli 


HO! 


«®iHB 


dabei eben Wunderschön. Auf dieser Single bieten sie uns 
auch zwei Stücke, auch n Cover, “Marliese” von Fischer Z 
und das bisher unbekannte “One, two,... (this is not a 
Rock’n’Roll Song)”. Alleine wegen District solltet ihr euch 
diese Single unbedingt zulegen! Olli 

SPLIT: STAGE BOTTLES / LOS FASTIDIOS - MCD 
Mad Butcher 

Zwei der geilsten aktuellen Skinhead-Bands (aus Deutsch¬ 
land und Italien), mit je zwei Stücken - je ein Eigenes + ein 
Cover (“Work Together” bzw. “You’ll never ewalk alone”). 
“ 1 - “ ■ - Olli 


Schöne Split! 


SPLIT: BUTCHERS / SUBWAY THUGS - LP 
DSS 

“Double Fist Series Vol. 1” mit den Amis BUTCHER, die 
schweren, erdigen, aber melodisch-eingängigen Streetpunk¬ 
rock spielen und den Kanadiern SUBWAY THUGS, die nen 
harten Streetpunk mit Reibeisenstimme drauf haben. Gute 
Split. Olli 

SPLIT: DISTRICT / FOREIGN LEGION - 7” 

Dirty Faces 

Dirty Faces starten mit dieser (sehr schön aufgemachten) 
District / Foreign Legion-Single, die “We don’t care about 
Rock’nRoll”-Split-EP-Serie. Foreign Legion kommen aus 
South Wales, gibt’s schon seit Anfang der 80er und treten 
hier mit zwei Stücken in Erscheinung (eins davon ein Cover 
von Partisans: “17 Yeras of hell”), die wie eine etwas 
schrammeligere Version von Major Accident klingen (optisch 
machen die ja auch einen auf Clockwork Orange...). District 
dagegen kommen aus Bochum, aber das wißt ihr ja hoffent¬ 
lich alle schon, und wenn ihr’s noch nicht wißt: District sind 
eine der großartigsten Bands und spielen herrlichsten Pun¬ 
krock, aber nicht so’n Schubidu-Punkrock ohne Aussage, 
sondern immer mit ner klaren Aussage und Message und 


SPLIT: THE TURBO A.C.’S / THE ELECTRIC 
HELLCLUB - 7” 

Knock Out 

Hey, diese kleine Split-Single rockt wie Hölle! Auf der einen 
Seite zweimal das Erlanger Trio Electric Hellclub, auf der an¬ 
deren zweimal das New Yorker Trio Turbo AC’s. Und ich 
saachs euch... Vor allem die New Yorker spielen ne göttliche 
Mischung aus Punk, Rock’n’Roll, Garage und Surf und die 
Erlanger sind auch noch gut. Pfundig! Olli 

SPLIT: WILLY WONKAS / THE GO FASTER 
NUNS-7” 

Eat the Beat 

Die Bamberger Faster Nuns und die Mailänder Willy Wonkas 
teilen sich diese kleine, 70g schwere Single, und sind mit je 
zwei Stücken vertreten. Die Italiener lassen “Baby, you’re so 
fucked up” und “Kiss your life goodbye” auf euch los und das 
klingt eigentlich genauso wie man’s bei solchen Titeln auch 
erwartet: Geradlieniger, krachig-druckvoller Punkrock. Die 
Bamberger spielen zwei brutale Punkrocksmasher, Marke 
Motorhead und New Bomb Turks. Insgesamt ein gutes, ex¬ 
plosives Gemisch mit insgesamt vier netten Stücken. Olli 

TV SMITH AND PUNK LUREX OK - THE FUTU- 
RE USED TO BE BETTER - 7” 

Teenage Rebel 

Die englische Punklegende TV Smith (ex Adverts) hat sich 
mit den finnischen Punkrockern Punk Lurex OK zusammen¬ 
getan und diese kleine, schöne Single eingespielt, auf der 
neben zwei Adverts-Klassikern zwei neue Stücke dargebo¬ 
ten werden. Kommt mit Beiblatt und im orangen Vinyl. Olli 

V.A. - CLASS PRIDE WORLD WIDE - CD 
Mad Butcher 

Saustarker weltweiter Sampler mit der Creme de la Creme 
der wirklich aufrechten Skin- und Oibands die eindeutig Stel¬ 
lung gegen den rechten Abschaum beziehen, wie Street 
Troopers, Reazione, Stage Bottles, The Oppressed u.v.a. 
Kaufen! Olli 

V.A. - DAS ZK EMPFIELT: WIR HABEN EINE 
WELT ZU GEWINNEN - CD 
Mad Butcher 

Oh Mann, bei Stücken wie “Unios” (Skalariak), “Sharp” (Los 
Fastidios), “Continente Olvidado” (Brigade Flores Magon) 
oder “Rebellion Populär” muß es einen doch kalt den 
Rücken ruhterlaufen, verdammt. Jeder verdammte Skin, der 
noch sowas wie “stolz” für sich in Anspruch nehmen will, soll¬ 
te endlich Stellung beziehen! Nazis ins KZ!!! Olli 

V.A. - WORLDWIDE TRIBUTE TO THE REAL Ol! 

- DOLP 
Knock Out 

Hardcore-Bands wie Sick of it all, Rykers oder Agnostic Front 
einerseits und Oi-PunkBands wie Business, Dropkick Mur¬ 
phys oder Oxymoron andererseits covern Oi- und Street¬ 
punkklassiker von den Upstarts, Rejects, Sham u.v.a. 2 LPs 
vollgepackt mit Klassikern, insgesamt 14 Bands spielen 27 
Stücke. Guter Sampler! Olli 
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Split: 
Munich 
.Punx/ 


^as um alles in der Welt ist Aose? Was bedeutet das? Was und wer steckt da 
inter? Darüber geratet ihr ins grübeln, ihr phantasie- und pietätlosen Poly 


Plagiatoren, ihr lust- und leidenschaftlosen lauwarmen Langweiler! Und da« 
wo ihr doch sonst immer alles besser wißt. Die Weisheit mit Löffeln gefres 
sen zu haben glaubt. Ihr, die Wisser... BesserWisser. Witzfiguren seid ihr! 
Wißt ihr was? Ihr seid wahnsinnig widerlich, ihr seid Wixfiguren! Ihr seic 
wie all die anderen: MittelMäßigeMenschenMassen. Euer Denken reicht kei 
ne zwei Meter weit... oder gerade bis 
euer halbes Leben verbring 
auf was eigentlich? Ihr seid 
stinkig und stupide, daß m 
amüsieren uns | 

keit. Eure sinnlosen Beschäftigungen, 
euer ganzes armse 


nächsten Bildschirm... vor dem ihr 
jlotzt... in die Röhre... und wartet... 
verbohrt, verbrettert und vernagelt, so stumpf, 
darüber verzweifeln könnte... Wir lachen aber, 
prächtig und ganz hervorragend über euch und eure Einfältig¬ 
eure lächerlichen Helden, eure be- 


Punkrock-Paket 

Kruzefix Nr.4 - 9 (incl. 6 Singles) 
+ Munich Punx / Analstahl - 10” 
statt 45,- DM für nur 

40,- DM!!! 


scheuerten Führer, 

scheisse-brüllen, es ist zum totlachen. Ha ha ha. Und wie ernst ihr euch 
nehmt... Eingebildete Affen seid ihr. Schaut euch doch mal an: Hi ha ho... 
Was ist also AOSE? Hä? Ihr wißt es immer noch nicht? Dann kann man euch 
auch nicht weiterhelfen. Nur so viel: A.O.S.E. bedeutet: Die Pflicht zum 
UN-gehorsam gegen die NORMalität, der Wille zur GAUdi! 


(ohne Porto = 6,90) 


in München 


Mit der kompletten “Punk 


in München”-Story. Kruzefix Nr.l 
statt 45,50 DM für nur 40.- DMM f , 


10 (inclusive 7 Singles) 




20001 i 


Kruzefix-ABO 

3 Hefte für 20,- DM (incl. P°»; 


5 x Analstahl 


Hart wie 
Kruppstahl! 

6 x Munich Punx: 

Hart aber gerecht! 


jNr.l: Antiseen, Pöbel & Gesocks, Pack, OHL, Bäng!, Nothing But Puke, The Jon SpencercjM 
ÜBlues Explosion u.v.a. (nur noch im PUNK IN MÜNCHEN Paket / ca. 10 Exemplare). ■■[ 
Nr.2: Scum, Sortits, Condom, The Lurkers, Major Accident, Recharge, Scumbag Roads.j i 
Peter & The Test Tube Babies u.v.a. 3,- (früher 4,-) LreS 

Nr.3: Oxymoron, Fucking Faces, ZSD, Slutfreak, Meteors, U.K.Subs, Rock Bitch, GardenBpd 
Gang, The Sado Sluts On Smack, Cockney Rejects Foto-Love-Story u.v.a. 3,- (früher 4,-) f j* 
jNr.4 (+ Single mit Sigi Pop, Sortits, Reekys, Condom, Analstahl, Munich Punx): The fd 
Plantastics, Sigi Pop, Analstahl, Kulta Dementia, Else Admire, Die Kassierer, Eisenpim-^-j™ 
mel, StifFLittle Fingers, Lurkers, Business, Sonny Vincent, Gang Green, Turbonegro, Atti- S0 
jla The Stockbroker, Mike Spike Froidl u.v.a. 5,- f 

(Nr.5 (+ Single mit Pearls For Pigs, Rauschangriff, The Plantastics, Thee Electric Ge¬ 
stapo, Ook Dat Nog!, Else Admire & The Breitengüssbach Dolls): EA 80, 999, Public 
Toys, Sidekick, Ook Dat Nog, Thee Electric Gestapo, T.V.Smith, Neurotic Arseholes, 
Rauschangriff, The Reekys, The Bruisers, D.O.A., APPD u.v.a. 5,- 

Nr.6 (+ Single mit District, Bluekilla, Satanic Mechanics, Horror Sapiens, The 
(Backoffs, Bad News): Bluekilla, The Satanic Mechanics, The Backoffs, Pearls For Pigs,~ 
Eisenpimmel, District, Bad News, EA 80, Captain Sensible, Blyth Power, No Means No, 

Die Kassierer, APPD-Ochsentour, Tom Tonk & Mona u.v.a. 5,- 

Nr.7 (+ Single mit Scum, Olli & Robert, FKK Strandwixer, Die Ausgebombten, Rote 
Front, Der Blut-Trinker, Robert, Olli & Rauschangriff): FKK Strandwixer, Robert, 
Plock!, Swoons, New Wave Hookers, The Monochords, The Copy Cats, Ostbahn-Kurti, 
Punk-Theater, Punk in Bulgarien, Modeschmuck, Stumpfcore u.v.a. 5,- 


Nwmch 

Punx 






Split: Munich Runx / Änalstahl - IO” 

Eine explosive Mischung!: 6 Punkrockgranaten der Munich Punx, hart aber gerecht, und 5 
livesmasher von Analstahl - hart wie stahl. Auf 500 Stück limitierte, bildschöne 10”, mit 
(Beiblatt und allem was man zum Leben braucht. Für läppische 14,- DM. 


Wsmrnmfp, 


Dead City Radio 


Zu allen Kruzefix-Bestellungen kommt 3 DM oder 4,40 DM (ab 3 Hefte) oder 6,90 
DM (ab 1 kg) Porto dazu. Die Split-10” kostet ebenfalls 6,90 DM Porto. Bestell- 
jAdresse: Kruzefix c/o Seger, Voßstr. 4, 81543 München. Tel: 089 / 65102124. Fax: 
|089 / 65102125. E-mail: Kruzefix@t-online.de. Bezahlung (nur im Voraus!) bar 
oder per Überweisung aufs Konto: Oliver Nauerz, Postbank München, Kto.-Nr.: 
525234-805, BLZ: 70010080. 
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KyocK-ouz-Kee 


KNOCK-OUT REC. • POSTFACH 100716 • 46527 DINSLAKEN 
GFllNANY • FAX: 0 20 64/0 08 64 • N0SI1@KN0CK-0IJT.0F 


KNOCK-OUT-NAILORDFR 

POSTFACH 101653 • 46216 BOTTROP • TEL.: 02041/707847 • FAX: 02041/707846 
NAIL@KN0CK-0(JT-NAIL0RI)ER.0F • WWW.KNOCK-OUT-NAILOKOFR.DF 































